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I n  eigener Sache ... 

. \  I 

Geburtstag 

Am 21.1.1989 wurde Josef HEISTER 65 Jahre alt. Die APN wünscht 
ihrem vitalen Vorsitzenden auch an dieser Stelle noch einmal alles 
Gute für die komnenden Lebensjahre. 

OLYMPUS-Service 

Am 6.3.1989 ließ Herr A, HOFFNANN durch einen OLYNPUS-Mechaniker 
in Krefeld einen kostenfreien Service durchführen. Alle mitgebrach- 
ten OLYNPUS-Mikroskope wurden funktionell überprüft und gereinigt. 
Auch hier noch einmal nachträglich ein herzliches Dankeschön! 

Dia-Vorträge 

Am 2.1 .I989 zeigte Krimhilde NULLER Farbdias ihrer "Pilzfunde 1988". 
Mit Aufnahmen, welche durch Brillanz und Schönheit bestachen, ern- 
tete sie den verdienten Beifall der Anwesenden. 

Am 13.2.1989 "entführte" Ewald KAJAN Mitglieder und Gäste in die 
Türkei. Er hatte das Land im Mai 1988 vier Wochen bereist und zeigte 
Farbdias von Menschen, Tieren, Pflanzen und vor allem von der Land- 
schaft eines Staates, der sich in jüngster Zeit mehr und mehr zu 
einem beliebten deutschen Reiseziel entwickelt hat. 

Am 2.3.1989 hielt unser Ehrenmitglied G.J. KRIEGLSTEINER bei der 
Biologischen Gesellschaft Essen einen Dia-Vortrag über "Zeiger- 

I pflanzen und -pilzeV. Vor vollem Hause demonstrierte er mittels 
Biotop- und Einzelaufnahmen die Abhängigkeit der jeweiligen Vege- 
tation von ökologischen Gegebenheiten wie Wassergehalt und Azidi- 1 tät der Böden, Erscheinungszeiten, Lichtverhältnisse, Exposition, 
Symbiosen, Substrate und Eingriffe der Menschen. Ein entsprechen- 
des Buch ist in Vorbereitung. Der Vortrag bot Anregungen, Pflanzen 
und Pilze nicht als isolierte Einzellebewesen, sondern in dynami- 
schen Populationen zu sehen. Meiner Meinung nach wurde hier an aus- 
gewählten Beispielen deutlich gemacht, wie die Biologie der Zukunft 
aussehen sollte, nämlich: Systemzusammenhänge zu sehen, zu erfor- 
schen und die daraus gewonnenen Erkenntnisse allgemeinverständlich 

darzustellen sowie umweltschutzpolitisch anzuwenden. 

I Hans BENDER informierte am 3.4.1989 in einem Dia-Vortrag über die 
I Gattung Coprinus, "Sektion Pseudocoprinus, Gruppe 3". Mit schönen 

makro- sowie mikroskopischen Farbbildern brachte er den Anwesenden 
"seine" Gattung näher. Sein Vor trag, der viel Beifall fand , kann 
praktisch als Vorgriff auf seine in diesem APN-Nitteilungsblatt 
7(? ) : 36-45 publizierte Arbeit angesehen werden. 

AMO-Band IV 

Auf der Vortragstagung der DGfM vom 3.-4. Juni 1989 präsentierte 
die Arbeitsgemeinschaft Mykologie Ostwürttemberg (ANO) Band IV der 
"Beiträge zur Kenntnis der Pilze Mitteleuropas" (BKPM) . Der 424 
Seiten starke Band enthält Teil 1 der "~unga Ost- und Nordwürttem- 
berg", nämlich die Nichtblätterpilze i.w.S.: Boletales, Aphyllo- 
phorales, Poriales, Heterobasidiomycetes und Gasteromycetes. Es 
werden ca. 560 Arten vorgestellt, wobei besonders ihre Ökologie, 
Phänologie, Chorologie (mit Verbreitungskarten) berücksichtigt wor- 
den sind. 

Die AM0 arbeitet seit 1974 in ihrem 55 Neßtischblätter (= 220 Qua- 
dranten) umfassenden Gebiet. Sie hat in dieser Zeit etwa 500 Exkur- 
sionen durchgeführt, Einzelexkursionen ihrer Mitglieder nicht ein- 
gerechnet. Insgesamt wurden für den Band IV 20 000 Fundmeldungen 
verarbeitet. Dies entspricht etwa 1/5 der im ANO-Gebiet gesammel- 
ten Informationen. Weitere Bände werden folgen. 

Band IV enthält des weiteren 50 Mikrozeichnungen seltener Aphyllo- 
phorales von Frau Dr. Hanna MASER. Das preiswerte Buch kann beim 
EINHORN-Verlag Schwäbisch Gmünd bestellt werden. 

APN-Bücherei 

Im 1. Halbjahr 1989 konnte die APN-Bücherei um folgende Werke erwei- 
tert werden: 

Breitenbach, J. & F. Kränzlin (1981) - Pilze der Schweiz. Band 1, 
Ascomyceten 

Breitenbach, J. 8 F. Kränzlin (1986) - Pilze der Schweiz. Band 2, 
Nichtblätterpilze 

Dähncke, R.M. & S.M. Dähncke (1979) - 700 Pilze in Farbfotos 
Flamer, R. & E. Horak (1 983) - Giftpilze - Pilzgifte 
Jülich, W. (1984) - Die Nichtblätterpilze, Gallertpilze und Bauch- 

pilze. Kleine Kryptogarnenflora, Band I1 b/l 



Michael/Hennig/Kreisel (1 988) - Handbuch für Pilzfreunde V1 
Phillips, R. (1982) - Das Kosmosbuch der Pilze. 

Hefte-Tausch 

In den vergangenen Monaten sind zwei weitere Tauschvereinbarungen 
getroffen worden, und zwar mit: 

1 ) Universität Uppsala/Schweden, Institution für Systematische Bo- 
, , tanik. Publikationen: "Symbolae Botanicae Upsalienses". Der Aus- 

tausch früherer Ausgaben ist bereits vollzogen. 

2) Rijksherbarium Leiden. Publikationen: "Persoonia". Auch hier 
fand bereits ein ~ustausch von Ausgaben ab 1983 statt. 

APN-Pilzkartei - Suchauftrag 

Im Frühjahr 1989 habe ich die APN-Pilzkartei speziell bei Aphyllo- 
phorales und Ascomycetes auf den aktuellen Stand gebracht. Dabei 
stellte sich heraus, daß einige häufig vorkommende Arten im APN- 
Gebiet völlig unterkartiert sind. Darüber hinaus sollte aber auch 
Arten, die als selten gelten - obwohl sie es vermutlich nicht sind - 
mehr Aufmerksamkeit geschenkt werden. Hierzu drei Beispiele: 

1 ) Pezizella qemnarum: Diese im Frühjahr an vor jährigen Pappel- 
knospen und -schuppen vorkommende Art ist sicherlich nicht sel- 
ten. Ich habe in diesem Frühjahr zweimal gezielt danach gesucht 
(MTB 4804, Schloß Rheydt sowie MTB 4607, Pappel- und Erlen- 
bruch Hösel) und konnte die Art dort auch nachweisen. 

2) Trichopezizella (Dasyscyphus) nidulus: Diesen Pilz lernte ich 
durch G.J. KRIEGLSTEINER kennen, der ihn mir am 22.4.89 auf dem 
Rosenstein bei Heubach an vorjährigen Stengeln der Quirlblättri- 
gen Weißwurz (Polygonatum verticillatum) zeigte. Daheim wurde 
ich in Beständen der Vielblütigen Weißwurz (Polygonatum multiflo- 
rum) in den MTB 4604 und 4607 schnell fündig, und auch an der 
DDR-Grenze konnte ich die Art anläßlich einer Orchideen-Exkursi- 
on in den MTB 4826 und 4926 an der Vielblütigen Weißwurz und der 
Türkenbund-Lilie (Lilium martagon) leicht nachweisen. 

3) Tympanis alnea: Am 6.5.1989 suchte ich den kleinen, durch seine 
"Traubenform" jedoch sehr schönen Pilz an Erlen. Auch ihn konnte 
ich nach nur kurzer Suche finden (MTB 4604, Exsikkat im Fungari- 
um KRIEGLSTEINER et filii, Nr. 198K89). Man sollte nicht glauben, 
daß diese Aufsamnlung Erstnachweis für den Niederrhein, ja sogar 

für ganz Nordrhein-Westfalen ist. Der Pilz müßte viel häufiger 
zu finden sein, denn Erlen gibt es reichlich in unserem Kartie- 
rungsgebiet. 

Um eine Art in einem Gebiet nachzuweisen, ist es wichtig zu wissen, 
wann und an (auf) welchem Substrat sie fruktifiziert. Wenn man die- 
ses weiß, stellt sich bei gezielter Suche oft ein rascher Erfolg 
ein. 

Im folgenden habe ich einige Arten aufgelistet, die im komnenden 
Jahr bevorzugt gesucht werden sollten. Die Klammern hinter den 
Namen enthalten Literaturhinweise in Abkürzungen mit Numner der 
Art bzw. Seitenzahl. Es bedeuten: 

(B. & K. 1) = Breitenbach, J. & F. Kränzlin (1981) - Pilze der 
Schweiz. Band 1, Ascomyceten t:~d- Y - . ~ ~ ~ ; ~  

(B. & K. 2) = Breitenbach, J. & F. Kränzlin (1986) - Pilze der 
Schweiz. Band 2, Nichtblätterpilze 

(Dennis) = Dennis, R.W.G. (1981 ) - British Ascomycetes 
(Jahn) = Jahn, H. (1979) - Pilze die an Holz wachsen. 
Selbstverständlich sind die aufgeführten Arten nicht zu jeder Jah- 
reszeit auffindbar. Man achte also auf die in der Literatur ange- 
gebenen jeweiligen Erscheinung~zeiten. Ich bitte um gute Mitarbeit 
und auch um baldige Abgabe früherer Samnellisten. Diese Bitte 
ergeht auch an Abonnenten des APN-Mitteilungsblattes, die außer- 
halb unseres Kartierungsgebietes tätig sind. Sie mögen ihre Such- 
ergebnisse direkt an G.J. KRIEGLSTEINER senden. 

Aphyllophorales: 

AuriscaLpium vulgare (B.& K.2, Nr. 283) 
Colpoma quercinum (Jahn, Nr. 22) 
Gloeophyllum odoratun (B.& K.2, Nr. 392) 
Gloeophyllum sepiarium (B.& K .2, Nr. 390) 
Peniophora cinerea (B.& K.2, Nr. 156) 
Peniophora incarnata (B.& K.2, Nr. 147) :' " '. + ' :<- 

Peniophora laeta (Jahn, Nr. 50) I ( < ; F  I > . t , . c  ' ,  
- ' 1 ' * l i . .  

Peniophora limitata (B.& K.2, Nr. 148) ' """' 
6 3 , TZ, . % ~. ..J !,T*,? J 

Peniophora quercina (B.& K.2, Nr. 153) ' '- 
5 - , * J  . 

, " f '  ' ' . I  
Inonotus nodulosus (B.& K.2, Nr. 305) 

1 .  < 

Polyporus badius (B.& K.2, Nr. 415) 
Polyporus varius (B.& K.2, Nr. 423) 
Spongiporus (Tyromyces, Postia) caesius (B.& K.2, Nr . 334) 



Spongiporus (~yromyces, Post ia) subcaesius (B.& K.2, Nr. 337) 
Steccherinum f imbriatum (B.& K .2, Nr. 193) 
Steccherinum ochraceum (B.& K.2, Nr. 194) 
Stereum gausapatum (R,& K.2, Nr. 199) 
Stereum rameale (ochraceoflavum) (R.& K.2, Nr. 201 ) 
Vui l leminia camedens (R.& K.2, Nr. 217). 

Ascomvcetes:  

Ber t ia  moriformis (B.& K. l ,  Nr. 373) 
Cal lor ina fusarioides (B.& K.l, Nr. 205) 
Cibor ia batschiana (Dennis S. 109) 
Diatrype Stigma (B.& K.1, Nr. 358) 
Lachnum (Oasyscyphus) virgineum (B.& K. l ,  Nr. 228) 
Leptosphaeria acuta (B.& K.1, Nr. 381 ) 
Melamamphora (Melogramma) sp in i fe ra  (B.& K. 1 , Nr. 370) 
Nectr ia episphaeria (B,& K.1, Nr. 327) 
Pezizel la gemmarum (B.& K.l,  Nr. 197) 
Polydesmia pruinosa (B.& K.l ,  Nr. 209) 
Pseudopeziza t r i F o l i  (B.& K.l, Nr. 284) 
Rhopographus f i l i c i n u s  (B.& K.l, Nr. 383) 
Rhy tisma acerinum (B.&. K. 1 , Nr . 291 ) 
Rhy tisma salicinum (Dennis, C. 225) 
Trichopezizella (Dasyscyphus) nidulus (B.& K.l, Nr. 222) 
Trochi la craterium (nhnl ich T. i l i c i n a ,  jedoch an Efeu) 
Trochila i l i c i n a  (B.& K.1, Nr. 290) 
Tympanis alnea (B.& K.1, Nr. 171 ). 

Ewa ld  K a j a n  

A b o n n e m e n t s b e i t r a g  - E i n z u g s e r m ä c h t i g u n g  

Die Abonnementsbeiträge fü r  1989 s ind b i s  Mai etwa zu 60 $ eingegan- 
gen. Iilir b i t t e n  um ~lberweisung der res t l i chen  Beiträge und weisen 
noch einmal darauf hin,  daß w i r  d i e  Möglichkeit eröf fnet  haben, d j ~  

Bei. t r#ge per Einzugserm#chtigung abzurufen. Diese "Ermächtigung zcifn 
Einzug von Forderungen und Lastschr i f ten" i s t  zu schicken an: J o s ~ f  
HEISTER, Cripswaldstr. 13 a, 0-4150 Krefeld. 
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Pilzporträt Nr. 13: 

Flammulaster qranulosus (Lanqe)Watling 1967 - 

Basionym: Naucoria grariulosa Lange 1938 

KRIMHILDE NULLER 

FalkstraDe 103 
0-4100 Ouisburg 1 

Anfang Januar 1909 t e i l t e  m i r  Hans BENDER (Mönchengladbach) m i t ,  e r  
habe F l a m m u l a s t e r  g r a n u l o s u s  i n  größeren Mengen i m  Volksgarten 
Monchengladbach (MT0 4804, 045 mNN) gefunden. Am 6.1 .I989 besuchten 
w i r  erstmals gemeinsam d ie  Fundstelle, um d ie  P i l ze  i m  f r ischen Zu- 
stand zu fotografieren. Da es s i ch  um eine f ü r  diese A r t  ungewöhnli- 
che Erscheinungszeit handelt (vergl. LANGE: Oktober; vergl. ENDERLE: 
Anfang September), haben w i r  d i e  Fundstelle am 31 .I .I989 e i n  tcieiteres 
Mal besucht und immer noch mehr a l s  100 Frcichtkörper i m  besten Erhal- 
tungszustand gefunden. Offenbar kommt d i e  A r t  i n  t i e fe ren  Lagen 
bzw. b e i  re1atA.v warmer Yi t terung (der Winter 1988/89 war bekannt- 
l i c h  sehr mi ld)  n i ch t  nur i r n  Herbst, sondern b i s  i n  den Februar 
h ine in  vor. 

K u r z b e s c h r e i b u n g  des  Fundes vom 6.1.1989: 

H u t  : 1-1,5 cm @, b i s  O,4 cm hoch, stumpf glockig, konvex, Rand t e i l -  
weise verfolachend, keine Riefung f es tges te l l t  (nach ENDERLE i m  
f r ischen Zustand schwach ge r i e f t ) ;  bräunl ich b i s  zimtbraun, bes. 
gegen M i t t e  d ich t  m i t  kleinen, körnigen Schüppchen bedeckt. 

H u t  ve l um  : siehe Zeichnung. 

L a m e l l e n  : angewachsen, b re i t ,  n i ch t  sehr gedrängt, zimtbräunli.ch, 
Schneide f e i n  gekerbt (Lupe), weißlicl i .  

S t i e l  : 2-3 cm X 1-1,5 mm, Spitze he l l ,  f a s t  kahl, nach unten dunk- 
l e r  braun, l ä n g s ~ s e r i g ,  f l ock ig -wo l l i g  werdend. 

U 

S t i e l b e k l e j d u n g :  siehe Zeichnung. . 
Sporen:  8,B-12,8(-14,6) X 4,4-5,2(-5,6) (im, ~ l l i p s o i d  b i s  mandel- 

förmig (siehe Zeichnung). 

B a s i d i e n :  v iersporig,  35-40 X 8-9 Pm. 
C 



Sporen 

Basidien Cheilozystiden 

Stielbekleidung Hutvelum 

~ l a m m u i a s t e r  granulosus 
Flammulaster granulosus Foto: Krimhilde Müller 

1 



C h e i l o z  y s t i d e n :  flaschenförmig m i t  o f t  verbogenem Hals, hyal in,  
35-45 X 4-8 X 3-5 pm. 

P l e u r o z y s t i d e n :  n i ch t  festgestel. l t .  

S t a n d o r t  : auf nackter, lehmiger Erde (besserer Roden) bztii. z w i -  
schen Moos unter Laubbäumen. 

A nmer k u n g  : Meine Befunde stimmen m i t  der Beschreibung 'von ENDERLE 
(1985) sowie m i t  der dor t  angegebenen L i t e ra tu r  gut überein. 
Led ig l i ch  d ie  Sporengröße weicht deut l ich nach oben ab: ENDER- 
LE g i b t  d i e  Sporen (7,s-)8,1-10,0(-10,8) X (6,s-)4,8-5,5 
(-5,8) pm an; i n  der Originalbeschreibung finden s ich  d i e  Maße 
9,5-10,O X 4,O Pm. Diese Abweichung v e r l i e r t  jedoch an Bedeutung, 
wenn man d i e  Funddaten m i t  den Sporengrößen i n  I(orre1ation 
br ingt :  bekanntl ich s ind d i e  Sporenmaße bzw. i s t  das Sporen- 
volumen von der Temperatur abhängig, d ie  während der Sporoge- 
nese herrschte (vergl. KRTEGLSTEINER, 1984 ) ; d. h. be i  Käl te  I 

btrir. i m  Januar gesammelte Fruchtkörper hahen demnach größere 
Sporen a l s  b e i  Normaltemperatur bzw. i m  Spätsommer gesammelte. 

L i t e r a t u r  

Enderle, M. (1 985) - Bemerkenswerte Agaricales-Funde I : Z .Mykol. 
51(1):16-17 

Kr ieg ls te iner ,  G .  J. (1 984 ) - Studien zum Psilocybe-cyanescens-Kom- 
plex i n  Europa; Beiträge zur Kenntnis der P i l ze  Mit teleuro- 
pac 1~61-94 ( m i t  e iner Farbtafe l  und zehn Mikrozeichnungen) 

Lange, J.E. (1 935-1 940) - Flora Rgaricina Oanica. 

Zur Verbreitung, Ökologie und Gefährdunq des Krausen 

Aderzählinqs, Plicature crispa (Pers.: Fr.)Rea in Europa - 
sowie zu seiner Taxonomie und Nomenklatur 

(mit vier Verbreitungskarten) 

G. J. KRIEGLSTEINER* 
Pädagogische Hochschule 

D-7070 Schwäbisch Gmünd 

J. KUTHRN 
Gottwaldowa 11 27 

CS-70800 Ostrava-Poruba 

M . Z .  SZCZEPKA 
IiJalowa 6/6 

PL-00386 Katovice 

Eingegangen am 20. A p r i l  1989 

KRIEGLSTEINER, G.J. , J. KUTIiAN & M. SZCZEPKA (1988) - P 1  i c a  t u r  a 
c r  i sp a (Pers. : Fr. )Rea; chorology , ecology, taxonomy . Mit tei lungs- 
b l a t t  der AG Pilzkunde Niederrhein 7(1):11-36. 

: ey  Words: A p h y l l o p h o r a l e s ,  Corticiaceae/Meruliaceae, 
~ l i c a t u r a / P l i c a t u r o p s i s ;  chorology and mapping, ecology, no- 

menclature, I;axonomy; decl ine and conservation. 

Summary: P l i c a  t u r a  c r i s p a  i s  introduced by recent popular 
and s c i e n t i f i c  l i t e r a t u r e  follotiied by arguments on nomenclature 
and the gen i r i c  concept and data on exist.i.ng suprageneric taxa. 
The main chapter deals w i th  the past and present occurence i n  Euro- 
pe and w i th  ecological  and preservat ional questions. I t  i s  pointed 
* 

für d i e  Textfassung verantwort l ich s 



that  general h in ts ,  l i k e  "widely d is t r ibu ted  i n  Europe", are incor- 
r ec t  as P. c r i s p a  fol.lows the European d is t r j .but ion area o f  Fa-  

g u s  s y  l v a  t i c a  and the optimal and na tu ra l  Fagus  wood associa- 
t ions. L i te ra tu re  studies revealed that  P. c r i s p a  has suffered, 
since the beginning of the 20th century, a considerable loss of i t s  
area mainly i n  the loiiier pa r ts  of Northern Germany, Pol.and and the 
b a l t i c  countries. I n  Iilestern and Southern Europe, too, t h i s  species 
i s  more or  less r a re  and by no means "videly distr ibuted".  Only i n  
predominantly montaneous Fagus  wood associations growing on cal-  
cerous s o i l ,  e.g. i n  Eastern France, Switzerland, Southern Germa- 
ny, Austria, the CSSR and the Carpathian area down t o  Romania, a 
frequent occurrence can be noticed. Based on data frorn Southern 
Germany, the condit ions required by the fungus are demonstrated. 
Data from other countries support our observa tions. P 1  i c a  t u r  a 
c r i s p a  i s  endangered i n  Europe and should be included i n  a number 
of regions i n  the "Red l i s t s  of endangered species" as i s  the case 
i n  the German Democratic Republic. 

Zusammenfassung: P l i c a t u r a  c r i s p a  wi rd  zunächst anhand neue- 
r e r  populärer, danach wissenschaftl icher L i t e ra tu r  vorgeste l l t ;  es 
schließen s ich nrgumente zur Nomenklatur und zum Gattungskonzept 
an, und auch d ie  derze i t ige S i tua t ion  i m  Hinbl ick auf supragene- 
r ische Taxa wi rd  k i ~ r z  sk izz ier t .  Das Hauptkapitel befaßl: s i ch  m i t  

früheren und jetzigen \lorkomnen i n  Europa, und zwar unter öI<ol.o- 
gischen und naturschutzpolit ischen Fragestellungen. Es s t e l l t  s i ch  
heraus, daO pauschale Angaben (wie: " i n  Europa weit  verbre i te t t t )  
unzutreffend sind, da s i ch  der P i l z  soiirohl hor izonta l  a l s  auch \/er- 
t i k a l  i m  wesentlichen an das europäische Rotbuchen-Areal und d i e  
optimalen natür l ichen Buchenwald-Gesellschaften hä l t .  E in  Vergleich 
m i t  der L i t e ra tu r  ergibt ,  da0 P l i c a  t u r a  c r  i s p a  s e i t  dein Beginn 
des 20. Jahrhunderts einen deutl ichen Posit ions- und Arealverlust 
vor allem i n  den Tiefebenen Norddeutschlands, Polens und des Bal- 
tikums e r l i t t e n  hat. Auch i n  Idest- und Südeuropa i s t  d i e  A r t  ke i -  
neswegs "verbreitet". Nur i n  vorliiiegend montanen Kalk-Ruchenwald- 
gesellschaften von Ostfrankreicl i  über d i e  Schiiieiz, Süddeutsch- 
land, Usterreich, d i e  Slowakei und dem Karpatenbogen b i s  Rumänien 
folgend s ind noch d ichte \ lor l<men vorhanden. I n  Süddeutschland 
iiiurden d ie  vom P i l z  ges te l l ten  Konditionen anhand des Ve r~ l e i chs  
von Daten aus hochmontanen (Raum Berchtesgaden, Nördliche Kalk- 
alpen), ko l l i nen  b i s  montanen (Raum Nord- und OstwOrt temberg) , 
kollin-submediterranen (Raum Oberrheinische Tiefebene) Gebieten 

e rm i t t e l t .  Die aus anderen Ländern erhaltenen Daten stützen diese 
Ergebnisse gut ab. Demnach i s t  P1  i c a  t u r  a c r  i s p a  i n  Europa ins- 
gesamt gefährdet und mtlßte n i ch t  nur i n  der DDR, sondern i n  n i c h t  
wenigen Regionen i n  d ie  "Roten L is ten  gefährdeter Arten" übernommen 
werden. 

1. Farbtafe1.n und Beschreibungen i n  n e u e r e r  populi irer  
P i l z l i t e r a t u r  

1976: I n  "Champiqnons du Nord e t  du Midi" von A. MARCHAND f inde t  s i ch  
eine schöne Farbtafe l  und gute Beschreibung der "P 1 i c a  t u r  e 
du hetre" (Band I V ,  S. 68, Nr. 332). Man er fähr t ,  P l i c a t u r a  
c r  i s p a  se i  (nach BOURDOT & GALZIN 1928) i n  Frankreich ziem- 
l i c h  selten; s i e  komme hauptsächlich i m  Iilinter an "hetre, noy- 

er, coudrier, chene, p i n  WeymouthU vor. 

1980: I m  Kosmos-Bestimnungsführer "Pi lze auf Holz" b i lden  ENDERLE L 
LAlJX di.esen Vertreter der " M e r u l i a c e a e "  fa rb ig  ab und be- 
schreiben i hn  kurz auf S. 36. 

198fir Sowohl d ie  i t a l i en i sche  a l s  d ie  deutsche Fassung des 4. Randes 
von B. CETTO (I funghi da1 vero - Der GroOe P i l z führe r )  s t e l -  
l en  T r o g i a  c r i s p a  a l i a s  P l i c a t u r a  f a g i n e a  recht  brauch- 
bar vor (S. 501, Nr. 1574). 

1986: Sehr informativ s ind Text, Mikrozeichnungen und Farbtafe l  i n  
Band I1 (N ich tb lä t te rp i l ze )  i n  "Pi lze der Schweiz" (BREITEN- 

BACH L KRRNZLIN, S. 170, Nr. 183); man entdeckte den P i l z  i m  
Raum Luzern n i ch t  nur an Buche und Hasel, sondern auch an Erle.  

1986: Das "Handbuch f ü r  P i l z f  reunde" (MICHAEL-HENNIG-KREISEL ) , Band 
11, 3. Auflage, C. 164, Nr. 74) b i e t e t  eine Farbzeichnung von 
E.IiI. RICEK. Die A r t  s e i  von September b i s  I i l inter an Fagus  
und Cor  y l u s  , sel ten an anderen Laubbaumen zu finden, zer- 
s t reu t  i n  montanen Buchenwäldern Mitteleuropas und Skandina- 
viens, jedoch feh le  s i e  .i.m Flach- U. Hügelland Mitteleuropas. 

Schon 1974 s t e l l t  H. GUPFERT P l i c a t u r a  f a g i n e a  a1.s einen i~lenig 
bekannten l.lolzbewohner i n  der Schweiz. Ze i t s ch r i f t  f ü r  Pilzkunde vor, 

beschreibt den P i l z  sehr anschaulich, g i b t  Makro- und Mikronierkmale 
sowie Scliutarzweiß-Ze?chnungen. Er se lbst  habe den Iileißfäu1.e-Erreger 
b i s h ~ r  auf;abgostorbenem, r e l a t i v  feucht gehaltenem I.lolz und auf Ri.n- 
de von Buche, Birke, Weide und Haselnuß gefunden; er s e i  "sicher 
n i ch t  häufig, du r f te  aber da und dor t  zerstreut vorkommen". 



2. W i s s e n s c h a f t l i c h e  A r b e i t e n  
I 

1964: 0.n. REID f üh r t  i n  einem langen A r t i k e l  "Notes on some Fungi 
o f  Michiqan I ( ' C y p h e l l a c e a e l l ~  das neue Genus P l i c a t u -  
r o p s i s  ( c r  i s p a  ) Reid ein. Er g i b t  folgende Synonymieliste: -- --- 
C a n t h a r e l l u s  c r i s p u s  Pers. i r i  Neues Mag. Bot. 1:106. 
1794 (devalidated name) - I 

M e r u l i u s  c r i s p u s  (Pers.)Pers., Icones Descr. Fung. 32, 
1800 (devalidated name) - 
C a n t h a r e l l u s  c r i s p u s  Pers. ex Fr., Syst. mycol. 1:323. 
1821 
f l e r u l i u s  c r i s p u s  (Pers. ex Fr.)Fr., Syst. mycol. 3 (Ind.): 
116, 1832 I 
T r o g i a  c r i s p a  (Pers. ex Fr.)Fr., flonogr. Hym. Suec. 2:244, 
1863 I - 
P l i c a t u r a  c r i s p a  ( ~ e r s .  ex Fr.)Rea, 8rj.t. Bas.:ti26, 1922 1 
f l e r u l i u s  f a g i n e u s  Sclirad., F1. germ. 137, 1794 (devalida- 1 
ted name) 
P l i c a t u r a  f a g i n e a  (Schrad.)ex Karst., i n  Bidr. Känn. F i n l .  
Nat. Folk hß:363, B. 

1970,1975: J.H. GINNS befaßt s i ch  m i t  P l i c a t u r a  und P l i c a t ~ i r o p -  
s i s .  Er kommt zur Erkenntnis, das l e t z t e re  Taxon s e i  überf1.ü~- 
sig, und der Krause Aderzähling müsse nach wie vor P l i c a  t u r a  
c r i s e a  (Pers. ex Fr.)Rea 1922 heinen. Unter diesem Binomen ---- I 
f i r m i e r t  er auch 1987 i n  der "P i l z f l o ra  der DDR" (KREISEL e t  
al., S. 189). 

19ß1: I n  i h re r  Studie über "The Cor t i c i a c e a e  o f  North Europe" be- 
fassen s ich J. ERIKSSON, K. HJORTSTAM i? L. RYVARDEN ( i n  Vol. 
6, S. 1208-1218) m i t  den beiden Gattungen. Sie meinen, es se i  
aus praktischen Gründen nütz l ich,  s i e  getrennt zu belassen, 
denn: "these two qenera represent d i f f e ren t  adaptions, the for-  
mer t o  more humid conditions, the l a t t a r  wl~ ich hac firmer 
and drought-enduring f ru i tbodies d r i e r  biotopes". 

3 .  Taxonomie  und N o m e n k l a t u r  

3.1 Zum G a t t u n g s k o n z e p t  I 
P l i c a t u r a  c r i s p a  und P. n i v e a  (Fr.)Karst. 1809 a l i a s  P. a S n i  
Peck IR72 s ind ohne Zweifel nahe verwandte, aber deul:lich geschiede- 
ne, selbständige Arten. Letztere i s t  u.a. i n  BRETTENBACI-I R I(R#NZI-IN 

(a.a .O. Nr. 182) gut dokumentiert; man fand den "Schneeweißen Ader- 
zähling" auf totem I-lolz von n l n u s  w i r  i d i s  i n  Ob~ualden, ca. 1500 
mNN,im September 1973. I n  f l i t te leuropa scheint d i e  n r t  nur i n  den 
Alpen (usterreich, Schweiz) vorzukommen; BOURDOT & GnLZIN (a .a .O. 
Nr. 557, 558) so l len  s i e  i n  den Vogesen gesehen haben. JULICH (19011) 
s i gna l i s i e r t  auch Vorkommen i n  der BR Deutschland ("D"), jedoch i s t  
uns d i e  A r t  aus Deutschland weder i n  der L i t e ra tu r  begegnet noch i m  
Zug der Kartierung gemeldet worden. 5. RYflnN 8 I. HOLNnSEN (198/1:85) 
demonstrieren Vorkommen i n  Schweden m i t t e l s  Farbtafe l  und Beschrei- 
bung. Beide Arten s ind dor t  aber schon verbreitungsgeografisch ge- 
trennt: wo P. c r i s p a  nordwärts endet, fängt P. n i v e a  gerade 
e r s t  an. 

3.1 .I JULICH (1984) nennt folgende Gründe f ü r  d ie  generische Tren- 
nung der beiden nrten: 

P l i c a t u r a  P l i c a t u r o p s i s  

Fruchtkörper resupinat b i s  effuso- p i l e a t  b i s  effuso-reflex, 
re f lex ,  membranös f r i s ch  weich, trocken brüchig 

Hymenium meru l io id  

Sporen amyloid 

r a d i a l - f a l t i g  

schwach amyloid. 

W i r  s ind der Auffassung, diese Unterschiede reichten gerade aus, um 
zwei A r  t en  zu tennen (vergl. Thesen zum nrtkonzept i n  KRI'EGLSTEI- 
NER 1906). keineswegs aber zwei Gattungen l J~LICH ( b r i e f l i c h  i m  Ja- 
nuar 1988 an Verf .): "V ie l le i ch t  werde i c h  d ie  beiden Gattungen zu 
einer reduzieren, es i s t  e i n  bißchen Geschmackssache. Vorläuf ig 
s ind s i e  durch d i e  Unterschiede der Amyloidität getrennt." 

3.1.2 Zur Amyloidität der Sporen von Plicatura/Plicaturopsis: 
D.E. REID (1964) hat te  behauptet, d i e  Sporen der P. c r  i s p a  seien 

nicht amyloid. nber sowohl be i  RYMAN 8 HOLMASEN (1984), BRETTENRRCH 
& KRnNZLIN (1986) a l s  b e i  DERBSCH & SCHNITT (1987) werden amyloide 
Sporen festgeste l l t ,  was KRIEGLSTEINER an et l ichen ostiiiürttcmbergi- 
schen Aufsamnlungen nachvollzog. ERTKSSON, HJORTSTRM & RYVnRDEN 
(1981) räumten ein, i n  einigen Aufsammlungen seien d i e  Sporen deut- 
l i c h  aniyloj.d, i n  anderen schwach oder auch nur schwer zu sehen, ZU- 

mal d i e  Zahl der Sporen o f t  gering s e i  und d ie  Sporen hekannt,l.ich 
sehr k l e i ?  s ind (durchschni t t l ich 3-4,s X 0,ß-1,3 pm). 

Pikanterweise hat te  GINNS (1970) be i  P 1  i c a  t u r a  n i  vea zunächst 
keine Amyloidreaktion fes tges te l l t .  Es gab eine rege Korrespondenz 



zwischen REID und GINNS, i n  deren Verlauf s ich d ie  beiden Autoren 
nach weiteren Studien darauf einigten, beide A r  ten häl;ten "sctiwach 
amyloide" Sporen. 

Somit dürr te  JIILICI.IS Argument schon s e i t  1975 ausger" aumt sein und 
d ie  Amyloi.dität der Sporen n ich t  mehr a l s  Schlücsel- oder a l s  Gat- 
tungs-Trennargument verwendet werden. 

3.1.3 f Jb r i ge  Merkmale 

ERIKSSON, HJORTSTAM K RYVARDEN (a.a.0.) geben zu, d i e  mikroskopi- 
schen Charaktere der beiden Arten seien dieselben (abgesehen von 
der dichteren Textur b e i  P.  c r  i s p a  ). Aus den Zeichnungen be i  
BREITENBACH L KRflNZLIN s ind keine qua l i ta t i ven  Uriterschiede der 
Mikromerkmale ers icht l ich.  GINNS (1 975: 1 38) bestärkt  d ie  Pos i t ion 
von ROURDOT L GALZIN, welche beide Arten fü r  kongenerisch gehalten 
hatten. Wörtlich: "and the cu l tu re  character ist ics,  i n t e r f e r t i l i  t y  
type, and basidiocarp Features that were observed by me rea f f i rm 
t he i r  conclusionstt. 

Sol.che Feststell.ungen haben taxonomisches Geiilicht, lind so erscheint 
es iinverständlich, wenn ERIKSSON, HJORTSTAM R RYVARDEN trotzdem mei- 
nen, es se i  "Angelegenheit persönlicher Meinung", ob man di.e beiden 
Arten i n  eine oder zwei Gatti~ngen a i i f t e i l t .  

3.1 .(I Z w i s c h e n e r g e b n i s :  

Die Gattung P 1 i C a t u r  op s i  s Reid 1964 i s t  ersatzlos zu streichen. 

3.1.5 Nachsa t z :  

Wäre der geschilderte F a l l  e i n  einzelner, könnte man beruhigt zur 
Tagesordnung übergehen. Da e r  jedoch a l s  symptomatisch ersctieint, 
müssen w i r  erneut auf ROMAGNESI hinweisen, der d ie  "exzessj.ve Mu l t j -  
pl i . l<ation von Gattungen i n  der Mykologic~" geinel. t, sowie auf KRIEGL- 
STEINER (1 986), der dem von ARNOLDS gut sk izz ier ten "chaotischen 
Spiel"  m i t t e l s  k la re r  Sprachregelungen e i n  Ende b ~ r e i t e n  möchte. 
Das f lufstei len oder Löschen von Arten l ~ n d  Gattungen kann und dar f  
n i ch t  "ein biflchen Geschmacl<sache" und "Angelegr?nheit perstki l icher 
Meini.ingtl sein, sondern das jederze i t  van anderen nacliprilfbare ErgpI-I- 
ri1.s harten Ringens um Analyse und Synthese. Um das Therna i.n abseli- 
barer Ze i t  einer befriedigenden Lösiing entgegenzuführen, regen wir 
e i n  Internat ionales Symposium über den Gattungsbegriff i n  der Myko- 
l og i e  an. 

Supra~enerische Taxa 

Die von D.E. RE10 (a.a.0.) gewählte ubergattung " C y p h e l l a  s.1." 
i s t  weder aus phylogenetischen noch aus praktischen Gründen aktep- 
tabel, zumal P l i c a t u r a  i~ieder m i t  C y p h e l l a  d i g i t a l i s  noch m i t  
den cyphelloiden T r i c h o l o m a c e a e  und C r e p i d o t a c e a e  verwandt- 
schaf t l iche Beziehungen unterhält .  Nicht wenige Autoren, so z.R. 

I 

DONK (1964), sahen solche zu S t r oma toscypha ,  I i enn ingsomyces  

und S c h i z o p h y l l u m ,  so daß s ich  ihnen d i e  Familie der " S c h i z o -  
phy  l l a c e a  e"  anbot. Bemerkenswert i s t ,  daß schon d ie  Erstbeschrei- 
ber (SCHRADER 1794, PERSODN 1800, E. FRIES 1821) P l i c a t u r a  c r i s p a  
f ü r  einen N e r u l i u s  hiel ten; noch J.H. GINNS (1975, a.a.0.) h ä l t  
eine nahe VerwandtschaFt m i t  M e r u l i o p s i s  (z.0. M. c o r i u m )  und 
M e r u l i u s  (2.0. M. t r e m e l l o s u s )  f ü r  gut möglich; so l i e g t  nahe, 
d i e  Famil ie der "Mer U 1 i a ceae  " vorzuschlagen. ERIKSSON, HJORTSTAM 
& RYVARDEN (a.a.0.) denken aber eher an eine Entwicklung von Amy l o -  

I c o r t i c i u m  und Ceraceomyces her und ha l ten somit d i e  " C o r t i c i -  

! 
aceae"  (s.1.) f ü r  d ie  beste Lösung, P l i c a t u r a  unterzubringen. 
Und wieder andere, darunter KREISEL e t  al .  (1987), ha l ten d i e  

beiden P l i c a t u r a - A r t e n  f ü r  so s tark  von anderen " A p h y l l ~ ~ h o r a -  
l e s t '  i s o l i e r t ,  daß s i e  glauben, eine eigene Famil ie "P 1 i c a  t u r  a - 

I ceae"  propagieren zu müssen. So komnt es, daß derze i t  f ü r  zwei A r -  
ten fünf Familien gehandelt werden. Die I r r i t a t i o n  wi rd  n i ch t  gerin- 
ger, wenn man d i e  Vorschläge betrachtet, d i e  Aderzählinge i n  eine 
"Ordnungtt ("Reihe") zu stel len. Fest s teh t  led ig l i ch ,  daß es s ich 
um Vertreter der Ständerpilze m i t  Holobasidien handelt ( Ba s i d  i o - 
myce tes ,  H o l o b a s i d i o m y c e t i d a e ) .  Zwischen den Kategorien der 
"~rt" und der  lasse“ t u t  s i ch  e i n  weites graues Feld auf, welches 
n i ch t  wenigen vore i l igen Spekulationen Tumnelplatz b ie te t .  Dies konn- 
t e  so weit  komnen, we i l  man d i e  früheren Versionen (DONK, CORNER, 
SINGER u.a. ) widerstandslos aufgab, a l s  jüngere Autoren (2.8. OBER- 
WINKLER 1977, JULICH 1982) i h re  Perspektiven publ iz ierten, welche 
zwar äußerst "interessant" erscheinen, aber i n  i h re r  Binnenst,rul<tr~r 
n i ch t  ausgewogener sind, geschweige sorg fä l t i ge r  begründet, a l s  d i e  
älteren. 

4.1 Vodbemerkunqen 

Für den F lo r i s ten  geht es zunächst darum, s i ch  einen Uberblick zu 
verschaffen, welche Arten und Formen i n  seinem Beobachtungsareal 



vorkommen; also benöt igt  er gute Beschreibungen, Schlüssel und tech- 
nische ßestimmungshilfen wie Mikroskop und Reagenzien. Die gefunde- 

I 
nen Taxa weitgehend zu dol<umentieren (nnlage von Fungarien, Fe r t i -  I 

gung von Nikrozeichnungen, Präpareten, eigenen Fundnotizen etc.), I 

i s t  manchen) schon läs t ig .  Den öI<ologisch Angehauchten interessie- 
I 

ren darüber hinaus d ie  I-läufi.gkeit seiner Funde i m  Gebiet, e i n  ge- 
wisses horizontales und ver t i ka les  Verteilungsmuster der ' fundstel-  
len, n i ch t  zu le tz t  Substrate, Symbiosen etc. Er n o t i e r t  Untergrund- 
und Bodenzustände, d i e  "Begleitl'-Flora, z ieht  Schlüsse aus den ge- 
sammelten Daten Ober Topografie, Klima, versucht zu gewichten, zu 
beurteilen. Es b l e i b t  ihm n i ch t  verborgen, daß d i e  Abundanzen, daß 

Soz iab i l i t ä t  und V i t a l i t ä t  der Vorkommen f luk tu ieren,  und so er- 
kennt e r  ba ld  Gefährdungen der Populationen, j a  der ganzen vorgefun- 
denan Vegetationskomplexe: f l e i ß i g  entwickel t  e r  entsprechende Ge- 
fährdungskategorien, s t e l l t  " ~ o t e  Listen" zusammen, propagiert I 
Schutzmaßnahmen und ärgert  sich, bienn d ie  Mitmenschen zu lasch auf i 
seine Bemühungen reagieren. 

I Iilie weit  w i r  auf dem sk izz ier ten Iileg voranschreiten, i s t  das Ergeb- 
n i s  s i ch  überlagernder allgemeiner, po l i t i scher ,  sozialer Entwick- 

I 

lungen sowie persönlicher Sensibilisj.erungen und Fähigkeiten i n  man- 
n i g ra l t i ge r  Rückl<oppelunc~ zur Veränderung der natür l ichen und sozi- 
alen Umwelt. 

Wer q u a l i f i z i e r t e  Aussagen über m i t t l e r e  b i s  größere Araale, über 
Länder und Staaten hiniiieg zusamnenstellt, i s t  auf L i te ra tu r  und d i e  
Zuarbeit möglichst v i e l e r  guter, engagierter Zeitgenossen angewie- 
sen: so wi rd  i h m  d ie  Problematik der \ lergleichbarl<eit vorgerundener 
bzw. auf unterschiedliche Weise gewonnener Daten ba ld gewahr; 2.6. 
i n  Nitteleuropa s ind n i ch t  wenige Röhrlinge, B lä t terp i lze,  Großpor- 
l i nge  recht gut erfaßt und ausreichend dol<umentiert, das Wissen um 
v i e l e  andere Gruppen i s t  dagegen nur l o k a l  oder reg ional  be f r ied i -  
gend, ansonsten ziemlich lückenhaft und oberf lächl ich zusammenge- 
tragen. Um vore i l i ge  Pauschalaussagen so ba ld  wie möglich zu mini-  
mieren, zu eliminieren, s ind gez ie l te  "konzert ierte Aktionen" ziiii- 
schen den Fachleuten und Amateuren über diverse psycholngische und I 

p o l i t i s che  Barrieren hinweg nö t i g  (vergl.. KRIEGLSTEINER 1906). I 

I 

4.2 A l l q e m e i n e s  z u r  V e r b r e i t u n q  d e r  P l i c a t u r a  c r i s p a  1 
Kombiniert man d ie  Aussagen von RE10 (a.a.O., S. 152) und R.W. DEN- 
NI5 (1986:88), so deutet s ich e i n  vorwiegend holarl i t isches Areal ari: 
Nordamerika, Europ~, Zentralasien und S ib i r ien ,  West-Pakistan, Chi- 

na, Japan. I n  Nordamerika und Europa s e i  d i e  A r t  "iiieit verbrei tet" .  
DENNIS meint, man könne den P i l z  "das ganze Jahr über" finden, RETD 
s t e l l t  aber fest,  i n  Michigan (USA) ktinne man il.in zwar ab Ju1.i. 

sammeln, cloch seien d ie  meisten Kollektionen vor M i t t e  August. s t e r i l .  
Als Substrate werden genannt: Ace r ,  n l n u s ,  ße t c i l a ,  C e d r i ~ s  deo-  
d o r a ,  C o r y l u s ,  Fagus, J u g l a n s  und P i n u s  s t r o b u s .  

0.3 Europa  

W i r  haben uns d ie  Aufgalle g e s t e l l t  herauszufinden, i n  wie iiiei.t d ie  
vorgetragenen Pauschaldaten f ü r  Europa zutreffen. 

4.3.1 M i t t e l e u r o p a  (Deutschland, Schiiieiz, Usterreich, CSSR, 
Polen) 

SCHRRDER und PERSOON führten d i e  A r t  unabhängig voneinander i m  q l e i -  
chen Jahr, 179/1, i n  Deutschland i.n dj.e L i t e rak i~ r  ein. Tn se inr r  
"Synopsis Methodica Fungorum" (Gtittingen 1RCil) schreibt PERSnflN, 
Can t h a r e l  l u s  c r  i s p u s  wachse "autcimrie ad truncos PI: ramos Faqi- 
neos e t  cory leos" . 
Gegen Ende des 19. Jahrhunderts i s t  T rog  i a c r  i s p a  mehrfach be- 

zeugt, so von 0. IIIUNSCI-~E (Leipzig 1077), iiielcher sie a l s  "1iäuTig" 
bezeichnet, oder von G. IIJINTER (1 004' :119/1) , cler s i ch  auf I_. FI.JCI(EL 
bezietit. 

1889 ber i ch te t  J. SCHROETER über schlesisctie nufsanimlungen he i  Rn- 

thenberg und Breslau vor allem an Faqus, aber auch an Alnuc, Retula 

und Corylus. 1896 geben D. KIRCI-lNER P, J. EICtiI-ER i n  "Deitriige zur 
P i l z f  l o ra  \ron Württemberg" a l s  Fundzei l: Sept-eml-ier b i s  Januar an, a l s  
Fundgegenden Stut tgar t ,  Neresheim und Schörzingen. Tm Gebiet der 

heutigen DDR hat man d ie  A r t  von 1840 b i s  1902 i n  den Rezirkari Cott- 
bus, Dresden, Gera , I-lalle, Neubrandenhurg lind Schiiierj.ri melirracli 
f e s t ges te l l t  (vergl. KREISEL e t  al.. 19R6). Frni.inclllcheriiiei.r;e s l :~ l l . -  
t e  uns R. CONRnD/Cera ( h r i e r l i c h  i.m Frijhjahr l9nl3) ~ i n i . 9 ~  gcriniJr?re 
Daten zusammen: demnach ~iiurde der P i l z  i m  0kl:ohi.r lflR5 i.m Criirtei~ial.d/ 
Tiergarten von P. I.IENNINGS an einem R.irkenst.i.nnl.lT qc?fi.ii?rleri. Airi 31 .In. 
8!3G sammclte G. rEUR1CI.i d ie  n r t  be i  Raclilau, Kre is  ßaufrzcri, "arn 

zorncboli auf Ksten \ton Faguc syl.vatica". 1903 i~iurrle ci.n Fiintl ai.1~ 

uachsen-nnhalt (Dessau, Colii:aci, .in dr?r "ßrcslte") gt?meldel;. 1!1(111 
puh1j.z i e r  t e  ;C. I.lAl-IN i n  " ~ i e  holzbeiiiohneriden Schw5mnii. i n  r i ~ r  I lmqr?htirif:l 
von Gern" eine ncifsammlung aus der "l(erb~scli1uclit" be i  llairil~r?rg: 
der Beleg iiiurde Ie ider  19(15 durch ßomhen zerstört ,  cloch schl i e n t  
CONRAD n i ch t  aus, da0 der ehemals a l s  "Fürst l iche Waldung" nur ex- 



I 

Aus dern Raum Bremen erwähnt G. SCHATTEBURG (1956) Funde i m  Forst  
Memsen und i m  Drübber Holze (1929) sowie b e i  LObberstedt(l931-1937) ; 
s e i t  dieser Ze i t  i s t  uns jedoch aus dem gesamten norddeutscheri Raum 
(Niedersachsen, Schleswig-Holstein) keine einzige Funclmeldung mehr 
bekannt geworden. 
Wie s ieh t  das B i l d  nach 1960 aus? 

I 

1 

4.3.1 .I DDR 

tensiv genutzte Wald, der noch heute hohe Antei le von Altbuchen, 
Reste ehemals h i e r  stockender Tannen-Buchenwaldgesellschaften ent- 

.- hä l t ,  e i n  noch rezenter Standort fü r  P l i c a t u r a  c r i s p a  i s t .  

Es s ind nur zwei neuere Vorkommen belegt: auf Rügen und be i  Meinin- 
gen (entspr icht den MTB 1447 und 5328. Die oben erwähnten Früheren 
Vorkommen l iegen i n  den MTB 3545, 4853, 51 38 und 11160). CONRAD be- 
dauert, daß d ie  A r t  i n  der 1. Fassung der "Roten L i s t e  gefährdeter 
Arten i n  der DDR" n ich t  enthalten i s t .  I n  der ba ld  fü r  Thüringen er- 
scheinenden Roten L i s t e  werde s i e  a l s  gefährdet ausgewiesen. 

Wie Karte 1 zeigt ,  sind 190 neuere MTB-Vorkommen bezeugt, 11tas knapp 
9 % der MTB entspricht. Es f ä l l t  aber g le ich  eine ungleiclie i l ichtf? 
auf: nur 5 Punkte nörd l ich der Main-Linie und diese a l l e  südl ich des 
51. Breitengrades i m  Rheinischen Schiefergebirge und i n  der Rhön. 
Die seinerzei t  angegebenen Funde aus dem Unterweserraum erscheinen 
also s tark  i s o l i e r t .  Es he ißt  b e i  SCI-IATTEBLIRG, der P i l z  käme "Jan.- 
Dez., bes. Sept.-Mai" vor, s e i  aber "nicht häufig" und wachse "dach- 
z iege l ig  an ge fä l l ten  Buchen". Da d i e  Fundorte ha r t  an der Grenze 
des natür l ichen europäischen Buchenareals l iegen und d ie  Angaben U. 

W. außerdem n ich t  belegt sind, wurde den Angaben bisher allgemein 

I wenig Glaubwürdigkeit geschenkt, zumal der P i l z  i m  beriachbarten 
Holland gar n ich t  vorzul<ommen scheint. Auf der anderen Seite g i l t  er 
i n  Dänemark und Süd-Schweden a l s  "nicht selten", war i n  der DDR frii- 

her "zerstreut", heute immerhin noch an zwei Ste l len vorhanden 
(darunter auf Rügen), wurde 1961 von DONANCKI aus den ehemals ost- 
preußischen Masuren, von I-I.R. DIETRICI-1 1056 gar o ~ i s  Estland gerne1 - 
det und s o l l  se lbst  i n  Süd-Finnland noch vorkonrnen, so daß s ich 1 
eine andere Version anbietet: 

Die A r t  war früher i m  gesamten mitteleuropäischen T ie f -  und Wgel- 
land verbrei tet ,  ging aber s e i t  der Jahrhundertwende 1900 überall. 
s tark  zurück und i s t  heute b i s  auf k läg l iche Reste verschollen, aus- 
gestorben. 

Kar te  1 : 



Betrachtet man d ie  süddeutschen Vorkommen (sowie d ie  i m  benachbarten 
Elsaß, der Nordschweiz und dem nordwestlichen b t e r r e i c h ) ,  so f inden 
s ich  neben Verdichtungsräumen (wie Kraichgau, Oberrheinebene, Schwä- 
bische Alb, Muschelkalk-Gäulandschaften, Moränen längs der Flüsse 
des Alpenvorlandes, Nördliche Kalkalpen) deutl iche Lücken und Auf- 
lockerungen (Herzynischer Mittelgebirgszug vom Frankenwald über 
Fichtelgebirge, Oberpfälzer b i s  zum Bayerisch-Böhmischen Wald, aber 
auch Mi t te l f ranken und Niederbayern). Aus v i e r  Gegenden l iegen ge- 
nauere Daten vor, d ie  w i r  nun vergleichen wollen: 

a) Raum Berchtesqaden/Nördliche Kalkalpen: H. SCHMID-HECKEL (1985: 
98) fand P. c r i s p a  i m  Nationalpark Berchtesgaden i n  montanen 
Misch- und Buchen-Tannenwäldern zwischen 920 und 1310 mNN "aus- 
sch l ieß l i ch  auf am Boden liegenden Ästen und Stämmen von Fagus 
s y l v a t i c a " .  

b) Raum Ost- und Nordwürttemberq: I n  den von der AG Mykol. Ostwürt- 
temberg (AMO) kon t ro l l i e r ten  220 MTB-Uuadranten wurde P. c r  i sp a 
s e i t  Januar 1974 i n  62 Flächen 67mal n o t i e r t  (vergl. Karte 2). 
Das Gebiet s t reu t  zwischen 190 und 820 mNN, d ie  Funde l iegen zwi- 
schen 320 und 800 mNN. Zahl der Funde, bezogen auf Meereshöhen 
(soweit no t ie r t ) :  

unter 300 301-400 401-500 501-600 601-700 701-800 m 
0 5 8 18 15 3 

Es werden also Höhenlagen zwischen 500 und 700 mNN bevorzugt. Die 
weitaus meisten Berichte stammen aus niederschlagsreichen Reg.(bis 
1000 l / q m  i m  Jahr und t e i l s  auch etwas mehr) der vorwiegend nord- 
b i s  nordwestexponierten Schatt-Hangwälder des Albtraufes, aber 
auch aus Schluchten der Ostalb (besonders des Albuch), während 
d ie  Hochfläche, we i l  trockener, ebenso wie Südhänge und d ie  Ost- 
und Südost-Abdachung gemieden werden. I m  zwar ebenfal ls nieder- 
schlagsreichen, aber weitgehend bodensauren und von Nadelholz be- 
standenen "Schwäbisch-Fränkischen Wald" z ieh t  s ich der P i l z  auf 
Mergelstandorte zurück (Km3, Km5) oder b l e i b t  ganz aus, zumal 
h i e r  d ie  "Sauren Niederschläge" rriassiv ansetzen. Auch i m  subboreal- 
submontan getönten Virngrund m i t  seinen monotonen Nadelwald-For- 
sten b l e i b t  der P i l z  aus. Tm kont inental  getönten, trockenen 
Riesrand i s t  d ie  A r t  ebenso sel ten wie auf der Hal ler  und Hohen- 
loher Ebene, wo nur wenige t i e f  i n  den Muschelkalk eingeschnitte- 
nen "Klingen" der Nebenbäche von Kocher und Jagst a l s  Standorte 
i n  Frage kommen. 

Beziehungen zur Geologie: 

Muschelkalk (Nordwürttemberg): 4 Funde; Keuper (Schwäbischer Wald): 

Karte 2 

6 Funde; L ias  und Dogger (Albvorland, Fuß der Alb): B Funde; 
Malm (Weißjura-Hänge und Schluchten der Alb): 42 ( !  ) Funde! Die 
A r t  kommt also i n  ko l l i nen  und montanen Aceri-Fageten (Kleeb- 
und Schluchtwäldern) des Oberen Muschelkalk und des Walm vor wie 
i n  Hainbuchen-Buchenwäldern des Albvorlandes und i n  Eichen-Bu- 
chen-Mischwäldern der Ostalb-Abdeckung, jedoch i s t  d i e  A f f i n i t ä t  
zu montanen, schattig-feuchten Hang- und Schluchtwäldern unüber- 
sehbar. 

Fundmonate: 

Mai Juni J u l i  August Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März A p r i l  

; Auch i n  Ost- und Nordwürttemberg s ind d ie  Sonnner-Aufsammlungen 
weitgehend s t e r i l ;  d i e  e igent l iche Sporulation e r f o l g t  ab Sep- 

i tember und endet wohl schon beim ersten Frost, während d i e  
Fruchtkörper b i s  i n  den A p r i l  h ine in  ausdauern können. 

Substratwahl: 
Fagus  56 (= 85 X ) ,  C o r y l u s  5, B e t u l a  3, F r a x i n u s  2, T i -  
l i a  1. Da pro Quadrant immer nur der Erstfund sowie grundsätz- 
l i c h  "Vorkommen n i ch t  an ~ a g u s "  n o t i e r t  wurden, muß der t a t -  
säch1ich.e Prozentsatz der Fagus-Notizen noch wesentlich höher 
sein. 

C )  Saarland: DERBSCH & SCHNITT (1987, S. 582) erachten den "Grün- 
weißen Aderzähling" t r o t z  Vorkommens i n  10 quadranten a l s  "sel- 



ten", Sie zählen 34 Aufsammlungen von Oktober - März, davon 26 
( 76 %) an Fagus, je zwei an Betula und Prunus avium, je 
eine an Acer, Ainus, Salix sowie an Picea abies. 

d) Südlicher Oberrhein: Auf unsere Anregung hin hat A. WINSKI 1984 
12 MTB der Oberrhein-Ebene abgesucht und zwar vorwiegend im 
Ouerceto-Ulmetum, in feuchten Ausbildungen des Stellario-Carpi- 
netum, im Corylus-Niederwald, Carici-Fraxinetum und C.-Alnetum 
sowie im Pruno-Fraxinetum. Eigentliche Fageten wurden bewußt 
ausgeklammert; insgesamt ist die Buche in der Rheinebene recht 
selten und wurde vorzugsweise forstlich eingebracht. WINSKI 
fand Plicatura crispa mehrfach, aber immer nur an Hasel 
(Corylus avellana). 

e ) Bewer tunq : Soweit diese Daten vergleichbar sind, kann der 
Krause Aderzähling in Süddeutschland und der Nordalpenkette als 
örtlich durchaus typischer Saprophyt niederschlagsreicher, 
bodenfrischer Edellaubwälder, besonders der Ouerco-Fagetea 
(Fagetalia sylvaticae) auf basen- und nährstoffhaltigen 
Standorten gelten und ist dort heute noch verbreitet oder zer- 
streut, örtlich gar gemein. Besonders im Asperulo-Fagion (Eu- 
Fagion) und von dort ins Aceri-Fagion, seltener auch ins Ce- 
phalanthero-Fagion ausstrahlend, findet man die Art auf Kalk, 
Kalklehm, Mergel, auch auf Basalt, Granit, zuweilen auch auf 
Lehmen des Buntsandsteins und Keupermergeln sowie auf äolischen 
Bäden. Sie bricht teils schon im Juli an toten, am Boden lie- 
genden oder noch am Baum befindlichen Rsten und Zweigen hervor, 
selten auch an Stämmen. Die Sporulation spielt sich hauptsäch- 
lich zwischen September und November ab. Vertikal geht die Art 
von unter 100 bis etwa 1400 mNN, doch ist sie in der planaren 
und kollinen Stufe selten bis zerstreut, nimmt über die sub- 
zur eumontanen Stufe deutlich zu und dann zur hochmontanen 
hin wieder etwas ab. Entscheidend sind die Niederschlags- und 
die Bodenverhältnisse: in trockenen wie in nährstoffarmen, bo- 
densauren Lagen und Gegenden findet man die Art kaum. Wo sie 
mit der Buche optimale Bedingungen findet, bleibt sie diesem 
ihrem Hauptwirt ziemlich treu, während sie in unteroptimaler 
Lage deutlich selten wird und dann eher auf die Hasel (Cory- 
1 U s ) , in mehr subkontinental getönten Lagen auch auf die Birke 
( Be t U 1 a ) ausweicht; dazwischen findet man den Pilz gelegent- 
lich auch an anderen Laubhölzern (Acer, Alnus, Fraxinus, 
Pr U nu s , S a 1 ix ) ; soweit Koniferen notiert wurden, handelt es 

sich um 'fUbersteiger" in Laubwäldern mit Nadelholzbeimischungen. 
Die Nadelholz- und/oder Silikat-Landschaften, subboreal bis sub- 
kontinental getönte Trockenlandschaften über mageren Sanden 
(Raum Nürnberg) und Decklehmen (Frankenalb) werden ausgeklammert. 

In Süddeutschland ist ein signifikanter Rückgang derzeit noch 
nicht feststellbar. Der Pilz ist weder in der nationalen noch 
in den regionalen "Roten Listen" der BRD aufgeführt, sollte aber 
zumindest in Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen und Hessen auf- ~ 
genommen werden. Es sind wohl in erster Linie forstliche (und 
landwirtschaftliche) Eingriffe, die aus den ehemals verbreite- 
ten Buchen- und Edellaubwäldern monotone Nadelholz-Stangenäcker 
schufen, ferner die Urbanisierung Plitteleuropas (Parzellierung , 
uberbauung, kleinklimatische Aufheizung, Grundwasserabsenkung, 
Belastung mit Pestiziden und Stickstof fdiinger etc. ) , nicht zu- 
letzt die alle Phänomene überlagernden "Sauren Niederschläge", 
welche selbst schon Holzsaprophyten das Leben schwer machen. 

4.3.1.3. Schweiz und osterreich 1 
Auf die Arbeiten von GUPFERT (1974) sowie BREITENBACH & KRRNZLIN 
(1986) wurde bereits hingewiesen. Soweit uns Kartierungsberichte von 
nördlich des 47. Breitengrades zukamen (siehe Karte 1) und wir selbst 

I 

in mehreren Landschaften sammelten, ist die Art im Schweizer Jura so- 
[ 

wie in den Kalkalpen von der Schweiz über Liechtenstein und Vorarl- 

! berg bis Tirol und OberÖsterreich in sub- bis hochmontanen Lagen I I 
ähnlich wie in Süddeutschland zuhause; besonders in den feuchten Nord- 

' 

I hängen der Salzburger Kalk-Buchenwälder haben wir sie in den letzten 
Jahren mehrfach entdeckt. 

! 
t 

E 4.3.1 -4. Tschechoslowakei 
1 
f 

SVRCEK & KUBICKA (1964) geben P. crispa aus den Novohradske-Bergen , 
I (Abieto-Fagetm, 740-830 mNN) an. 1966 stellt K. KRIZ fest, im Rei- 

chensteiner Gebirge (Sudeten) würden mehrere Pilze aus der montanen 
bis in die kolline Stufe herabsteigen, darunter auch P. crispa. 

1969 bezeichnet A. PILAT den Pilz als weit verbreitete Art des EU- 
und des Luzulo-Fagions der karpatischen Buchenwälder (Slowakei); 
sie sei aber auch in Böhmen (Boubinskeho pralesa) "nicht selten". - 
1972 geben VESELY, KOTLABA & POUZAR folgendes an: "In der CSCR ein 
ziemlich seltener Pilz, nur in den Karpaten ziemlich gemein. Im 
Sommer und Herbst auf Holz und abgefallenen Zweigen... von Fagus 
und Cory lus an feuchten und schattigen Orten". 



üm das derze i t ige Vorkomnen i n  der CSSR genauer festzustellen, hat 
J. KUTHAN i m  Winter 1987/1988 mehrere tschechoslowakische Mykologen 
und Arbeitsgemeinschaften um Auskunft gebeten, aber insgesamt nur 
wenig erfahren können. Er se lbst  hat  den P i l z  nur an Fagus  gefun- 
den, besonders i n  ä l te ren  Buchenbeständen, eher i m  Gebirge, se l ten 
i m  Hügelland, n i ch t  i n  Tieflands-Auenwäldern. Da d i e  Buchenwälder 
i n  Böhmen jahrzehntelang durch d i e  Glaserzeugung degradiert und 
zers tör t  worden seien, d i e  Mehrzahl der heutigen Fageten und Buchen- 
pflanzungen jung, o f fen  und l i c h t  sei, könne der P i l z  derze i t  
weder gute mikroklimatische Bedingungen noch geeignete Substrate 
finden. Dagegen seien d i e  Buchenwälder der Karpaten noch immer 
reich, r e l a t i v  feucht und opt imal ausgebildet. Aufgrund der eigenen 
Aufsammlungen, der Literaturauswertung s w i e  der Belege i m  Herbari- 
um zu Prag (welche F. KOTLABA freundlicherweise red ig ier te ;  s i e  
s ind übrigens a l l e  an Fagus !  ) konnte vorliegende provisorische 
CSSR-Verbreitungskarte ge fe r t i g t  werden (Karte 3); neben den fest-  
stehenden NTB-Punkten s ind auch d i e  Regionen (gerastert)  angegeben, 
i n  welchen Vorkommen wahrscheinlich sind. 

Die Fundhöhen streuen i n  der CSSR zwischen 230 und 1100 mNN, jedoch 
s ind nur zwei Aufsammlungen von unter 400 mNN, d i e  große Mehrzahl 
von zwischen 550 und 1000 mNN. I n  den Karpaten handelt es s i ch  vor- 
wiegend um Abiet i -  und Dentario-Fageten. Auf eine Aufzählung der 
einzelnen Fundorte ( inc l .  Neereshöhen, Vegetationstyp etc.) verzich- 
ten  w i r  ähnl ich wie i n  Süddeutschland aus Platzgründen. 

4.3.1.5. P o l e n  

Nach neuerer L i te ra tu r ,  d i e  N.Z. SZCZEPKA/Katowice zusammenstellte, 
kommt P l i c a t u r a  c r i s p a  noch heute i n  den Karpaten und Sudeten 
vor; dazu gese l l t  s i ch  d i e  oben bere i t s  erwähnte i s o l i e r t e  Loka l i t ä t  
i n  den ostpreußischen Masuren, wo man den P i l z  auf to ten T i l i a -  
und S a l i x - # s t e n  fand. 

I n  den polnischen Karpaten i s t  der P i l z  von mehreren Orten bekannt 
(vergl. DONANSKI e t  al. 1960, 1963, 1967; WOJEWODA 1965; BUJAKIE- 
WICZ 1979), weniger i n  den Sudeten (DONANSKI 1963). Die A r t  wurde 
besonders i n  naturnahen Tannen-Fichten-Buchenwäldern gesucht und 
auch gefunden, und zwar f a s t  ausschließlich an Fagus, insgesamt 
i n  Weereshöhen zwischen 740 und 1100 mNN. Bevorzugt schöne Aufsamn- 
lungen gelangen i m  Pieny- und Tatra-Nationalpark (GUNINSKA, WOJE- 
WODA u.a.). 



4.3.1.6. Zusammenfassung 

Die Daten aus der Schweiz, Österreich, der CSSR und Polen bestätigen 
das f ü r  Süddeutschland Gesagte. Auch h i e r  wird d ie  sub- b i s  hochmon- 
tane Stufe, werden basenreiche, f r i sche  Buchenwaldgesellschaften, 
w i rd  d i e  Buche a l s  Substrat bevorzugt. Wo d ie  Buche aus fo rs t l i chen  
und/oder wir tschaft l ichen Gründen zurückgedrängt wurde, d ie  Böden 
von Natur aus trocken, basenarm oder durch Einwirkungen des Menschen 
entsprechend ausgetrocknet und verarmt sind, f e h l t  P. c r i s p a  oder 
ging i m  20. Jahrhundert deu t l i ch  zurück und h i e l t  s i ch  nur i n  weni- 
gen Restbeständen, d ie  - soweit s i e  n i ch t  be re i t s  erloschen - stark  
gefährdet sind. Man sammelte d i e  A r t  auch i n  Polen und der CSSR vor- 
wiegend von September b i s  November, t e i l s  schon i m  August, verein- 
z e l t  noch i m  März. 

4.3.2. No rdeu ropa  

Schon E. FRIES (Observationes Mycologicae, 181 8:236) hat te  f ü r  Ne- 
r u l  i u  s C r i spu s a l i a s  M. f ag i n e u  s angegeben: "vulgatissimus 
ad ramulos F a g i ,  B e t u l a e ,  A l n i ,  S o r b i ,  C o r y l i ,  T i l i a e  
etc. - Octobri - Februario". 

ERIKSSON, HJDRTSTAN & RYVARDEN (a .a.O. ) hal ten d ie  A r t  f ü r  se l ten 
i n  Süd-Norwegen, noch seltener i n  Süd-Finnland, aber "nicht se l ten 
i n  Dänemark und Süd-Schweden". Inwieweit a l s  Grundlage f ü r  diese 
Einschätzung neuere Berichte einbezogen wurden, entzieht s i ch  un- 
serer Kenntnis. Auch i s t  uns derze i t  d ie  dor t  z i t i e r t e  Karte der 
Skandinavischen Verbreitung (0. ANOERSSON i n  F r ies ia  3:139) aus 
dem Jahr 1945 n i ch t  zugänglich, doch nehmen w i r  an, daß s i e  m i t  
der be i  RYNAN & HOLNASEN (1984:86) gegebenen i m  wesentlichen über- 
einstimmt. Aufgrund unseres derzei t igen Wissens um d ie  von P. c r i s -  
pa  geste l l ten Konditionen können w i r  uns n i ch t  vorstellen, daß s i e  
nörd l i ch  der Ostsee "nicht selten" vorkommt. 

F. BELLU t e i l t e  uns i m  Frühjahr 1988 m i t ,  der P i l z  s e i  i n  Süd t i ro l  
z iemlich se l ten und auf Buchenwälder begrenzt; auch- i n  anderen Ge- 
genden, so i n  Fr iau l ,  habe e r  i hn  nur i n  Fageten gefunden. 

4.3.3. No rdwes t -  und  Westeuropa  

Das Fehlen i n  den Niederlanden wurde bere i t s  angezeigt (ARNOLDS e t  
al.). - Auch aus I r l a n d  (NUSKETT & NALONE 1980) i s t  der P i l z  n i ch t  
ber ichtet  worden. 

I n  England dagegen wies bere i t s  C. REA (1922~626) auf d i e  A r t  hin: 
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"Beech, and b i r ch  109s. Jan.-Dez. Uncomnon" . - Auf unsere Anfrage 
h i n  t e i l t e  uns Dr. R. WATLING am 8.2.1988 m i t ,  P l i c a t u r o p s i s  
c r i s p a  s e i  "not uncomnon i n  B r i t a i n  on a var ie ty  o f  hosts"; Co- 
r y l u s  10, A l n u s  3, Fagus 3, B e t u l a  1, S a l i x  1. 

DENN15 (1986) fand den P i l z  i n  Skye (Hebriden) nur auf C o r y l u s .  
I n  Frankreich war es wohl L. QUELET (siehe 2.8. "Flore Nycologique 
de France, 1888:32), der auf N e r u l i u s  c r  i s p u s  hinwies: "Autum- 
ne. Sur l e s  branches sdches, ce r i s ie r ,  h&re, des f o r s t s  feuil lues". - 
Nach BOURWT & GALZIN (a.a.0.) i s t  der P i l z ,  abgesehen von den Voge- 
sen (und wohl auch dem Jura; Am. Verf.), i n  ganz Frankreich selten. 
Aus neuerer Ze i t  l iegen uns keine q u a l i t a t i v  oder quan t i ta t i v  aus- 
wertbaren Daten vor. 

4.3.5. Süd- und  Südos teu ropa  

I n  Spanien s e i  P. c r i s p a  (nach NOREND e t  al. ) "weit verbre i te t "  
und komme besonders auf Cor y l u  s und Fagus  vor. W i r  ha l ten diese 
Aussage f ü r  zu s tark  pauschaliert, zumal d ie  Wälder Spaniens u.W. 
keine optimalen Bedingungen f ü r  diese A r t  bieten. Aus Portugal s ind 
uns keine Vorkommen gemeldet. I n  I t a l i e n  dür f te  der P i l z  vor allem 
i n  den südlichen Kalkalpen und i m  Appennin vorkommen. BRESADOLA & 
CACCARDD (1897) erwähnen d ie  A r t  "su t ronch i  e rami d i  A l n u s  i n -  
C anal1. Leider f i nde t  man be i  CETTD (a.a.0. ) ke i ne r l e i  Angaben 
über i ta l i en ische  Vorkommen. 

Aus Rumänien ber ichtete uns D. PAZNANY ( b r i e f l i c h  i m  Frühjahr 1988), 
P l i c a t u r o p s i s  c r i s p a  s e i  zu Ausgang des 19. Jahrhunderts von 
dem Mykologen F. HAZSLINSZKY a l s  i m  Karpatenbecken gemeine A r t  be- 
zeichnet worden. 1902/1903 habe s i e  A. POPOVICI aus der Moldau ge- 
meldet, daselbst 1971 und 1973 T. CHIFU, 1971 TDMA, 1975 DASCALES- 
CU. I n  Transsylvanien, wo s i e  HAZSLINSZKY 1872 und 1897 f es t s t e l l t e ,  
s e i  s i e  1963 und 1968 von SAKAGNEAU wiederentdeckt worden. Der P i l z  
s e i  auch i n  Kroatien (Jugoslawien) zu f inden (und dor t  schon 1897 
von HAZSLINSZKY fes tges te l l t  worden), ferner hät te  i h n  Z. KALMAR 
1951 i n  Ungarn gesammelt. Neuere Funde aus Slowenien/Jugoslawien 
t e i l t e  uns kürz l i ch  F. BELLU m i t .  

Leider hat uns PAZNANY d ie  entsprechenden L i t e ra tu r s t e l l en  n i ch t  
m i tge l ie fe r t ,  so da0 w i r  s i e  weder einsehen konnten noch z i t i e r e n  
können. 

4.3.6. D s t e u r o p a  und  Kaukasus  

Aus dem europäischen T e i l  der Swjetun ion s ind uns nur d i e  bere i t s  



erwähnten Angaben von DIETRICH (1856, Estland) sowie die "Beiträge 
zur Nomenklatur der Ostbaltischen Pilzflora" LEPIK 1938) bekannt; 
beide Autoren geben die Art nicht an Fagus, sondern an Betula an. 

KLAN & KDTILOVA-KUBICKA (1982) führen den Pilz in "Nacrofungi from 
West Caucasus"; ansonsten sind uns nur Aufsammlungen aus dem Fernen 
Osten bekannt geworden: LJUBARSKIJ 8 VASILEVA 1975 geben mehrere 
Distrikte an, in welchen P. cr i spa "weit verbreitet" sei und auf 
toten, liegenden Stämmen und flsten von Quercus, Betula, Alnus 
und Salix vorkomme. Letztere Daten wollen wir in unsere Studien 
ebenso wenig einbeziehen wie die Berichte aus Nordamerika. 

4.3.7. Ergebnisse 

Die vorgetragenen Daten passen gut in das bereits gezeichnete Bild 
der Art. Hauptwirt ist die Rotbuche. Wo diese ursprünglich europäische 
Baumart gute bis optimale Bedingungen findet und natürliche Wald- 
f ormationen bildet, ist auch der Saprophyt P1 ic a t ur a cr i s pa zur 
Stelle. Die Buche hat zwar eine recht weite ökologische Amplitude 
(und wurde deshalb vom Menschen auch außerhalb ihres natürlichen 
Areals gepflanzt, so in Großbritannien, Norwegen, Südspanien), aber 
sie bevorzugt eindeutig kalk- und basenreiche, frische, dabei locke- 
re und gut durchlüftete Bösen sowie eine relativ hohe Luftfeuchtig- 
keit und montane Lagen. Sie meidet Staunässe ebenso, wie sie gegen 
Dürre und Hitze empfindlich ist, in kontinentalen Gegenden wie all- 
gemein in heißen, niederschlagsarmen Regionen fehlt. Ihre Hauptver- 
breitung ist subatlantisch (mit Trend auch ins Submediterrane). Sie 
fehlt in stark atlantischen Gegenden (Irland, Teile Englands, Por- 
tugal , Südwest-Frankreich, Holland, in Deutschland im Raum Olden- 
burg) von Natur aus ebenso wie in Nord- und Osteuropa, wo sie abrupte 
Arealgrenzen aufweist. In Süd- und Südosteuropa zieht sie sich noch 
mehr in montane Lagen zurück als in Nitteleuropa; auf einigen In- 
seln (Sardinien, Kreta) fehlt sie wie im Peloponnes. 

Außerhalb des Fa gu s-Areals wurde P 1 ic a t ur a C r i spa lediglich 
im Baltikum, den westwärts anschließenden Masuren und nördlich bis 
Südfinnland gefunden, und zwar bezeichnenderweise nicht an Fagus 
(auch nicht an gepflanzten Rotbuchen); ob diese Vorkommen, die neu- 
erdings nicht wieder bezeugt wurden, noch existieren, erscheint 
fraglich. Offenbar muß der Pilz in den Tiefländern südlich der Nord- 
und Dstsee einen starken Positions- bis Arealverlust erlitten haben, 
denn von Holland über den Norden und die Mitte der BAD, die DDR, 
Polen bis zum Baltikum hin zieht sich heute eine Auslichtungszone, 

und es wäre nachzuprüfen, ob die wenigen noch bekannten Vorkommen 
in der DDR und in Südskandinavien nicht auch bereits abzuschreiben 
sind. Im Vergleich zu den Verdichtungsgebieten, vor allem im Jura- 
zug, den Nordalpen und den Karpaten,muß die Art aber auch früher 
dort nur mäßig vertreten gewesen sein, eher stark gestreut. 

Wir versuchen, in Karte 4 das ermittelte Gesamtareal des Pilzes 
mit dem europäischen Buchenareal in Zusammenhang zu bringen. Es 
werden gewiß weitere Studien nötig sein, bis differenziertere Lage- 
beurteilungen möglich sind. Jedoch sind jetzt bereits Naturschutz- 
maßnahmen in nicht wenigen Ländern zu fordern, zumal sich nicht nur 
weitere Pilzarten ähnlich oder konform wie P 1 ic a tur a cr ispa 
verhalten, sondern die Buche selbst in den letzten Jahren in star- 
ke Mitleidenschaft gezogen wurde und in vielen Gegenden potentiell 
oder gar aktuell gefährdet erscheint. Es mußte schon weit kommen, 
bis nach den empfindlichen Mykorrhiza-Partnern (so Bole t en , Tri- 
C ho lomen , Russu lae ) auch schon holzbewohnende Saprophyten in 
Bedrängnis geraten, und wenn uns die drohende Entwicklung überrollt, 
sieht es nicht nur für "die Mutter des mitteleuropäischen Waldes", 
die Buche, sondern auch für den Menschen selbst ziemlich hoffnungs- 
los aus.. . 
5. Dank 

Die vorliegende Studie war nur möglich, weil sich in Nitteleuropa 
mehr und mehr Pilzfreunde, Amateure wie Fachmykologen, Okologen 
wie Naturschiützer auch mit den auf den ersten Blick unscheinbaren 
A p h y 11 o p h o r a 1 es befassen und deren Zeigerwert zu erkennen be- 
ginnen. Zum anderen beginnen die Europäer, über Landes- und Staats- 
grenzen wie weltanschauliche Barrieren hinweg, Informationen und 
Untersuchungsergebnisse auszutauschen. So haben an vorliegender 
Arbeit neben dem für die Textfassung zuständigen Autor über 300 
deutsche und mitteleuropäische Kartierer mitgearbeitet; stellver- 
tretend danken wir hier Herrn WINSKI/Freiburg für die Bereitstel- 
lung der von ihm ermittelten Daten. Vor allem die beiden Mitautoren 
sammelten Literatur aus den Ostblockstaaten und stellten auch per- 
sönliche Unterlagen (Notizen über Aufsamlungen etc.) zur Verfü- 
gung. In England war es Dr. WATLING, in der DDR Herr R. CONRAD, in 
der CSSR Dr. KOTLABA, in Italien Dr. F. BELLU, in Rumänien Dr. PAZ- 
NANY, welche Daten zur Verfügung stellten. Dr. JULICH/Leiden dan- 
ken wir für eine Auskunft, unserem Freund M. ENDERLE/Leipheim u.a. 
für die Ubersetzung der Zusammenfassung ins Englische. Allen, die 
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am Zustandekommen vorliegenden Aufsatzes mitgewirkt haben, danken 
wir herzlich, verbunden mit der Bitte, uns weiterhin unterstützen 
zu wollen. 
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Gat L u n q C u p r i n u s  

Sek t i o r i  Psc i~docopr inus ,  G r u p p e  3 - -  - -  

Beschreibung uncl G e g e n ü b ~ r s l e l l u n g  d e r  A r t e n  I 
Cop r inus  le iocepha lus  und C o p r i n u s  kuehner i  I 

HANS EIENDER 

l ~ l e b s c h u l s t r .  50 

D-4050 Mänchenq ladhach 

Die Arten der Sektion Pseudocoprinus, d ie  ühl ichori~ieise i n  !ii~h~iokl:i- 
orien (nuricomi.is und Clshr i )   intert teilt si.nd, i~ierden nachPolgcrid i.ii 1 
d r e i  natür l iche Gruppen neu zusammenqefai3t. 

I 

Sekt ion Pseudocopr. i .nus 

Gruppe 1 : C. auricomus 

Gruppe 2: C. nudiceps "C. Iiemerobius" C. hercules C. megaspermus 
C. miser 

Gruppe 3: C. Icuehneri C. l e<o~~pha lu r ;  C. p l i c a t i l i s  
C. " 1 i l a t i n c t u s " -  ' ' . - - -("C. g a l e r i c u l i f o r m i s " )  

Gruppe 1 besteht  nur  aus C.  a u r i c o m u s  und i s t  f es tge leg t  durch 
d i e  Haare auf dem Hut. 

Gruppe 2 h a t  den Standort  auf  Dung oder Erde i n  Verbindung m i t  fau- 
lenden, verwesenden Bestandte i len  von Gras sowie dunkle, schwarz- 
braune Sporen (Ausnahme: C. m i s e r  ) m i t  e ingedrückt  eingerundetem 
Porus. 

Gruppe 3 i s t  c h a r a k t e r i s i e r t  durch den Standort an H o l z t e i l e n  i m  
Boderi sowie durch d i e  rotbraunen b i s  dunkel rotbraunen Sporen m i t  
+ - l e i c h t  ausgestülptem, vorgeiiiölbtem Porus. 

An bziii. acif Laubholzte i lc l ien (Vorkommen auf Nadel.holz s i n d  n i c h t  be- 
kannt)  wachsen a l l e  Arten der Gruppen 1 und 3, wobei C. k u e h n e r  i 
deut l i che  Ansprüche an d i e  Bodenbeschaffenheit s t e l l t  und e ine  Vor- 
Liebe filr I(a1kanl;eile i m  Aorlen erkennen l än t .  

Von den Arten der Gruppe 2 wachsen C. m i s e r  und C .  n u d i c e p s  
bekannterweise nur auf Dung; auch C. megaspe rmus  d ü r f t e  s i c h  i m  
Laufe der Z e i t  a l s  Dungbewohner oder i n d i r e k t e r  Nutznießer zu erken- 
nen geben. Iilegen der Se l tenhe i t  l e t z t e r e r  A r t  (b isher  nur e i n  
Eigenfund, Korsika 4.10.1 983) kann h i e r  noch ke ine d e t a i l l i e r t e  Be- 
schreibung abgegeben werden. 

C o p r i n u s  le iocepha1.u~ Orton 1969 

H u t  : zuers t  e i f ö r m i g - e l l i p s o i d  b i s  zy l i nd r i sch -e l l i pso id ,  7-25 mm 
I.ang, 4-10 mim b r e i t ,  dann konisch b i s  gebuckell;, ausgehrei tet  
b i s  30(-50) mn, dabei ' f l a c h  werdend m i t  niedergedrückter 
M i t t e ;  zunächst + rotbraun, b a l d  g e l b l i c h  b i s  zimtbraun, hy- 
grophan, Farben i n  Grautönen ausblassend, Scheibe meis t  dunk- 
l e r  bleibend; anf>rigs k a h l  und g l a t t ,  später etwas g l imner ig ;  
wei~<end'. 

t i e l  : 35-ßS(-120) X 1-3 mm, g le i chd i ck  oder aufwärts verschmälert, 
jung m i t  k l e i n e n  angedrückten Faserschüppchen, später  g l a t t ;  

< 



cremefarben oder weißl ich b i s  hyal in,  an der Basis oPt weiß- 
f i l z i g .  

L a m e l l e n :  f r e i ,  m i t .  Kallarzone, weinl..icll hi.s graii, dann dunltel- 
hraun b i s  scliiirarz n i i t  w r i 0 ~ r  I i c h n ~ i d ~ ,  nach 5pnrcnnhii~i.irf wie- 
der tilaO; normal cnl.f'ernt, nicl.it, zc r f  li.enend. 

Ge ruch  und  Geschmack: ~.inbcrl~i~kencl. 

S p o r e n p u l v e r f  a r h e :  schwarz. 

H u t h a u  t : tiymeriif'nrm, 12-23 pni I i r v i t ,  I<eul.ig oder ball.on- b i s  b i r -  
nenförmig ges t i e l t ,  daruntxr befi.riden s ich 6-8 Pm b re i t e  dünri- 
fädige Hyphen m i t  Schnallen. 

Trama : aus puzzleartigen Hyphen b i s  15 pm Breite. 

C h e i  l o z  y s t i d e n  : 30-75(-85) X 12-30(-35) pm, f laschenförmig oder 
keu l ig  b i s  sackförmj.g. 

P l e u r  oz y s t i d e n  : 50-85 X 16-42 Iim, t keul ig,  birnenförmig oder 
flaschenförmiq-sackförßig m i t  stumpfer Spitze. 

Sporen :  (8,l-)n,0-11,5(-12,O) X (5.3-)5,8-6,5(-7,O) X (7,l-)7,6- 
9,5(-10,s) (.ini, i n  Varderansicht bre i . t  eif0rnii.q h i s  5 hreit. 
herzförmig iilirrkelig nder z .T. rundl ich, i m  P r o f i l  te i lweise 
abgeflacht li nsenfiirmiq oder meist ~ l l i p s o i d ;  i n  Iilasser dunkel 

rotbraun b i s  f schwarzt~raun, f l e ck i g  b i s  marmoriert; Porus 
he i  Vorderansicht zeritral, etwas zurückversetzt, o f t  undeut- 
]ich, i n  Rückenlage zentral ,  meist unsichthar, b e i  Ceitenlaga 
gut sichtbar, s tark  exzentrisch, b i s  Ca. 1,3 l im gron, ' ein- 
gedrückt, daher kaum dickwandig. 

B a s i d i e n :  viersporig, Ca. 20-40 X 9,512 Pm. 

Vorkommen : meist. gesel l ig,  z.T. l e i c h t  büschelig, an feuchten 
Stel len, Wegrändern, auf Rasen- oder Sclilagflächen etc., immer 
an k le inere Holztei lchen gebunden; Mai-November, sehr häufig. 

Fun  do r t e : Mönchc-ngl adbacli (NTR 4ß0/1) und a l l e  angrenzenden MTB. 

Anmerkungen : Rei der Unterscheidung zwi.schi-n C. l e i o c e p l i a l u s  
und C. kue  h n e r  i i s t  unbedingt von aiisgereif ten, ausgef al.- 

lenen Sparen (Spnrensta~ih) auszugehen. Rei den Zystiden i s t  
es eher umqekelirt , iiiei l diesc ari jungen, schon ek111a5 ge0f rne- 
tan I-liiteri noch n i ch t  vo l l .  en t i i i i c k~ l t  sind,aber cjahei i h re  
Charak t e r i s t  ikcn deut l icher n f  fenharen. 

Copriiiiis Icuclincri UL. i& R Bas 1988 

Hut,: anfanqs eiförniig, dann zy l indr isch-e l l ipso id ,  b i s  12 nini hoch 
iind 6 mm b re i t ,  s c l i l i ~ ß l i c h  g lock ig  und e r s t  zu le tz t  ver- 

flachend m i t  niedergedrücktem Zentrum und ausgebreitet 15-25 
mn; e r s t  f as t  kirschrot-zinnoberfarben b i s  kadmiumrot, dann 

blasser rotbraun b i s  f le ischfarben m i t  siena- oder rostfarbe- 
nen Tünen; kahl, Schelbe manchmal m i t  kleinem Buckel abgesetzt 
hervorstehend; hygrophan, dunkelgrau b i s  hel lgrau verblassend; 
Hutrand o f t  l e i c h t  gekerbt, b i s  zur Scheibe ger ie f t ,  i m  A l te r  
l e i c h t  glimmerig; welkend. 

S t i e l :  25-60 X 1,s-2,s mm, etwas s t e i f ,  hohl, m i t  k le inen Fasern 
oder g l a t t ;  blaß grau l ich oder von der Basis her l e i c h t  m i t  
Hutfarbe getönt; Basis l e i c h t  verd ickt  und meist etwas weiß- 
f i l z i g .  

L a m e l l e n :  e r s t  graulich, dann m i t  f leischfarbenen Tönen und m i t  
weißer Schneide, später 2.T. sehr dunkelbraun-schwarzbraun 
werdend, nach dem Sporenabwurf ausblassend b i s  graulich; nor- 
mal ent fernt  stehend, zunächst am S t i e l  angesetzt b i s  angewach- 
sen, beim Aufschirmen aber dor t  abreißend und dann f r e i  b i s  
ko l lar förmig abgesetzt; n i ch t  zerfließend. 

Ge ruch  und  Geschmack: unbedeutend. 

S p o r e n p u l v e r f n r b e :  schwarz. 

H u t h a u t :  hymeniform, rund l i ch  b i s  keulenfnrmig ges t ie l t ,  b i s  25 
IJm b r e i t  . 

Trame: puzzleartig, b i s  10 pm b re i t ,  Schnallen vorhanden. 

C h e i l o z y s t i d e n :  30-65 X 12-28 X 11-25 Pm, oval  b i s  e l l i p t i s c h  
oder b r e i t  flaschenförmig b i s  sackförmig. 

P l e u r o z y s t i d e n :  45-80(-95) X 20-38 X 17-33 pm, meist 5 sackför- 
mig, seltener b r e i t  flaschenförmig. 

Sporen:  (6,6-)7,5-10,5(-11,s) X (5,s-)6,5-8,0(-8,s) X (5,?-)5,5- 
6,0(-6.5) pm, i n  Vorderansicht l äng l i ch  herzförmig b i s  rhom- 

boid-mitraförmig, i m  P r o f i l  eiförmig-oval b i s  läng l i ch  e l l i p -  
soid; i n  Nasser dunkel rotbraun, 2 f l eck ig  b i s  marmoriert; 
Porus b e i  Vorderansicht zentral, meist deut l ich sichtbar, b e i  
Rückenlage zent ra l  und auch f sichtbar, be i  Seitenlage gut 
sichtbar, z..T. nur l e i c h t  exzentrisch, b i s  ca. 1.6 IJm groß, 
o f t  etwas vorgezogen und l e i c h t  ausgestülpt, dickwandig. 

B a s i d i e n :  viersporig, Ca. 26-34 X 10-12 pm. 
C 

Vor komrneq : meist gesel l ig ,  manchmal l e i c h t  büschelig, an fauch- 
ten ~ c e l l e n ,  auf ä l te ren  Aschewegen oder an deren Illegräridern, 
auch an m i t  Ascheanteilen versehenen Laubholzteilchen s ~ w i e  
Sägemehl etc.; Mai b i s  Oktober, n i ch t  selten. 



CoprLnus k u e h n e r i  
I Copr inus 1e iocepha i .u~  



Unterschei  3ungsmerkmaLe 
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Fundorte : Mlinchengladbach (NTB 6804 ) , Kenipen (NTB 4604 ) Korschen- 
broich (NTß 11805)~ 23 Aufsammlungen. 

Anmerkungen: KUI-INERS Beschreibung des C. plicatilis var. mi- 
crosporus (1934:57) ist identisch mit C. kuehneri Ulje 
C Bas (19ß8:438) und kann nicht mit dem Typusmaterial des C. 
leiocephalus ORTONs (Nr. 2566, 18. Sept. 1965) gleichge- 
stellt werden. Die Sporenabbildung zur Beschreibung (siehe OR- 
TON 1969:ßB) läßt Zweifel aufkmen, ob diese vom Typus ge- 
zeichnet wurden. 

Unter Eingriffeligem Weißdorn (Crataegus monogyna) wächst eine 
etwas abweichende Form mit kleineren und 2 eiförmigen Sporen. 

meist auf nack te r  
Zr3e (dschewege ), 
häufig.  

dk1.-rotbraun b i s  
ros t fa rben ,  e r s t  
s p ä t e r  b l a s s e r  

eiförmig-oval 
oder herz f i rmig  
b i s  rhomboid- 
ml t ra f5rn iq  

oval b i s  l l n q l i c h  - e l l i p s o i d ,  
n ich t  ahqef lach t  

z e n t r a l ,  meis t  
deu t l i ch  s i c h t b a r  

z e n t r a l ,  2.T. 
~ u t  s i c h t b a r  

o f t  nur wenig 
exzcnt:r iscl i  

meist ausqes tu lp t  
hervorstehend,  
+/-3Lckvanrfi3 

b i s  +/- 1.5 um 

7.5 - 1C.5 
(5.5-)-(11 - 5 )  

5.5 - 8.C 
(5.5-)-(-8.5) 

5.5 - 5.0 
(5.1-)-(-6.5) 

l .?7 - 1.58 
ialittelwert 

1 . 1 5  - 1.45 

e l l i p s o i d - e y l i n -  
r fr isch,sackf%rmiq 
b r e i t  f l a s c h e n f .  

+/-  zylindrisch 
mlt I r o i t e r ,  
stumcfer S p i t z e  

Charalcterei~enschaften und Unterscheidungsmerkmale 
I 

+ / -  3eutLlch an 
Holz t e i l cben ,  
s e h r  häufig.  

ro tbraun ,  bald 
golbl ichbraun 

U .  %rauf .  aush l .  

b r e i t  e i fSrmig 
+ - e r -  
winke l i s  oder 
2.T. r u n l l l c h  

z .T. abgef lach t  
l lnsenf3rmig 
oder  e l l i p s o i d  

z e n t r a l ,  
o f t  undeut l ich 

z e n t r a l ,  +/- 
rfurclisctieinend 

s e h r  s t a r k  
cxzrtntrisch 

e inqe l ruck t  b i s  
eingerundet,  
k a ~ ~ m d i c k w a n d i g  

b i s  +/- 1  .T um 

9.0 - 11.5 
(8.1-)-(-12.0) 

7.4 - 9.5 
(7.1-)-(1c.5) 

5 .8  - 5.5 
(5.  J-)-(-7.0) 

0.37 - 1 - 4 2  
!-!i t t e  l v e r t  

1.17 - 1.32 

+!- f l aa rhen-  
f d r i i o ,  S ~ L t z e  
meist  scSlank 

+/ -  sackfYrmia 
ILs z; ' l ln3t isch 
Clascioof5rnlq 

Stan3ort  
u n d  
Verbrei tun3 

Hutfarben 

Sporenform i n  Vorder- 
ane tch t  

Sporentorm 
in Sei ten-  
a n s l c h t  

Porus bei 
Vorler- 
a n s l c h t  

Porus bei  
3Uckenlaqe 

Porus bei 
Seitenlage 

P o r u s f o n  

PorusoröDe 

Sporenlänge 
in 'm. 

Sporenbre i te  
i n  11". 

SporonJLcke 
Ln pm. 

5-3 'der te  

Che 1  lo- 
zyst l3en 

I l e u r o -  
zysti!!en 

Coprinus kuehneri Ulj& & Bas ist makroskopisch erkennbar an dem 
Standort meist auf nackter Erde in Verbindung mit "Kalkanteilen" 
(Aschewegen etc. ) sowie den kräftiger gefärbten dunkel rotbraunen 
HUten, mil<roskopj.sch an den schmalen, nur (5,l-)5,5-fi,0(-6,s) lim 
dicken Sporen, die in der Form 2 nach rhomboid bis mitraförmig ten- 
dieren und gewöhnlich in Wasser heller sind als jene von C. leio- 
cephalus. Auch die Cheilozystiden sind im oberen Teil breiter und 
durch die mehr ellipsoid-zylindrischen bis 2 sackförmigen oder breit 
flaschenförmigen Zellen gut vom letzteren unterschieden. 

+/- i n  offenem 
GelPnde,Y lesen 
e t c . ,  s e l t e n .  

rotbraun r o s t -  
farben,  s p ä t e r  
+/ -  b l a s s e r  

s 
rhomboij - . 
h e r z f 3 r m i ~  

z .T. abgef lach t  
e l l i p s o i d  oder 
mandelförmig- 
bobnenf5r1tig 

z e n t r a l ,  
+ / -  3eutLlch 

z e n t r a l ,  +/- 
durc!1sc3einen3 

+/- s t a r k  
e x z e n t . r l ~ s h  

z  .T. eins;edrUckt 
oder  ausoestülpt ,  
oftdlckwan.JLg 

b i s  +/- 1.4 um 

10.5 - 13.0 
(9.9-) (-14.3) 

5.5 - 7.5 
(G.!!-)-(-@.?) 

e.1 - 9.5 
( - ) - ( - I )  

1 .C7 - 1 .C1 
:,litteLwert 

1.17 - 1.56 

+/ -  r laschen-  
i 9 r n i y ,  S p i t z e  
meist Jcblank 

v t -  Ihe i lozys t . ,  
aber  b r e i t e r ,  
+ / -  z y l l n d r i s c b  

Coprinus leiocephalus wächst überall dort, wo meist deutlich 
Rückstände von Laubhölzern als Substrat nachzuweisen sind. Die Hut- 
farbe ist nur kurzzeitig rotbraun, bald gelblichbraun, danach in 
Grautönen. Die Sporenform ist breit herzförmig-winkelig, 2.T. fast 
rundlich mit stark exzentrischem, in Vorderansicht zurückversetztem, 
rundlichem Porus. Die Cheilozystiden sind 2 flaschenförmig. 

Eine vielleicht konstant abweichende Sippe "lilatinctus" des C. 
leiocephalus unterscheidet sich vom Typus wie folgt: An Laub- 
holzstückchen wachsend, junge Frk mit Lilafärbung und extrem zylin- 
drisch-walzenförmig, ausgebreitet bis 50 mrn, oft ' schmierig bi.s 
fettig glänzend. Die äußeren Zellenden von Huthaut, Zystiden etc. 
sind mit einer gelblichen, öligen Substanz gezeichnet, die Sporen 
sind et~iias größer (breiter) und die Chei1.ozysti.den 2 ellipsoid bis 
subellipsoid-~ubz~lifdrisch. Diese Sippe ist auch von Herrn U L J ~  
in ~olland'gefunden worden. Sie bedarf noch weiterer Beobachtung 
um herauszufinden, ob möglicherweise eine unabhängige Art beschrie- 
ben werden muß. 



Coprinus plicatilis (Ct~rt.: Fr.)Fr. ist makroskopisch kaum 
von C. le i ocepha lus ZIJ treniieri. Mikroskopisch sind im wesentli- 

-/ chen nur die Spoi~nmnße von 11-13(-14) pn, wie sie al1gemei.n in der 
Literatur für diesen Typ genannt sind, entscheidend. Die Sporenform 
erinnert manchmal et.iiias an in die Länge gezogerie Sporen von C. 
1 e ioc ep ha 1 us . 011 di.ese etwas dürftige Abgrenzung als Artberech- 
tigurig ausreicht oder oti der Pilz in Zukunft als Varietät zcirUck- 
rustufen ist, wird sich zeigen. 

Coprinus galeri.culiformis Watling ist noch deutlicher zu de- 
gradieren, weil dieser im Iiliderspruch zu WATLINGs Beschreibung P1ei~- 
rozystiden besitzt (siehe U L J ~  & RAS in Persoonia 1988, 13,4:4h1) 
und die + rundliche Sporenform auch bei C. leiocephalus nicht 
untypisch ist. Diese in Vorderansicht fast rundliche Sporenform 
kann entweder witterungsbedingt oder fast ausschließlich an unrei- 
fen bziii. notreifen Spnren beobachtet werden. Ausgereifte und abge- 
worfene Sporen sind dunkl.er in der Farbe und ausgeprägter in der 
Form. Der Keimporus wird bei langsamem Reifeprozeß und optimalen 
Iilitterungsbedingungen deutlicher ausgebildet und so stark exzen- 
tri.sch, wie er dann als typisch anzusehen ist. 

Anmerkungen und Zusammenfassung: 

Aus eigenen Kollek tiorien, di.e sich z .T. iiber Jahre hl.niiieg angesnm- 
melt haben, lassr~n si.cli zwei große Gruppen gut erkennen, nämlich C. 
kuehneri und C. leiocephalus mit Ca. 85 1$ Gesamtanteil. C. pli- 
ca t i 1 is ist als selten anzusehen und wird zusarinnen mit der lila- 
farbigen Variante ("lilatinctus") nahe dem C. leiocephalus 
eingeskuf t . C . g a 1 er i C U 1 i f o r m i s , der von WATLING in Zusammen- 
hang mit C. galericuliformis Losa (1943:15(0 als gleiche Art 
eingestuft wurde, womit er allerdings auF Unverständnis stieß, geht 
nach eigenen Beobachtungen und Un tersi~chungen in C. 1 e i oc ep ha lu s 
auf. 

lilird fortgesetzt. 
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der vorzüglichen morphologischen, taxonomischen und floristischen 
Arbeiten von Dr. Th. NITSCHKE, SO des 1. Bandes seiner "Pyrenmy- 
cetes Germanici", 1867 in Breslau herausgegeben. Die erste dort 
abgehandelte Familie, die "Xylarieae" , teilt er in die fünf Gat- 
tungen Xylaria, Poronia, Ustulina, Hypoxylon und Nummularia ein, 
die Gattung Hypoxylon wiederum in fünf Sektionen: Daldinia, Boli- 
nia, Euhypo-, Epi- und Endoxylon. Er beschreibt die seinerzeit be- 
kannten Arten ausführlich, darunter auch einige nova species (H. 
laschii, H. aeneum, H. semiimmersum), und er gibt auch detaillier- 
te Fundort- und Substratangaben. So ist NITSCHKE noch heute eine 
Fundgrube für Pyrenomyceten-Liebhaber! 

Kurz danach, 1869/70, kommt L. FUCKELS Werk "Beiträge zur Kennt- 
nis der Rheinischen Pilze" heraus, in welchem er die Gattung Hypo- 
xylon mit 14 Arten abhandelt. NITSCHKE und FUCKEL kannten sich, 
standen in Briefwechsel, was die Arbeit beider sicherlich befruch- 
tete. Wir werden in dieser Arbeit die beiden Forscher mehrfach 
konsultieren. 

Ihnen folgte G. WINTER (1887, "Pyrenomyceten", in Rabenhorst's 
Kryptogamenf lora) , und klangvolle Namen wie HENNINGS, HIRSCHSTEIN, 
REHM, SCHROETER lassen sich zwanglos anschließen. 

Nach der Jahrhundertwende erfolgte dann eine schwer verständliche 
Regression des Interesses. Kurz vor dem 1. Weltkrieg keimte zwar 
noch einmal Hoffnung auf, als der junge Josef ENGELKE (Göttingen, 
191 3) seine Arbeit über "Die Ascomyceten, Hemibasidii und Oomyce- 
ten des Oberharzes und seines nordwestlichen Vorlandes" heraus- 
brachte, worin er mehr als 300 selbst gesammelte Schlauchpilze 
und über 200 Fungi imperfecti vorstellte. Aber kaum ein Jahr später 
fiel er, erst 24 Jahre alt geworden, in Flandern. 

Was folgte, war Stagnation und Desinteresse. KILLERMANN (1924) star- 
tete den wohl letzten Versuch, auf die "niederen Schlauchpilze" 
hinzuweisen, und K. SCHIEFERDECKER (1 954) fiel mit seiner Arbeit 
"Die Schlauchpilze der Flora von Hildesheim" (in welcher übrigens 
mehrere Funde von ENGELKE erwähnt werden) bei den professionellen 
Kritikern durch; man sah nicht die enorme floristische Leistung, 
sondern bemäkelte die taxonomisch-nomenklatorische Rückständig- 
keit (vergl. Z.Pilzk. 16:22, 1954). Man hatte inzwischen dem Aus- 
land die Aktivitäten überlassen, und nach 1960 befaßten sich in 
Deutschland sowohl Amateure als auch die meisten Professionellen 
fast durchweg nur noch mit Röhren-, Blätterpilzen (und irn Gefol- 

ge von H. JAHN auch mit den Porlingen und einigen Aphyllophorales), 
während die Schlauchpilze allgemein und die Pyrenomyceten im beson- 
deren stark vernachlässigt wurden. Als Beispiel diene auch das 
"Handbuch für Pilzfreunde" (MICHAEL-HENNIG, MICHAEL-HENNIG-KREISEL), 
welches lediglich im 11. Band (Nr. 207-289) einige Schlauchpilze 
vorstellt, darunter Daldinia concentrica, Hypoxylon fragiforme, H. 
(Ustulina) deustum. So nimmt es nicht wunder, wenn in den regionalen 
Floren der 60er und 7Der Jahre kaum Kernpilze auftauchen. Wieder ein 
Beispiel: In "0ie Pilze des Welzheimer Waldes und der Ostalb" 
(KRIEGLSTEINER, 1973) sind neben 756 Ständer- lediglich 63 Schlauch- 
pilze erwähnt, und die Gattung Hypoxylon ist mit nur einer Art ver- 
treten, H. fragiforme. 

Die geschilderte Situation änderte sich jedoch abrupt, als J. BREI- 
TENBACH & F. KRRNZLIN Band 1 (Ascomyceten, 1981) ihres Werkes "Pil- 
ze der Schweiz" herausbrachten. Um bei Hypoxylon zu bleiben, kann 
der Amateur dort von nun an gleich acht Arten ausgiebig in Wort, 
Mikrozeichnung und Farbbild studieren. - Einen starken Einfluß hat- 
te die Kartierung der Großpilze in der Bundesrepublik. Maßgebend 
für Hypoxylon ist sicher auch ENDERLEs Aufsatz "Die Gattung Hypo- 
xylon im Ulmer Raum" (1982 in Z.Myko1. 48:141-164) geworden, was 
besonders dem dort gegebenen "Vorläufigen Bestimmungsschlüssel", 
den Einzelbeschreibungen und Schwarzweißbildern zuzuschreiben ist. 
Heute gibt es im deutschsprachigen Mitteleuropa viele Amateure 
und ganze Arbeitsgemeinschaften (so die Gruppe um H. ENGEL in Nord- 
west-Dberfranken), die sich gut in diese Materie eingearbeitet 
haben. Einige der unten vorgelegten RTB-Rasterkarten zeigen sehr 
informativ den Stand bzw. den Fortschritt des Interesses an die- 
sen einst so stark vernachlässigten Organismen an. 

Inzwischen kamen zwei wichtige Arbeiten heraus, die wir dem Leser 
sehr empfehlen: 1985 bearbeitete Z. POUZAR (in Ceska Mykol.) den 
Hypoxylon serpens-Komplex (englischer Text) und schlug die von ihm 
emendierte Gattung Nemania S.F. Gray vor. Ein Jahr später, 1986, 
erschien in "Mycologia Helvetica" eine umfassende Untersuchung 
über "Haupt- und Nebenfruchtformen europäischer Hypoxylon-Arten 
und verwandter Pilze"; dort werden nun insgesamt 24 Hypoxylon- 
Species, teils mit mehreren Varietäten, anerkannt. 

Wir setzen das Studium der bisher genannten Werke voraus, beson- 
ders des letzten von PETRINI & MULLER 1986! 



2.  SctiS.iisse 1 f ü r  i 1 1  1)eutscli.l.aiitl vorkoiiinieiitle Ily poxy .Lori 

.-4. :I. . - A T - L ~ I I  

Der h i e r  gebotene Schlüssel ent1iäl.t Eleinente der Schlilssel von EN- 
QERLE ( 1 9 ~ 2 )  und von PETRINI & MfII-LER (.lr)Rfi). Was d ie  Abbildungs- 
hiriiiieise anlangt, so sind d ie  Abbi1dunr)eri i n  NILLER (1916) n i ch t  
z i t i e r t ,  so l l t en  i n  k r i t i schen  Fäl len aber ebenfalls konsu l t i e r t  
werden. 

Die Sektion Primo-cinerea enthä l t  Arten, welche POUZAR (s.o. ) i n  
d i e  Gattung Nemania s t e l l t e .  ßiscogniauxia nummularia i s t  led ig-  
l i c h  aus bestimnungstechnischen Gründen i n  der Sektion Pap i l l a ta  
untergebracht. Was Ustulina deusta anlangt, folgen w i r  der Auffas- 
sung neuerer Autoren, d ie  diese A r t  a l s  e i n  echtes tlypoxylon an- 
sehen. 

Die h#ufiqen Arten Hypoxylon fragiforme i ~ n d  1-1. hoiiieianum können 
pseudo-papill.ierte Ostioleri aufiueisen (vergl. Abb. 1, unten Mi t te ) ,  
d.ti. d ie  Perithecien ragen o f t  m i t  ihrem oberen Teil. deut l ich aus 
dem Stroma heraus und erwecken so den Eindruck, a l s  oh d ie  Ostio- 
l en  eine Pap i l l e  hät,l;en. Die flstiolenmi~ndungeri s ind jedoch genahelt. 
Die genannten Arten werden deshalb i n  d ie  Sektion Hypoxylon ge- 

s t e l l t .  

Aufgrund der unsicheren f ls t io lens i tuat ion i s t  14. ru t i l um soi~iohl. 
i n  dcr Sel<tion Hypoxylon a1.s auch be i  den Papi l la tae aufgeschlüs- 
se l t .  

W i r  geben h ie r  zunächst den Sel<tionenschlüssel, anschließend wer- 
den d i e  Arten der d re i  Sektionen einzeln aufgeschlüsselt. Um dem 
Benutzer d ie  Arbeit zu er le ichtern,  geben w i r  dazu d ie  Sporen- 
Zeichnungen von 21 tlypoxylon-Arten, d ie  Zeichnungen der Stroma- 
formen und der Ost iol  ensi t,ua t i o n  (nach PETRINI R NULLER) soii~ie 
d i e  der Lage der Ostiolen (nach ENOERLE). 

Selct i.oiic!riscIi 1 iisse 1. : 

1 Ost iolen nahelfiirmiq (Abh. 1, ~ i i i I ; ~ n  li.nks) .i.m Stern- 
ma eingebettet; r e i f e  Stromata mpist m i t  brauner, 
v i o l e t t e r  odpr wei:nrötlicher Tönung 

Sekti.on Hypoxylon 

I* Ostiolen papil lenförmig aus dem Stroma herausragend 2 

2 Sporen 7-13 pm lang, junge Stromata ockergelb b i s  
hellbraun, a l t e  dunkelbraun b i s  schiiarz 

Sekti.on Pap i l l a ta  

2* Sporen 13-35 ~ i m  lang (aciner 1.1. serpens und 1-1. e f -  
fusum! ); junge Strornata i i ieif l l ich be re i f t ,  a l t e  
dunkelbraun b i s  schiirarz 

Sektion Primo-cinerea 

(=Gattung Nemania S.F. Gray p.p.). 

Artenschlüssel: 

1 .  Selttion llypoxylon 

1 Strornata purpurfarben, weinrot, v i o l e t t ,  dunkel- 
grai.irosa 

1 * Stromata anders gefärbt 

2 Sporen ei förmig b i s  e l l i pso id ,  10-30 X 7-12 I J ~ ;  

se l ten 

Hypoxylon vogesiacum var. vogesiacum 
Hypoxylon voqesiacuin var . rnacrosporuin 

2* Sporen asymmetrisch e l l i p so i d ,  10-17 X 4-7 pm 3 

3 Sporen m i t  geradem Keimspalt, 10-14 X 4-5,s pm, Stro- 
mata f r i s ch  weinrot b i s  v i o l e t t ,  purpurbraun; f r i sche  
Stromata und darunter liegendes Holz deu t l i ch  süß- 
l i c h  riechend (vani l leähnl ich) .  Weist an l io lz von 
Auwaldbäumen. Selten 

Hypoxylon macrocarpum 

3 3 ~  Sporen m i t  geknicktem Keimspalt, 12-16 X 5-6 pm, 

St.rorria ta f r i s ch  purpurröt l ich,  purpurhraun. Häufig 
an Corylus, Alni~s, Oetula, Carpini~s, ekc. Abh. he i  
ßREITENßACI.1 A KRnNZI-IN 1981 , ENDERLE 1902, ENDERI-E 
190Cl, DENNIS 197n 

C 

; I.lypoxylon fuscurn 

4 Stromata kugel ig b i s  halbkugelig 

110 Stromata kissenförrnig b i s  f l ach  ausgebreitet 

* 



Sporen 15-21 X 8-17 IJm, 5tromat.a Ca. 2-5 mn b r e i t ,  

meisl: hal lhräunl ich, an Fraxinus-nsten (\roriirie- 
gerid i m  fluwald). Nicht häiif ig .  Ahb. b e i  DENNIS 1978 

Hypoxylon fraxinophilum 

Sporen kI.ei.net, Stromata k rä f t i ge r  gefärbt, z iegel-  . 
r o t  b i s  rotbraun 6 

Sporen 11-15 X 5-7 Pm, ( f a s t )  ausschlieI3lich an Fagus. 
Sehr häufig. Abb. b e i  BREITENBACH & KRnNZLIN 1981, 
DENN15 1978, CETTO Nr. 1231 , MtlK Nr. 278, PHILLIPS 
280 

Hypoxylon fraqiforme 

Sporen 6-9 X 3-4,5 Fm, Aussehen 2 wie H. fragiforme, 
an verschiedenen Laubhölzern (außer Fagus); sehr häu- 
f i g .  Abh. ENDERLE 1982, CETTO Nr. 2132 

Hypoxylon howeianum 

Sporen 7-~( Io)  X 3-5 IJni, Stromata 2-4 nnn g ,  rotbräun- 
l i c h  b i s  braun, unter der Oberfläche m i t  b l u t r o t e r  
(orangefarbener?) Schicht., an Fagiis (?). Sehr sel- 
ten (dubios) 

Hypoxylon ru t i l um 

Sporen 9-13 X 4-7 Fm, Stromata größer, ockerbraun, 
orangebraun, rostbraun b i s  duriltelbraun 8 

Nur an Fraxinus(ästen). Stromata Hypoxylon-unähn- 
l i c h  (eher an einen Rindenpilz erinnernd), daher 
l e i c h t  zu übersehen, Stromata eigenart ig sternför-  
mig aus der Rinde hervorbrechend ( m i t  te i lweise ge- 
zackten Rändern, ähnl ich Erdsternen), danach o f t  
+ - rundl.ich, f l ach  knopfar t ig  oder fleckenförmi.g, 

t m i t  - runzeliger Oberfläche; selt,en das perithecien- 
tragende Endstadium erreichend; Stromata meist 
orangegelb, z i ega l r ö t l i ch  b.i.5 tahakbraun gefärbt, 
Rand o f t  schi i~#rzl ic l i  (wie angebrannt), Sporen 
9-12,7 X 5-7 IJm. I n  Ainii#lderri nj.ctit sel.ten. nbh. 
CNDERLC 19ii7 

l.lypoxylon moravicum 

/In verschiedenen La~ibhölzern ( o f t  auf nacktem l4alz) 

wachsend, Stromata f lach  krustenförmig ausgebrei- 
te t ,  dünn, ockergelb, orangegelb, ros t ro t ,  ros t -  
braun, ockerbraun b i s  dunkelhraun; Sporen 9-12,s X 
11-6 Ilm. Sehr häufig. Abb. RREITENRflCtl R KRnNZLIN 
1981 , ENDERI-E 1982, DENNIS 1978 

l~lypoxylon rubiqinosum V. rubiqinosum 

2. Sekt ion  P a p - i l l a t a  (:i.rilc:L. B i s c o g n i n u x i a  nun i rnu la r i a )  

1 Stromata 2-4 mm fl, 1-2 mm hnch, halbkugelig, rotbräun- 
l i c h  b i s  braun, unter der Oberfläche m i t  b l u t r o t e r  
(orangefarbener?) Schicht; Sporen 7-9(10) X 3-5 Pm; 

an Fagus (?). Sehr se l ten (dubios. Vergl. auch H. 
howeianum i n  Sekt. Hypoxylon 

Hypoxylon r u t i i um  

1 * Stromata lind Sporen größer 2 

2 Stroniata f l ac l i  krustenförinig bi.s konkav aufgewölbt, 
ca. 1 mn dick, kaum über das Substrat ragend, rund- 
l i c l i  b i s  unregelmäßig oval, schwarz, Oberfläche m i t  
blonem Auge fast g l a t t  erscheinend, t ~ n t e r  der Lupe 
m i t  schwach papi l lenförmig b i s  punktar t ig  hervorste- 
henden Ost iolen ( ä l t e re  Stromata m i t  kraterförmig 
geöffneten Dst iolen);  Sporen 10-13 X 6-9 Ilm. An Fa- 
gus-Wen, zerstreut vorkommend. Abb. DENNIS 1978, 
ENDERLE 1982, BIRKEN 1904, PHILLIPS 280 

Biscoqniauxia nummularia 

2* Stromata n i ch t  ganz f lach  und f as t  g l a t t  erschei- 
nend, sondern uneben oder höckerig durch herausra- 
gende Peri thecien (Stromata nicht halbkugelig oder 
l<ugelig ) 3 

An Fagus siachsend, S tromata kissenförmig , 2-11 mn 

b re i t ,  meist 2 tusarmnenhängend iiraclisend und daher 
o f t  wie gepf laster t  ai~sseliend, jung bräunlich, a l t  
schwarz, Entosiiroriia n i i t  sclwarz glänzenden, punkt- 
förmigen Einschliissen; Stromata m i t  f e i n  ausgeh.i.1- 
deten Ostiolen und nur m i t  am Rande ausgeprägten 
Peritheciemi~iht~nr)en; Sporen 9-12 X 6-5 Pm. Nicht 
selten. Abb. ENDERLE 1982 

Hypoxylon cohaerens var. cohaerens 



3 ff Fast ausscli l . ie0lich an anderen Lai.ibhölzern wachsend 

(Retula, Alnus, Cr~rylus, Prunus padus) , Stromata 
halbltugelig b i s  unregelniäflig kiscenförniig oder wul- 

s t i g ,  l . ~ i l l i ~ e i : ; ~  mehrere cm lariq uncl I:>is 7 r n  dick, 
j i ~ n g  hellbrHiir-il.icti, a l t  L ie f  sctiiiiarz, Entns1:roina 
ohne Einschliisse, homnqen s t ruk tu r ie r t ,  Stromata m i t  

qrob ausgehi 1del:pn Os t io le r i  uncl aucgepräg ten P ~ r i .  the- 
cienii~ölhungen. Sporen 0-1 2 X 11-5 pm; h4uf ig .  Al~b. 
BREITFINRACI-I P, KRÄNZLIN 19f31, DENNIS 1978, ENDERLE 
1982 ( I )  

Hypoxylon multiforme 

3.  Sektion Pr:imo-cinerea (= Gattung Nernania S. F. 
Gray p.p.) (:i.nlc.l.. 11. rned:i.terraneurn = Sekt. hpplanatal 

1 Sporen meist Iänqer a l s  20 1,im 2 

I * Sporen meist ki jrzer a l s  20 I J ~  4 

2 Sporen 25-32 X 8-1 2 I J ~ ,  m i  t sehr kurzem, porusnrt i -  
gem Keimspalt .i.n der Mi t te ,  Stromata a l t  schwarz, 
meist 14nql.icti b i s  ctreifenförrnig, auFFäI.1i.g i n s  
Substrat eingesenl<t, Überwiegend an nacktem Holz 
von Ouercus wachsend. Selten. Abb. BREITENBACH K 
KRÄNZLIN 1981 

Hypoxylon udum 

2 *$ Sporen m i t  längerem, deu t l i ch  sichtbarem Keimspalt; 
St;rmata rundl ich bi.s e l l i p s o i d  3 

3 Sporen e l l i p s o i d  m i t  b r e i t  abgerundeten Enden, 
20-27 X 8-11 pin, Keimspalt so lang wie Spore, Strn- 
mata zur Hä l f te  i n s  Substrat eingesenkt, Poritt ie- 
c ien meist haufenförmig oder rcindlich anqeordnet, 
jurig qrauiireiI31. i c l i  b i s  tieiqe, a l t  schwarz ; voriirie- 
gend an ber.i.ndetcni I1r~l.z von Ca1.i~ und Crakaegcic. 
Parasit,! 5ell:en 

I lypoxy 1.on marrinia tun1 

3 * Sporen asy~r~iiel.risch c l l i p c a i d  ni i. t schmal abgerunde- 
1.en [Irideri, 2'7-35 X li-9 Pm, Keirnspnlt kürzer a l s  
Spore, 5trnmnl:a mehrere cm i m  Durchmesser, brüchig, 

dem Substrat aufliegend, jung grauweißlich, a l t  
schwarz. Sehr häufig. An Laubholz. Abb. MIiK Nr. 279, 
PFIILLIPS 279 

Hypoxylon deustum 
( =  Ustul ina deusta) 

Sporen m i t  feinen Längsrippen auf der Oberfläche 
(manchmal i m  Lichtmikroskop schwer zu sehen), 13-16,s 
X 5-6,s prn; Stromata a l t  schwarzbräunlich b i s  schwarz, 
f lach, unregelmäßig l äng l i ch  oder fleckenförmig (an 
Nemania serpens erinnernd). An Fraxinus, Fagus, Quer- 
cus etc. Selten. Abb. ENDERLE & SIEPE 1985 

Nemania ches te rs i i  

4" Sporen m i t  g l a t t e r  Oberfläche 

5 Sporen 6-8 X 3-5 pm, Stromata Flach ausgebreitet, 
langgestreckt b i s  e l l i pso id ,  schwarz. An Salix. Selten 

Nemania effusa 

5" Sporen deut l ich länger und b re i t e r  

6 Stromata f lach ausgebreitet, koh l ig  schwarz. Per i -  
thecien n i ch t  aus dem Stroma herausragend, jedoch 
d i e  Ostiol.en, welche d i e  Oberfläche f e i n  ki i rnig- 
punkt ier t  erscheinen lassen; Sporen 16-20 X 7-8,s pm. 
Meist an Quercus, wärmeliebend (?). Selten. Abb. 
BREITENBACH & KR#NZLIN 1981 

Hypoxylon mediterraneum V. mediterraneum 

6" Stromata meist l äng l i ch  gestreckt, schmal oder 
I<l.einflecl<ig. Peri thecien aus dem Stroma + deu t l i ch  
herausragend 7 

7 Sporen 16-20 X 8-9 I J ~ ,  Keirnspalt über gesamt.e Sporen- 
länge reichend, Stromata al.t schwarz, m i t  nur 1-5 
(großen) Perithecien. Vorwiegend an Quercus. Selten. 
Abb. DENNIS 1978 

2 
Hypoxylon confluens 

7* S p ~ e n  10-15 X 5-7 pm, Keimspalt deu t l i ch  kürzer a l s  
Spore, Stroma a l t  schwarz. Meist flache, längliche, 
schmale Beläge bildend. An entrindetem Laubholz. Häu- 
f ig .  Abb. BREITENBACH B KRRNZLIN 1981, ENDERLE 1982 

Nemania serpens ss. s tr i c  t: 



Abb. 2: Zp o r c n f o r m e n  (nach Pr!trlnl & M U l l e r  1 9 3 3  -- 

Stromaformen. Stromaaufhau und Ostlolensltuation bei H Y P O X Y L O H  

(Flg. a-e nach Petrinl L MUller 19d6) 

Abb. I :  3 - d  Stromaformen: 3 .  k u g e l i g ,  b. halbkugelig, 
C. kissenfbrmlg, d .  f l a c h  ausgebreltet. 
e. Vertlkalschnltt d u r c h  e l n  Stroma: Ec. Ectostroma. 
En. EntosLroma 

Lage d e s  Ostlolurns: 

Ostiolum 

Perltheclum 

Peritheclum mit Hauf lge. m c h  als Porlthecium mit 
reln nabelfOnlgem nabelfönlg bezeich- papillenfönigem Ostlolum 
oder porigem nete Zwisclienfonn iBelspie1: H. multlforme/ 
Ostiolum (1.13. bei I i .  fragl- cohaerens) 

forme/liowei anurn) 

3. H. macrosporum 

. . 
1. H. vogeslacum var. 

voges 1 acum 

L-. 

macrosporum 

- .. 

6. H. fraqlione 
4. H. fuscum 

7. H. howeianiim 

8. 1t. rutilum 

9. H.moravicum 

10. 11. r~iblglnosuin 1 1 .  B. niimularla 
var. riihi qinosiim 12. H. cohaerens 

VJI'. cohaerens 



14. H. udum 

16. H. deustum 17. H. c h e s t e r s l i  

15. H. mamnatum 

18. H. effusum 

19. 1.1. conf lucns 20. H. serpens s - s t r .  21. H. med l terraneum 
var.med l terraneum 
(F lg.  nach Eriijerle) 

( f lhnl ich i s t  N. b i pap i l l a t a  (Berk. h Curt.)Pouzar, 
d i e  u.a. durch i m  A l te r  n i ch t  ganz schwarze Stromata 
m i t  braunem Beiton und durch langen, durchgehenden 
Ke imsp~ l t  abweichen so l l ) .  

3. Gattung ßiscogniauxia 0. Kuntze 1891 

3.1 B i s c o g n i a u x i a  n u m m u l a r i a  f B u l l r  Fr . )O.  K u n t z e  1891 --------- ---_------__-- ------ 
Typusart der Gattung Biscogniauxia =. Kuntze 1891 

Basionym: Hypoxylon nummularium Bul l .  1791 f K a r t e 1 1  

a )  B e l e g e  i m  F u n q a r i u m  K r i e q l s t e i n e r  L K 1  -------L e t  f i l i i  

Pädaqoq i sche  H o c h s c h u l e  Schwäb i sch  Gmtind 

- fi951<74, MTß 7025/3, Ostii~ürttemberq, Unter~röningen, an Fag. sylv. 
- 58OK75, NTR 71 28/11, Ostiiiürttemberg, Utzmemmingen, an Fag. sylv.  
- 598K75, MT0 6823/2, Nordwtirtt., Neumühlsee (Hal l ) ,  an Fag. sylv. 
- 31ßK76, MT0 672612, Nordwürtt., Kocherstetten, an Fagus sy lvat ica 
- 1169Kß2, MT0 3712/1, Iilestfalen, Teutob. Wald, an Fagus sy lvat ica 

(vergl .  BIRKEN 1904 ) 
- 285K85, MTB 5907, Rheinland-Pfalz, Strohner Schweiz, an Fag. sylv. 
- 571Kß5, MT0 7447, Bayern, ös t l .  Passau, an Fagus sy lvat ica 
- 775K86, flTB 7320, lilürt temberg , Schönbuch/Det tenhausen, an F. sy lv  . 
- 11 ßKß7, MT0 7225/1, Ostwürtt . , Schw .Gmünd-Bargau, an Fag. sylv. 

b l  Vorkommen i n  No rd -  und  O s t w t i r t t e m b e r q  - I___--__--_-____-I-------------- 

Als Matr ix  (Substrat) wurde b e i  38 Funden i n  36 (von 220) MTB-Qua- 
dranten jedesmal Rotbuche (Fagus sy lvat ica)  fes tges te l l t .  Die Frucht- 
körper befanden s ich  einzeln b i s  gesel l ig ,  krustenförmig ausgebrei- 
t e t  b i s  l e i c h t  konkav aufgewölbt, kaum über das Substrat ragend, 
an äl teren, t e i l s  l e i c h t  kränkelnden Bäumen, und zwar meist von 
Knie- b i s  Mannshöhe, seltener auch höher, ebenso wie an größeren 
liegenden Stämmen und Ksten. Die Neereshöhen streuen von 2/40 
(west l ich Uhringen, tlohenlohe, Muschelka1.k) b i s  800 mNN (Kalk- 

buchenwald der M i t t l h e n  Schwäbischen Alb). Es f ä l l t  auf, daß d i e  
A r t  i n  ded Muschelkalk-Bi~chenidäl.dern I.lohenlohes (Kocher-, Jagst- 
und Seitentäler r ings  um Künzelsau) zerstreut zu f inden i s t ,  sel- 
ten i m  Schwäbisch-Fränkischen Wald (vorwiegend bodensaure Iileiß- 



tannen-Buchenwälder mit künstlich dominierendem Fichtenanteil), 
relativ dicht verbreitet dagegen am Albtrauf und in den Kalk-Buchen- 
wkildern (Carici-, Cephalanthero-Fageten) der Mittleren Schwäbi- 
schen Alb, während das östliche Härtsfeld kaum besiedelt scheint. 
Offenbar benötigt der Pilz Kalkanteile im Untergrund, basenhalti- 
ge Böden, genügend Boden- bzw. Luftfeuchtigkeit und zugleich ein 
relativ mildes Kleinklima. 

Einer der ersten, der in Deutschland einen genaueren Fundort der 
"Numnularia bulliardi Tu. 1863" angab, ist Th. NITSCHKE (1 867:60- 
61 ) , der die Art im Oktober 1866 "an gefällten Buchenstämnen des 
Wolbecker Tiergartens bei Münster" entdeckte (entspricht MTB 
4012). Von dort wurde uns der Pilz nicht wieder gemeldet (sollte 
aber gesucht werden!), dafür etwas nördlich davon bei IbbenbUren 
im westlichen Teutoburger Iilald (MT0 3712). an Fagus (vergl. Bele- 
ge im Fungarium Krieglsteiner et filii, oben). Für uns ist es un- 
verständlich, daß NITSCHKE die Art für "durch das ganze Gebiet ver- 
breitet" hält, denn sie ist im gesamten norddeutschen Raum derzeit 
nur aus vier MT8 bekannt (je eines in Nordhessen, Süd-Niedersach- 
Sen, Nord-lilestfalen und Dst-Holstein; vergl. Karte; - das derzeit 
nördlichste bekannte Vorkommen ist Kellenhusen, MTB 1832, Fagus 
sylvatica, leg. et det. H. ANOERSON, 18.5.86). Für das benachbarte 
Holland (vergl. E. ARNOLDS et al. 1984, Standaardlijst van Neder- 
landse Macrofungi) gilt wie für das westliche Niedersachsen incl. 
Bremen (vergl. G. SCIiATTEBURG, 1954, Die höheren Pilze des Unter- 
weserraunies) noch imer Fehlanzeige, und auch SCHIEFERDECKER' (19511) 
entdeckte den Pilz rings um Hildesheim nicht. Vermutlich ist er 
auch in der DDR und in Polen ziemlich selten. FUCKEL (a.a.0.) gibt 
für Numnularia Bulliardi Tul. = Sphaeria numnularia DC keinen ge- 
nauen Fundort an, sondern schreibt lediglich: "~uf dickeren, be- 
rindeten fisten und alter Rinde von Fagus sylvatica, nicht häufig, 
Frühling". 

KILLERMANN (1 924 :Vorkomnen von einigen auf fallenden niederen 
Schlauchpilzen - Hypocreaceen und Xylariaceen - in Bayern) führt 
zwar acht Hypoxylon-Arten sowie Ustulina vulgaris, nicht aber Flypo- 
xylon numnularium oder eines der vielen Synonyme. Die Art ist 
auch in Bayern extrem selten, fehlt 2.0. auf der Frankenalb und 
in den Möränenschotter-Buchenwäldern entlang der großen Donau- 
Zuf lüsse Fast vollständig (oder wurde nur weitgehend übersehen?) ; 
ENDERLE (1982) kannte sie nicht aus dem Ulmer Raum (inzwischen 



eine Fundstel le i n  MTB 7525). Bisher erkennbare Verdichtungsräume 
s ind  l e d i g l i c h  das Saarland, der Kraichgau, Hohenlohe ( jewei ls  vor- 
wiegend auf Muschelkalk) sowie d ie  M i t t l e r e  Schwäbische Alb (Nek- 
karse i te) :  ferner scheint der P i l z  i m  Hegau n i ch t  se l ten t u  sein, 
sowie i m  Fürstentum Liechtenstein. Auch wenn man unters te l len mu0, 
da0 dieser P i l z  bis lang zu wenig gesucht worden i s t  (Schweizer Ju- 
ra, Kalkalpen, Muschelkalk- und Basal tlandschaf ten M i t  teleuropas) , 
so muß doch von Aussagen wie "durch das ganze Gebiet \rerbreitet1' 
Abstand genommen werden. 

d l  V e r b r e i t u n q  i n  E u r o p  - ----------- ------- 
PETRINI 8 MULLER geben pauschal an, d i e  A r t  komme i n  "Europa, 
GroBbritannien" vor. Bei  L.R. & C. TULASNE (11, 1863:40-42) erfahren 
w i r ,  s i e  hätten den P i l z  i n  Frankreich von August 1857 b i s  Juni 
1860 b e i  Pierrefonds, Bethisy-Saint-Pierre und Fontainebleau mehr- 
fach gefunden. Frankreich i s t  das Typusland der A r t  BULLIARDs. Die 
Gebrüder TULASNE geben weiter Fundnennungen aus England, I t a l i e n  
und Deutschland. FRIES (1022:348) hat Sphaeria nummularia (wohl 
i n  Schweden?) selbst gesehen ("v.v."). PETRINI X NIILLER unter- 
suchten Mater ia l  aus Frankreich, Spanien und der Schweiz. 

Es wäre sicher interessant, eine europäische Verbreit~ingsl<art;e 
dieser A r t  zu ers te l len.  Auch wäre d i e  Beziehung zu Fagus sylva- 
t i c a  und zum europäischen Fagus-Areal weiter zu erhärten. Da l e t z -  
teres Holland und den Nordwesten Niedersachsens ausspart, e r k l ä r t  
s i ch  l e i ch t ,  warum i n  ARNOLOS e t  a l .  (a.a.0.) und SCHATTEBURG 
(a.a.0.) n i ch ts  erwähnt wird. Die Ruche i s t  aber auch i n  England 
nur i m  Süden natür l ich,  und so e r k l ä r t  es sich, wenn DENNIS (1078: 
31 7)  Hypoxylon nummularium Bul l .  ex Fr. a l s  "Uncommon" bezeichnet. 
Vor allem e i n  Vergleich der heutigen zu früheren Vorkomren würde 
zeigen, ob d i e  A r t  ta tsächl ich früher " we i t  verbre i te t "  und j e t z t  
zurücl<gegangen i s t ,  oder ob s i e  schon immer bestimmte Areale bevor- 
zugte, we i l  s i e  speziel le ökologische Konditionen s t e l l t .  

e l  Zur  S u b s t r a t w a h l  - ---------------- 
B is  j e t z t  wurde a1.s Matr ix 1edigl.ich Fagi~s (Rotbuche) genannt, und 
NITSCHKE (a.a.0.) wundert s i ch  d i rek t ,  daß E. FRIES nuch Carpinus, 
Castanea, 4uercus und T i l i a  angibt. Man war geneigt, Vermengungen 
m i t  anderen Arten anzunehmen, Jedoch erhalten d ie  FRIES'schen Reob- 
achtungen Unterstützung durch DERBSCH R SCHNITT (1987:451) , d ie  f ü r  

I das Saarland neben 38 Funden an Fagus sieben von anderen Baumarten 

angeben: 2 von Betula pendula, 1 von Corylus avellana, 1 von Cra- 
taegus spec., 2 von Fraxirius excelsior und 1 von Quercus ruhra ( I )  - 
Aus dieser Zusammenstellung,aber m i t t e l s  Umrechnung der Funde auf 
den Flachenbestand der Iilirtsbäumeieine "höchste A f f i n i t ä t  21.1 Cory- 
lus"  herauslesen zu wollen, scheint uns doc l~ unstat thaf t ,  ebenso wie 
d ie  Aussage, "daß d i e  amerikanische Qu. rubra e i n  g le ich  gutes 
Substrat i s t  wle Fagiis, Fraxinus lind Crataegus". Immerhin so l l t en  
aber d i e  Reohachtungen von FRIES und von DERRSCI-I L SCI-IMITT dazu 
anregen, d ie  Suhstrat~i~ahl der A r t  noch intensiver zu studieren. 

3.2 B i s c o q n i a u x i a  mediterranes I D e  Not.)O. K u n t z e  1891  
---------W ------------------- ----- 

= H y p o x y l o n  m e d i t e r r a n e u m  (Oe Not.)J.H. N i l l e r  1942  

POUZAR s t e l l t  diese A r t  ebenfal ls zu Biscogniauxia. Sie i s t ,  wie 
der Name sagt, sehr wärmeliebend und wurde e r s t  kü r z l i ch  i n  der 
BR Deutschland entdeckt, jewei ls i n  der warmen "Rhein-Schiene": 
1983 zweimal be i  Freihurg, MTB 7912, 7913, an Quercus ruhra, MATZ- 

KE, STAHL, conf. ENDERLE, Beleg be i  MATZKE.- I m  gleichen Jahr am 
Main b e i  Frankfurt, leg./det. POHL, conf. ENDERLE, Auwald NSG MOnch- 
bruch, MTB 6017, Beleg 195KRR i m  Fungarium KRIEGLSTEINER e t  f i l i i ,  
sowie 19ß5 am Niederrhein, i m  Hartauenwald des NSG Kerpener Bruch, 
MTB 5106/1, an Quercus rubra, leg./det. LENKER, Beleg 022K85. 

3.3 W e i t e r e  B i s c o q n i a u x i a - A r t e n  --------------- ----------- 
PETRINI X MULLER (a.a.0. ) weisen noch auf B. marqinata (Fr. )Pouz. 
h i n  (= Nummularia discreta),  d i e  i n  Nordamerika wie i n  Europa auf 
Sorbus aucuparia vorkommt; s i e  untersuchten Kollektionen aus der 
Schweiz (nargau! , Tessin). 

POUZAR s t e l l t e  1979 noch folgende Arten zu ßiscogniauxia, d i e  uns 
aus der BRD ebenfal ls n ich t  bekannt wurden: B. a1;ropunctata (Schw. ) 
Pouz., B. b a i l e y i  (Rerk. R ßr.)O. Kuntze, B. c inereal i lac ina 
(J.H. M.i.ller)Pouz., B. denn is i i  (Pouz.)Pouz., B. repanda (Fr. ex 
J.C. Schmidt)Kuntze sowie B. s impl ic ior  Pouz. 
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4. Gat tun~,Nemanj.a S. P. Gray emend. Pouzar 1985 

4.1 Nemania b i p a p i l l a t a  (ceerk. & C u r t . ) P o u z a r  ------------ 
Diese Hypoxy l on  sarpens sehr nahes tehende Sippe wurde* 1982 i n  



Nordwestoberfranken nnchgeiiiiesen (MTR 5732, L ich tenfe ls ,  auf der 

f l  Schn i t t f l äche  eirins rnqi.1~-C t.i.irnpies, def;. POLIZAR) . Die  A r t  weicht  
insbesondere durch d ~ r i  Janqen Kcinispalt (der über d i e  ganze Spo- 
renlänqri 7~ s ~ h e n  ist.) nh. Einn Ki~rzh~c;chreihunq so~i i ie Farhahhi l -  
duric) b d i r i d e n  s i c l i  i r i  "0 Ic P i l z f l o r a  Nordiitect,oberfrarikeris", I-lefk 
6, 19R2. 

Annier l tunq:  PETRINI K MULLER (5. 552-557) unterscheiden von Iiy- 
poxy l o n  d r e i  Varietäten, darunter e ine  " \~ar .  11" i r i i t  dunkelbraunen 

Sporen, deren Keimspalt so lang wie d i e  Spore i s t .  Wie d i e  Auto- 

ren  angeben, en tsp r i ch t  d iese Va r ie tä t  dem Typus von Iiypoxylon 
b ipap i l l a tum aus den LISA. Somit wäre Nemania b i p a p i l l a t a  l ed ig -  
l i c h  e ine  V a r i e t ä t  von Nemania serpens (Pers. :Fr. )S.F. Gray 1021 . 
S ie  en tsp r i ch t  aber zug le ich  Hypoxylon unitum (Fr ies)Ni tschke 1067, 
d i e  von NITSCHKE mehrfach nachgewiesen wurde: "be i  Nienberge und 
Erdmanns unweit Münster und i m  SchloOgarten zu Cappenberg i n  West- 

fa len ,  auf Corylus". FLJCKEL g i b t  an, d i e  A r t  "auf sehr f a u l e r  Rin- 
de und Holz von Alnus, sehr sel ten,  i m  Herbst, j.m Oest,richer t l in-  
terlandswald" gefiinden zu haban, und SCHIEFERDECKER b e r i c h t e t  von 
ei.ner Aufsammh~ng "an Eichenholz b e i  I-lockeln, August 1 F11 1 , b e i  
Diekholzen, etc.". D ie  b e i  NTTSCIiKE und FLICKEL erwähnten A~ifsamn- 
lungen haben PETRINI h NULLER untersucht, fe rner  Ko l l ek t i onen  aus 

I t a l i e n  ( a l s  Hypoxy I o n  l i l .ac inofuscum) , aus Gronhr i  tannien und der 

Cchiileit. A ls  Substrate geben s i e  an: Acer pseudoplatanus, Castanea 
sat iva ,  Corylus avel lana und Ouerci~s spec. 

Zwei A l te rnat iven b i e t e n  s i c h  an: Nemania b i p a p i l l a t a  sowie Hypo- 
xy lon  unitum s ind  e ine  V a r i e t ä t  cler Nemania (Hypoxylon) serpens 
oder s i e  werden a l s  eigene A r t  betrachtet .  Im l e t z t e r e n  F a l l  h a t  
Sphaeria u n i t a  Fr ies ,  Elenchus Funq. II:67, 1830, Gryphiswalde 

( =  ßasionym) d i e  P r i o r i t ä t .  Iilir kombinieren s i e  daher auf  Nemania 
um: Nemania u n i t a  (F r i es )  comb. nov. 

= N. b i p a p i l l a t a  (ßerk. h Curt.) Pouz. 

4.2. Neinan ia  c h e s t e r s i i  L R o q c r s  & I i l h a l l e y  1 9 7 8 ~ P o u z a r  ........................ -- ------------ ----- ------ 
Auch von d ieser  Hypoxylon serpens nahestehenden Sippe i s t  e r s t  e i n  
bundesdeutscher Fundort bekannt geworden: verg l .  ENDERLE h SIEPE 
(1905 i n  Z.Nylto1.); e i n  Beleg h e i i n d e t  s i c t i  un ter  FZ5Kß~i im Funga- 
r i um KRIECLSTEINER e t  f ilii (Nordrliein-lilestfalen, Velen, MTR (11 08, 

k r u s t i g  auf morschem Laubholz). Auf demselben Holz, i r i  unm i t t e l -  
barer  Nachbarschaft, befancl s i c h  ü h r i g ~ n s  I-lypoxylon serpens s.str .  

(Beleg 233K86 i m  Fungarium KRTEGLSTEINER e t  f i l i i ) .  

4.3 Nemania e f f u s a ~ N i t s c h k e ~ P o u z a r  -------- ------ 
ßas lonym:  H y p o x y l o n  e f  fusum Ni. t-schke 1867 

Synonym: H y p o x y l o n  s e r p e n s  V .  e f f usum J.H. M i l l e r  1961 

NITSCHKE (a.a.0. S. 48) schreibt: "Diese z ie r l i che A r t  s teht  dem Hy- 
poxylon serpens al lerdings nah und i s t  bisher von diesem n i ch t  un- 
terschieden worden" (es folgen Unterscheidungsmerkmale), dann; 
" Ich e r h i e l t  dieselbe von Iil.i.esenfeld b e i  Cohurg, von SOLLMANN ge- 
samel t ,  sowie mehrfach von FUCKEL, der s i e  i m  Frühjahr b e i  Oestrich 
i n  Nassau auffand". PETRINI L NULLER untersuchten eben genannte 
Kollektionen; offenbar l iegen sonst aus Deutschland keine neueren 
Aufsamnlungen vor. MILLER (1961) wies d ie  A r t  fü r  Nordamerika nach. 

Nemania s e r p e n s  LPers. :  Fr.)S.F. Gray 1821 j ~ a r t e  2 1  'i.i----------- ---- ------- 
Basionym: Sphaeria serpens Pers. 1801 

B e l e q e  i m  I i e r b a r i u m  KRIEGLSTEINER e t  f i l i i :  

- 5'73K75,MTR 6924/2, Schwäbisch Hal l ,  an Fagus 
- 277Kß0, NTR 7527, LeipheCrn, an Sal ix  (det. ENOERLE) 
-071KR2, MTR 0013, Freiburg, Rhein-Ai~enwald (det. ENOERLE) 
- 233Kß4, MTR 4108, Velen, on Fagus (SIEPE: vergl. Beleg f ü r  N. 

chesters i i  ) 
- 334K05, MTB 7~iZfi/l, Sctiiiiäbische Rlb, an Fagus 
- 544K86, MTB 7119, Rutesheim (MASER). 

ch Nitschke (a.a.0.) i s t  d i e  A r t  "überal l  verbre i te t  und wohl d i e  
ur igs te  unter den verwandten Arten. Sie iuächst s te ts  auf altem, 

-7rschern Holz, vorzüglich von Meiden. I c h  fand s i e  indes auch auf 
ereschen und Buchenholz und einmal auf der halbverfaulten Rinde 
nes Buchenastes. - Iilohl das ganze Jahr m i t  entwickelten Perithe- 
en anzutreffen". 

CKEL (a .a -0. ) : "Auf fauleiii IHolz von Ouercus, Sal ix  und Ca~p inus, 
u r ig ,  i m  Herbst . " ~ ü r  Englarid g i b t  IiIATLINC (1 987:34) Folgende W i r -  

an: ncer (31, Aesculus (2) ,  Betula (1  ), Fagus ( 6 ) ,  Ouercus (Z), 
mbuciis (1 ), Ulmus (2), Nacktsamer (1 ). 

Funde i.ri Ost- und Nordwürtteinberg (1975 b i s  198fl): 56 (von 220) 
NTR-Ui~ndranten, a l l e  an Eai~bholz, darunter Acer (Z), Alnus (4), 
Carpi.nus ( f l ) ,  ; ~o ry lus  (1 ), Facjus ( 1 7 ) .  Fraxinus (7), Ouercus (7), 



Karte 2 
Ncmnnin serpens 

Sal ix  (2). Stets auf "nacktem" (rindenlosem), r e l a t i v  morschem Holz. 

Saarland (OERBSCII & SCHNITT, a. a .O. ) : "In Laubwäldern verschiedenen 
Typs, auf entrindeten, am Roden liegenden h t e n  von Laubgehölzen; 
hisher sicher nur an Fagus . . .I1. 

Anmerkung: PETRTNI L NIILLER unterscheiden var. macrosporum N i l -  
l e r  1961 m i t  großen, (12)1(1-17(21) X 5-7 pm messenden Sporen; d ies 
se i  tlypoxylon semiimmersum sensu NITSCHKE, der diese Var ie tä t  auf 
Fagus i.n Iilolbeck b e i  Nijnster aufsamnelte; aunerdem komne diese 
Sippe i n  I t a l i en ,  Frankreich und der Schweiz vor. Zwei weitere Va- 
r i e t ä t e n  unterscheiden s ich  durch deut l ich bzw. undeutl ich s icht -  
baren, kurzen Keimspalt. 

4.5 W e i t e r e  Neman ia -A r t en  ----_-__------------ 
- N. a t r o E r p u r e a  (Fz,1Pouz. ------- 

Basionym: Sphaeria atropurpureum F r i es  1823 

Diese Sippe wurde uns b is lang aus der BRD n ich t  ber ichtet.  POUZAR 
(a.a.0. ) g i b t  Aufsammlungen aus Schiueden, Finnland, Polen und der 
CSSR an. 

- N. albocincta (E l l .  e t  Everh.)Pouz. scheint bisher nur aus Nord- 
amerika Isekannt zu sein. 

- N. conostoma (Nont. )Pouz. wurde aus Frankreich bekannt. 

- N. qwyneddii (~il l ial ley e t  a l . )~ouz.  wurde 1903 i n  England veröffent-  
l i c h t .  Von den zu le tz t  genannten v i e r  Arten s ind uns b i s  j e t z t  ke i -  
ne Aufsamnlungen aus unserem Gebiet bekannt geworden. I 

NITSCtIKE (a.a.0. ): "Durch das ganze Gebiet ve rb re i t x t  und häufig. 
M i t  Sicherheit  hisher nur auf Fagus angetroffengund zwar s t e t s  auf 
der dicken Rinde starker nste und des Stamines. Zu jeder Jahreszeit 
m i t  r e i f en  Peritheci,en, r i i i t  tlymeniumbekleidung i m  Oktober beobach- 
tet". 

C 

b 

FUCKEL ( a  .a.O. ) : "An berindeten, faulen Wurzelstöcken von Fagus 
sylvat ica, häufig, i m  Frühling". 

I n  Nord- und Ostiitürttemberg wurde d i e  A r t  i n  72 ( p n  220) NTB- 



fluadranten festgeste l l t ,  i ~ n d  zwar ausschließlich an totem Holz von 
Fagus sylvat ica. Es iiiurderi jedoch nur zwei Belege ge fe r t i g t :  

- 603K75, MTB 70211 /l , Gscliwend-Neumijhl e 
- 34ßKß1, MT8 7223/3, Ideil,heim, l.eq. GLUCKNER, det . ENDERLE, conf. 

POLIZAR . 
ITRINI L MllLLER unterscheiden zwei Varietäten dieser A r t :  
var. cohaerens Fr. auf Fagus sy lvat ica,  Ascosporen 8-12 X 3-6 Pm 
var. microsporum J.D. Rogers B F. Candoussau 1980, auf Quercus 
spec., Ascosporen 6-9 X 3-4 Pm. Letztere Varietät  wurde bisher 
nur i n  Nordspanien und Südwestfrankreich aufgefunden. 

Unsere Karte zeigt ,  da0 H. cohaereris zwar i n  f as t  a l l en  Bundeslän- 
dern der ERD sowie i n  der Schweiz und uster re ich zu f inden i s t ,  je- 
doch n i ch t  Uberal l  g le i ch  in tens iv  vor1 den Kar t ierern erfaßt wurde. 
So i s t  es z.B. fü r  das Saarland n ich t  aufgeführt. Sicher kommen i m -  
mer wieder Verwechslungen vor, so m i t  dem ähnlichen H. multiforme. 

------ 5 2 ~ Y ~ ~ ~ Y ~ ~ Q - ~ ~ ~ ~ L : E ~ s - ~ T o ~ E - ~ ~ ~ J ~ I E ~ L ~ Y E c L : - - - - -  1845 

= I-lypoxylon semi.imrnersum Nitschke 1067 

Ii lc 

a i  
i: 
" ~ 

ITRINI R M[Il-LER untersuchten das Mater ia l  von NITSCIHKE (Iilestfalen, 
11beck b e i  Mijnster, 1864, a l s  I-I. semiimmersum), weiter Mater ia l  
JS Frankreich, Großbritannien und der Schweiz. Aus neuerer Ze i t  
jt uns i n  Deutschland l e d i g l i c h  eine Aufsammlurig aus dem Ulmer 

naum bekannt geworden (ENDERLE, 1982). Als Substrate s ind i n  der 

L i t e ra tu r  diverse Laubhölzer angegeben (Fagus, Fraxinus, Quercus 
etc.). Die A r t  i .st ganz sicher sehr selten. 

:3~~ox~lo~-de:st ! ! - lHoff  ~ I L E ~ L ~ G L ~ X ~ ~ I A ~ ! !  f Karte-L.l 
= Ustulina deusta (Hoffm. :Fr. )Lind 191 3 

= Ustulina vu lgar is  Tul. 1863 

ner "Brandi.ge Krustenpilz" i s t  i n  M i t  teleuropa a l l en  P i l z f  reunclen 
bekannt, zurnal er i n  MICHAEL-HENNIG-KRFI JSEL ( I I ,  Nr . 2751 ) abgehan- 

?1t wird. Nach PETRINI L NULLER i s t  seine l lerbreitunq kosmopo1.i- 
.sch. I n  Mitteleuropn I<onrnt d i e  A r t  ganzjährig vor allem an Stürnp- 
?n von Laubbäumen i n  ldaldern und Parkanlagen vor, auch am Fuß l e -  
mder St%nme, urid zwar von der Küste b i s  i n  hiihere Gebirgslaqen, 
]bei l ed i g l i ch  d ie  voriirj.eyend nadelholzbestandenen Gebiete Auf- 

~.dckerungstendenzen erkennen lassen. I n  Ost- und Nordiilürttemberg, 
wo der P i l z  bisher i r i  1'72 (von 220) MTB-Quadranten nachgewiesen . 



i s t ,  konnte keine Bevorzugung von Hahenlagen (240 b i s  800 mNN) 
oder von Boden- bzw. Kleinlimaverhältnissen fes tges te l l t  werden. 

Was d ie  Substrate anlangt, geben PETRINI & MOLLER Acer, Fagus, 
T i l i a  unrl Ulmus an, jedoch i s t  Hypoxylon deustum an e t l i chen  an- 
deren fes tges te l l t  worden. Schon NITSCHKE (a.a.0. S. 22) nennt 
"besonders Buchen- und tlainb~chenstämne~~, KILLERNANN (a .a.O. S. 
389) "Buche, Pappel, Ronkastanie, Esche". W i r  s t e l l en  nun d ie  Er- 
gebnisse der Saarland- (DERBSCH & SCHNITT 1987:719) und der Ost-/ 
~rdwürttemberg-Kartierung nebeneinander, 

Acer Alnus Betula Carpinus Fagus Fraxinus quercus 
,darland - 2 1 73 - - 9 
0.u.N.-Wirtt. 7 4 2 3 138 10 3 

Corylus Pyrus Sa l i x  T i l i a  Pinus 
Saarland - - 1 1 - 
0.u.N.Uirtt. 1 1 5 1 - 
Es f ä l l t  der hohe Buchen-nnteil auf (Saarland 84%. Ost- und Nord- 
wilrttemberg 79%). Schon FUCKEL und nach ihm f as t  a l l e  Autoren hat- 
ten d i e  starke A f f i n i t ä t  zu Fagus sy lvat ica angegeben. 

5.4 H y e o x y l o n  __ _______ f r a q i f o r m e  -____-_ I P e r s . :  _____-__ Fr ' )K ickx  _-_______ 1835  

= Hypoxylon coccineum Ru11 1791 

= Hypoxylon argil laceum (Fr. )Kickx 1835 f K a r t e 5 1  
Auch der " ~ ö t l i c h e  Kugelpilz" i s t  i n  NICHAEL-HENNIG-KREISEL (11, 
Nr. 278) beschrieben. Er kommt i n  Amerika und Europa "ganzjährig 
i n  Laubwäldern auf der Rinde f r i sch to te r  Stämme und flste der Rot- 
buche, sehr gese l l i g  ... Allgemein häufig" vor. PETRINI & MOLLER 
untersuchten Kol lekt ionen aus Großbritannien, Paraguay, Schweden, 
Deutschland, I t a l i en ,  Schweiz und Spanien. Haupt- oder gar e inz i -  
ges Substrat i s t  Fagus, vere inze l t  werden auch Alnus, Betula, Ti-  
l i a  platyphyl los genannt. IiIATLING (1987234) zähl t  55 englische 
nufsammlungen, a l l e  von Fagus, FUCKEL, SCHIEFERDECKER und ENDERLE 
geben nur "Fagus" an, aber NITSCHKE schreibt: "vorzüglich auf Bu- 
chenzweigen wachsend, seltener auf quercus, Prunus spinosa, Sal ix  
(Oetula, Carpinus) be&aclitettf ( a l s  1-1. coccineum ßu l l ) .  Auch KIL- 
LERMnNN (a.90. ) f üh r t  H. coccineum = S. f rag i formis  n i ch t  nur von 
Buchenrinde, sondern auch von ~uercus ,  j a  sogar von Clematis 
v i ta lba  (det. RRESADOLA). I n  neuerer Ze i t  w i rd  fas t  übe ra l l  nur 
"Fagus" angegeben, aber 2.0. DERBSCH L SCHNITT (1987:449) berich- 

I 



ten von je einem Carpinus- und einem Quercus- neben 172 Fagus-Fun- 
den, und in Ost- und Nordwürttemberg, wo man die Art aus 194 MTB- 
Quadranten kennt, waren es imnerhin 4 Betula-, 3 Alnus- und 1 Quer- 
cus-Angabe neben 186 Fagus-Meldungen. ENDERLE (1 982: 148) berich- 
tet, er wie auch POUZAR hätten den Pilz mehrmals an Ouercus und 
Carpinus entdeckt, "aber imner nur, wenn Fagus in der Nähe war". 
ENDERLE vermutet, es könne sich somit um eine Infektion aufgrund 
eines eminenten Sporenangebotes bzw. -drucks handeln. 

In Mitteleuropa ist Hypoxylon fragiforme mit der Rotbuche von der 
Meeresküste bis in höhere Mittelgebirgslagen fast gleichmäßig dicht 
verbreitet und Uberall häufig bis gemein. 

5.5 Hypoxylon fraxinophilum Z. Pouzar 1972 {Karte 61 

Diese Art wurde zwar erst kürzlich gültig beschrieben, ist aber als 
Sphaeria argillacea Persoon 179d längst bekannt. Die Kombination 
Hypoxylon argillaceum (Pers.)Nitschl<e 1867 ist allerdings ungültig, 
da FRIES 1823 ebenfalls eine Shaeria argillacea beschrieben hatte, 
die jedoch mit Hypoxylon fragiforme synonym ist. 

NITSCHKE "sah das echte H. argillaceum bisher nur auf Fraxinus. 
Selbst sammelte ich es wiederholt und in sehr zahlreichen Exempla- 
ren bei Cappenberg in Westfalen". - Ob die Angabe bei KILLERMANN 
(1924:387) wirklich exakt ist ("Hauzenstein, an Eschenzweigen, 
Jan. 1929") muß wohl mit einem kleinen Fragezeichen versehen wer- 
den, da er die Sporen ausnahmsweise lang und schal angibt (20-30 
X 5 pm). - PETRINI & MULLER untersuchten 12 Kollektionen aus West- 
deutschland, Südfrankreich und der Schweiz. Die offenbar auf Euro- 
pa beschränkte und an Fraxinus gebundene Art wäre einer Europa- 
Verbreitungskarte wert. In Mitteleuropa sind uns nur wenige neuere, 
hauptsächlich in SUddeutschland liegende Fund-MT0 bekannt geworden; 
man fand die Art vorwiegend in Auen-, Kleeb- und Schluchtwäldern 
des Tief- bis mittleren Berglandes auF nährstoff- und kalkreichen 
Böden. 

Beleqe im Funqarium KRIEGLSTEINER et Filii: -- -------- ......................... 
- 033K81, MT0 7227/3, OstwUrttemberg, Elchingen, an totem, liegen- 
dem Fraxinus-Ast 2 

- 040K81, iJTB 7126/3, Ostwürttemberg, Aalen, an Fraxinus-Ast 
- 384K84, MT0 6617, Oftersheim bei Mannheim, Fraxinus. 



5 6 HY e o f f ~  l o l - f  :sc:~~Pe~~.?.?Zr.14r:-1:49 f K a ~ t e 7 1  ---- 
= H. c o r y l i  DC 1805 

= H. purpureum Nitschke 1867 

l iese A r t  scheint i n  der Ho la rk t i s  (Nordamerika, Europa, Nordasien 
b i s  Japan) weit  verbre i te t  und Fast übe ra l l  häuf ig zu sein. NITSCII- 
KE: "Das ganze Jahr hindurch f i nde t  s i ch  H. fuscum auf den verschie- 
densten Laubhölzern, Fagus, Corylus, Alnus, Crataegus, Carpinus, 
Jrunus spinosa, Betula, Castanea. Scheint auch i n  anderen Erdtei len, 
~esonders i n  Amerika, sehr ve rb re i te t  zu sein". ENDERLE (1 982) 
iennt noch Fraxinus und Ouercus, KILLERMANN sogar Berberis vulgaris. 
I i e  starke Bevorzugung der Hasel (Corylus) i s t  jedoch n i ch t  zu ver- 
tennen. WATLING (1987) s t e l l t  f ü r  England folgende Substrate vor: 
Unus (3), Corylus (17), I l e x  ( I ) ,  Prunus (1). - 
E in  Vergleich der Subst ra t l is ten aus dem Saarland (DERBSCH & SCHNITT, 
a.a.0. ) und aus Ost- und Nordwürttemberg e rg ib t  folgendes f ü r  Süd- 
deutschland wohl typische Spektrum: 

Alnus ßetula Carpinus Corylus Crataegus Fagus Fraxinus 

Saarland 4 2 17 38 1 1 3 
3.u.N.liJürtt. 17 - 3 119 1 2 1 

Pla taneus Prunus(spinosa ) Quercus Robinia Sa l i x  

Saarland 1 - 1 1 - 
3.u.N.Württ. - 1 - - 1 

4nmer k u n g  : NITSCHKE (1 867:37) beschreibt ferner H. purpureum aus 
3em "Wolbecker ThiergartenU und um Nienberge b e i  Münster, aber PE- 
TRINI & MOLLER, d i e  das Mater ia l  rev id ier ten,  s t e l l t e n  Synonymie 
n i t  H. fuscum fest. Sie untersuchten insgesamt 48 H. fuscum-Kollek- 
t ionen aus Deutschland, Frankreich, Großbritannien, I t a l i en ,  
Schweiz und Spanien. 

I n  Nit teleuropa geht d i e  A r t ,  z ieml ich d ich t  verbre i te t ,  von der 
leeresküste b i s  i n s  Hochgebirge. SCHMID-HECKEL (1965) fand s i e  i m  
Nationalpark Berchtesgaden "auf to ten itsten von Alnus v i r i d i s  und 
Corylus avellana" b i s  i n  1650 mNN. Unsere Karte i s t  s icher noch 
stark ergänzungsbedür$tig. 

i 

LZ--Hreoxrion-ho!eiar!~m-Peck-IBZI 
= H. pulcherrinum V. I-föhn. 1905 

Wie ENDERLE (1982:ISl) be re i t s  erwähnt, i s t  d i e s e q r t  makroskopisch 





kaum von H. fragiforme zu unterscheiden. So n i m t  es n i ch t  wunder, 
wenn s i e  i n  den meisten Floren feh l t ,  a lso wohl unter H. fragiforme 

subsumiert worden i s t .  I n  Wirk l ichkei t  i s t  es gewiß keine seltene 
A r t ,  und dort ,  wo s i e  systematisch gesucht wurde, verrät  s i e  s i ch  
a l s  durchaus banales Florenelement. I d i r  wollen also e i n  weiteres 
Mal auf diesen P i l z  hinweisen. 

An Fagus i s t  H. howeianum i m  Gebiet bisher n i ch t  gefunden worden. 
WATLING (a.a.0.) nennt für  England Acer (1 ), Corylus (1 ), Cratae- 
gus ( I ) ,  Prunus spinosa (1); ENDERLE (1982) fand den P i l z  auch an 
Ouercus und Prunus padus. Zur Substratwahl i n  Ost- und Nordwürttem- 

berg: Acer (1 ), Betula (2), Carpinus (B), Corylus (3), Fraxinus (3), 
Lonicera (1 ), Malus (2), Prunus spinosa (2), Ouercus (15), Sal ix  (1 ). 

Nach PETRINI & NULLER s o l l  H. howeianum kosmopolitisch vorkommen. 
S ie  untersuchten Aufsamnlungen aus Austral ien und Europa (15 Kol- 
lekt ionen aus Frankreich, I t a l i en ,  Schweiz und BR Deutschland). Sie 
geben a l s  Substrat auch Fagus und Ostrya ca rp i n i f o l i a  an, wobei Fa- 
gus wohl nachzuprüfen wäre. 

B e l e q e  aus  dem F u w a r i u m  KRIEGLSTEINER e t  f i l i i :  --- ------------------- 
- 326K81, MTB 71211/2, Ostwllrttemberg, Durlangen, det. ENDERLE 
- l48K85, MTB 71 2(1/4, Dstwürttemberg, Schwäb. Gmünd, an Fraxinus 
- 702K85, MTB 6824/3, Schwäb. Hal l ,  an Malus. 

----- 5 8 H~eox~lon-~acrocare:~-¿.:Lo!za1928 
Ober Erstfunde dieser A r t  i n  Deutschland ber ichtet  ENDERLE (1981: 
152) aus Auwäldern i m  Raum Ulm (MT0 7527, 7526, jewei ls det. POU- 
ZAR). Inzwischen l iegen uns zwei weitere Meldungen vor: Nordbaden, 
NT8 6517, leg./det. SAUTER, Zeichnung MASER, 1986, - sowie Nord- 
rhein, MTB 5106, ZENKER (Meldung 22.1.1985). - PETRINI & MOLLER 
untersuchten zwei Kol lekt ionen aus Mitteleuropa, eine aus der 
Schweiz. Als Substrate geben s i e  an: Acer, Carpinus, Fraxinus, 
Ulmus ( f i d e  POUZAR) sowie Alnus incana. 

Auf  d i e s e  A r t  i s t  w e i t e r  zu  a c h t e n 1  

5.9 H y p o x y l o n  mammatum (b1ahl)J.H. M i l l e r  1961  ----- 
ENDERLE (19B2r162-163) ber ichtet  von d r e i  Kol lekt ionen aus Ost- 
württemberg (Belege i m  Fungarium KRIEGLSTEINER e t  f i l i i  sowie 
i m  Herbar ENDERLE). Die A r t  i s t  weder i n  NITSCHKE (1867), WINTER 

(1807) noch i n  OENNIS (1978) erwähnt und konnte e r s t  m i t t e l s  MIL- 
LER (1 961 ) und MARTIN (1 967) bestimmt werden. I(. NEFF/Oberkochen 
entdeckte d ie  P i l ze  an Sal ix i ~ n d  Crataeg~is. Tnziuischen iiii.ircle d i e  
A r t  (a l lerd ings ohne genauere Angaben) von BERT1101-D ai.15 clem I;~ti j .ct 
südl ich Auysburg ber ichtet  (Dezember 19fl7). - 

PETRINI 8 NULLER untersuchten I<ollektionen aus den IJ5A soiiri<-? aus 
Finnland, I t a l i e n  und der Schweiz (Graubijnden). Als Nal:.r.ix grl-ir?ri 
s i e  an: Alnus, Betcila, Populus und Salix. Vermutlich Iiandelt er; 
s i ch  insgesamt um eine nordisch-montane Art, d ie  iii Ckandinavi er1 
sowie z i rk i~malp in  i n  Nitteleuropa sel ten vorkamnit. 

5 1 0 ~~eoxrLon-moraxic~m-Eo~~~r-19ZZ LKsrl~-92 ---- 
B e l e g e  aus dem Funqa r i um  KRIECLSTEINER e t  F i l i i :  ---- ------------- ------------_---_________ 
- 12ß1(B1, MTB 7226/1, Ostwürtteniberg, n lbs te t te r  Feld (det. ENDERLE) 

- 067Kß2, MT0 761 2, Baden, Taubergießen (Kappe1 ) , (KRTECLCTETNER, 
ENDERLE ) 

- 102K82, MTR 7025/1 , Ostwürt temberg , IJiitergriirii nqrri (PAYI.:RI. ) 
- 093Kß3, MTO 7024/2, 0sl:wijr tteniherg , A l  t.scliini e t l ~ l  feS r.1 (PAYERI- ) 
- 031 KO4, MTß 7325/2, Iilijrtteriiberg, Eyl.iacti-Maqnnl:nI (I(RIEGLCTC1NCR) 
- 143Kß(i, MTB 71 23/2, Würtl:emberq, Cctiocnc.iorf, Iili cslauFsclil.iiclil: 

(KRIEGLSTETNER) 
- 206Kß4, MTB 7323/(1, Iilür t kernherg , Göppingen (CL~JCKNER) 
- 1GCK85, MTO 73/10, MTO 73/10, Bayern, Landshi~t (BOESMII-LER, deL. 

KRIEGLSTEINER) 
- 197Kß5, MTB 7/121/2, Iilürttemberg, NecltartailFinqen (KRIEGI-ST. e t  a l .  ) 
- 271 K35, MT0 7025/1, Nordwürttemberg, NSG B5renih.r tshäcisle 

(KRIEGLSTEINER e t  al .  ) 
- 339K85, NT0 7735, Bayern, Ecliinger Lohe be i  Garching (JLIRKEIT, LflUX) 
- 402Kß5, UTB 7030/2, Bayern, iuestl. Franltenalh (KRJEGl-STEIPIER) 
- 557K05, MTR 6425/2, Nordtiaden, Bernsfelden (KRTEGI-CTEINER e t  al . )  
- 134K86, UTB 7841, ßayern, Garching/Alz (O. GRURER) 
- 11 21(07, MTB 6823/3, Nordwürttemherg, Cclii115h. 1131.1 (1.. I(RTFGI_STCI- 

NER e t  al,.). 

Als ERIDERLE (1902) d ie  bej.den ErstfiinrJe f i j r  clie DR Deiil;sclilanrl tiii- 
kannt gab, ahnten iiiir kpi~m, dai3 nun iiiimertiiri 4fl MIß-rcld~i .  vrir l  i c l -  

gcn. Noch DEROCCtI L CCI.1MITT (1907:4Eill), c 1 . i ~  r inori C inzr?l fiirirl ; t i i r ,  

dem Saarland ingeben, 1inll;eii diese Art f i i r  "sehr celtc*riif i.trirl 7 i i -  

g le i ch  "stark gef51irdct1'. I n  I i l i rk l ichlcei t  sclicint. s i e  pol.erili.cl.1 
geFährdet zu sein. Inzwischen iuurde s ie  uns ai.is den1 I(ant.oii Scl inif- 



hausen (Schiiieiz) ber ichtet,  und i m  September 1986 entdeckten wir 
s i e  i n  einem oberösterreichischen Schluchtwald (MTB ß051) . PETRI- 
N I  L MULLER untersuchten sechs Kollektionen aus Idest- und Mitt,el- 
europa (Südfrankreich, Schiiieiz und CSSR). Da es s i ch  um einen 
strengen Eschenbegleiter handelt, mUnte d iec r r  P i l z  aber j n  n«ch 
mehr europäischen Ländern gefunden werden: Fraxiniis excelsior 
f e h l t  j.n Europa 1.edigli.ch i n  Portugal. und Südspnni~n sowie \Ion 
Mittelscliideden ab nordiiiärts, und Fraxinus orna i s t  i n  ganz Süd- 
und Süclosteuropa verbrei tet .  Der P i l z  scheint aber deu t l i ch  iii" arme- 
l iebend zu sein, s t e i g t  i n  Mitteleuropa nur wenig von der ko l l i r ien 
i n  d i e  submontane Stufe auf, h ä l t  s i ch  ziemlich streng an d ie  Fluß- 
auen, Kleeb- und Schluchtiiiälder vorwiegend auf Kalk und anderen 

basenreichen Untergründen. Bisher scheint a l s  Areal. nur e i n  sclima- 
l e s  Band von den Pyrenäen über d i e  Schweiz lind Süddeutschlanrl nach 
uster re ic l i  und d i e  CSSR bekannt zu sein, aber man wi rd  sehen, Ions 
iiiei tere Auf sammlungen beitiirl<enl 

5.11 H y p x y l o n  m u l t i f o r m e  (F r . :  F r . l E r i e s  I L K a r t e  10) ------- 
Wie unsere Karte zeigt, handelt es s i ch  h ie rbe i  um eine i.n Mil.tcl- 
europa weit  und d ich t  verbrei tete,  gemeine A r t ,  d ie  \ron der Neeres- 
küste b i s  i n  m i t t l e r e  montane Lagen bequem z i ~  f i i iden i s t .  ENLIERI-E 
g i b t  s i e  von ncten und Stämmen der Birke, E r l e  und Traubenl(irsche 
an, PETRTNI B M[ILLER not ieren daz i~ d ie  Ilasel. und 81~che. Eine Zu- 
sammenstellung der i m  Saarland und i n  Ost- und Nordiiiürtteniberq er- 
m i t t e l t en  Substrate e rg ib t  eine ers te  wicht ige Aussage über d i e  
Substrat-Vorliebe: 

Acer Alnus Betula Carpinus Castanea Corylus Fagus Fraxin. 

Saarland 1 11 112 3 1 5 12 1 
0.u.N.-ldürtt. - 22 4 8 - - 2 1 4 1 

Juglans Pruni~s Quercus Sal ix  Sarnbucuc Sorbus T i l i a  

Saarland 1 1 4 1 1 1 - 
0.u.N.-Wiirtt. - 3 - - - - 1 

Die Haiiptiii irte s ind al.sn Retula (pendula ) , Al.ntis (g1.utiriosa) ciricl 
Fagus sylvat ica, iiias auch IiIATLING (a.a .O. ) fü r  England bestXtiqt,: 
Betula (9), Alnus (32, Fagus ( 3 ) ,  Aesculus ( 2 ) ,  Acer ( I ) ,  Cory- 
l u s  (1). ; 

Am häufigsten wurde d i e  A r t  jewei ls auf Birkenstämen gefurideri, 
von wo der Typus rler Sphaeria rnul t i formis F r ies  1823 stammt. Es 



Karte 10 l l v p o x y  l o n  multiformc 

handelt s ich um einen Erst-  wie einen Spätbesiedler, der schon 
wegen seines gronen Idirtsspektrums holark t isch von Nordamerika 
über ganz Eurasien ( b i s  Indien! ) r e l a t i v  d ich t  ve rb re i te t  i s t .  
PETRINI L NULLER untersuchl:en Kol lekt ionen aus Frankreicl.1, Gon-  
britannien, I t a l i e n  und aus der Schiiieiz. Es dür f te  kaum e i n  eurn- 
päisclies Land geben, wo Iiypoxylon mi.11 tirorme n ich t  vorkommt; se lhst  
auf den I-lebriden (DENNIS 1986) i s t  der P i l z  auf ße t~ i l a  das ganze 
Jahr über mehrfach gefunden ~~iorden. 

5.12 H y p o x y l o n  r u b i q i n o s u m  ( P e r s . : F r . ) F r i e s  1849  s.1. 

f Karte-lll 
I s  handelt s i ch  um eine sehr p last ische Sippe, von der PETRINI & 
dlLLER d r e i  Varietäten unterscheiden: 

- var. rubiqinosum ( m i t  jung orangegclbem. dann orangebraunem 
b i s  rostbraunem Stroma) 

- var. perforatum ( m i t  I<issenrörmigem S troma , ockerbra~in b i s  braun) 

- var. cerc id ico la  ( m i t  Itrustenförmigerii Stroma). 

Cs werden eine Reihe von Synonymen angegeben, so z.ß. I-lypoxylori 
Puscopurpureum (Schid. )Curt. 1867, tlypoxylon f r a g i l e  Nitschke 1867 
(von NITSCtlKE " i n  der sog. Gasse.lstiege und um Erdmanns be i  Minstr?r 
3n altem Iileidenholz" angegeben) f ü r  d i e  var. ruhj.ginoscim, 1-1. 
.~erforatum (Schd. : Fr.)Fr., H. durissimum (Cchw.: Fr. ) ~ a c c .  1882 
und H. l a s c h i i  Nitschke fiir var. perforatum, H. ramosum Cchw. ex 
Cke. 1883 Tür var. cercidicola.  

Hypoxylon l a s c h i i  Nitschke wurde "auf dicken Zweigen von Populus" 
durch Lasch be i  Driesen i n  der Neumark gesammelt. Neuerdings g i b t  
d i e  AG Pilzkunde Nordwestoberfranken einen Fund aus NTß 5832 an. 

Da s ich  d ie  d re i  Varietäten auch i n  den flikrornerkma1,en (Ascus- 
St iel länge, Sporen) etwas unterscheiden (vergl. PETRINI ,% NIII-LER 
a.a.0. S. 503) und auch di.e Reinkulturen Unterschiede 7eic)en. i i t ird 
d ie  G ~ f a h r  groß sein, dan irgend jemand d r e i  eigenstär1cli.g~ Arten 
ausidirft. Solange ni.ctit d i e  gesamte morpliolngische ninpl.i.f;i.trle ba- 
kannt i s t ,  soll.Lc- doch niJr Varietä tenrang eingeräumt iiierderr, 7iiinal 
iuch d i e  Siib~straf,e nif5ht zur Artentrennisig tieranq~zogeri iiicrrlrii I<iiii- 
ien ( a l l e  d t e i  Varie1:ät:en kommen 2.R. auf r r a x j n i ~ s  vor). 

IIATLING (a.a.0.) g i b t  fü r  England Esche a l s  I.lauptiiiirt an (Fagiis 
, Fraxinus 14, Ulmus 1 ), OENNIS (1986) fUr d i e  I-lebriden Fagus 



und Fraxinus (sowie aus anderen Ländern Aesculus , Acer , Corylus , 
Populus, Sal ix) .  Der P i l z  wurde i m  Nationalpark Berchtesgaden an 

Fegus und Fraxinus gefunden, und i n  Ost- und Nordiiiürttemberg Itonn- 
te  folgendes Substratspektrum e r m i t t e l t  werden: Fagus 35, Fraxinus 
17, Sal ix 4, Carpinus 4 ,  Corylus 2 ,  Prunus spinosa 2, Acer 1, A l -  
nus l ,  Ouercus l. 

B e l e g e  i m  Funqa r i um  KRIEGLSTEINER e t  F i l i i :  ---- -------- ............................. 
- 219K79, MTB 7025/1, Ostuiürtt., Sulzbach/K., Fraxinus, det. 0. BARAL 
- 936K85, MTB 6824/4, Nordwürttemberg, Schwäb. Hal l ,  Sa l ix  
- 132K86, MTB 6824/3, Nordwürttemberg, Schwäb. Hal l ,  Sa l i x  
- 5651t86, MTB 71 20, Stuttgart-ldeil imdorf , leg./det. 0. BARAL. 

I n  Mitteleuropa i s t  diese A r t  m i t  Sicherheit  vom Tief land b i s  i n  
m i t t l e r e  montane Lagen wei t  und d ich t  verbrei tet .  Das Fehlen i n  der 
"Saarland-Flora" (OERESCH R SCHMITT 1987) sowie d ie  vergleichsweise 
wenigen Punkte auf Rasterkarte 11 zeigen aber d i e  Unsicherheit v ie-  
l e r  Kar t ierer  auf, diese A r t  r i c h t i g  ansprechen bzut. bes t imen zu 
können. 

NITSCHKE herichtet,  er habe diese A r t  win TIJLASNE nur auf Ruche 
(Fagus) gefunden, und zwar "um Erdmanns und i n  der Gasselstiege, 
i m  Iilolbecl<er Thiergarten b e i  MUnster, i m  Thiergarten zu Cappenberg 
i n  Iilestf-alen"; ferner s e i  der P i l z  um Nienberge entdeckt worden, 
andersuio \ iermutl ich nur übersehen oder m i t  H. coccineum (= H. f ra-  
g i f  orme) bzw. H. rubiginosum verwechselt worden. FUCKEL (a.a .O. ) 
fand s i e  "an dürren, berindeten fls ten von Fagus sylva t i c a  n i ch t  
häufig, i m  Herbst. I m  Oestricher Wald". Es f ä l l t  aber auf, daß aus 

neuerer Ze i t  keine (oder nur unsichere) Funde pub l i z i e r t  wurden 
(ENDERLE 1982, DERBSCH R SCHNITT 1987), zumal POUZAR gewarnt hatte,  
es handle s i ch  möglicherweise um eine "mysteriöse" A r t .  PETRINI 
R MULLER konnten l e d i g l i c h  zwei Kol lekt ionen aus Frankreich und 
der Schiilei.~ untersuchen und verweisen i m  übrigen auf MZLLER (1961 ) 
und ENDERLE (19R2). Was ENDERLE (a.a.0. ) i n  der Botanischen 
Staatssammlung Müiichen unter "ruti lum" sah, konnte einer Revision 
n i ch t  standhalten. So, b l e i b t  diese Sippe nach uiie vor ungel<lärt,. 

C 

5.1 4 tir~olrlon udum l & r s .  : F r .  ) F r i e s  leg9 ------ 

Karte I 1  ' i y p o x y  Ion r u b i g i n o s u m  
NITSCHKE beschrieb diese A r t  a l s  "um Mtlnster.. . auf morschem, 



feuchtliegendem Holze von Ouercus, Fagus, Populus usw. übera l l  häu- 
f i g  und an anderen Orten des Gebiets wohl nur verkannttt. Er habe 
s i e  bisher sonst nur von SOLLMANN a l s  I1Sphaeri.a botryosaU aus der 
Gegend von Coburg gesandt bekomen. FUCKEL, der den P i l z  "auf der 
Münchau be i  Hattenheimtt auf faulen nsl;en von Quercus i m  Sonmer 
entdeckte, h ä l t  i hn  jedoch fü r  selten. Er habe i hn  auch aus dem 
Raum ~euchg te l  (Schweiz) zugesandt erhalten. 

Aufsamnlungen von J. ENGELKE pub l i z ie r ten  inziiiischen SCHIEFERDECKER 
(MTR 3926) und WbDECKE (MTB 3624). Aus neuerer Ze i t  s ind uns i n  
der BRD aber nur zwei Kol lekt ionen dieser A r t  bekannt geworden, 
und zwar: 

a) Raum Ulm, MTB 7527, an morschem, feuchtem Quercus-Ast (ENDERLE 
1982) 

b)  Raum Coburg, NT6 5933, ebenfal ls an Quercus (ENGEL e t  al. 1982). 

PETRINI 8 MULLER untersuchten Aufsamlungen aus Schweden, I t a l i e n  
und der Schweiz; s i e  geben a l s  Matr ix Castanea und Ouercus, a l s  
Verbreitung Großbritannien und Mitteleuropa an. 

5.15 W e i t e r e  A r t e n :  ------------------- 
I n  neuerer Ze i t  wurden uns aus dem benachbarten Ausland noch folgen- 
de d r e i  Arten ber ichtet:  

a )  H y p o x y l o n  aeneum Nitschke 1867, var. aureolatum L.E. Pe t r i -  
n i  & J .D. Rogers (Fürstentum Liechtenstein, MTB 8723, September 
1986, PRONGUE ) . 

H. aeneum wurde von ihrem Autor a l s  wahrscheinlich verbre i te te  und 
bisher verwechselte A r t  an noch festem Buchenholz i m  Wolbeclter Thier- 
garten b e i  Münster entdeckt sowie an z.T. noch berindeten Eichen- 
Zweigen b e i  Erdmanns unweit Münster. Auch auf te i lweise noch m i t  
Rinde versehenen Zweigen von Corylus avellana komme s i e  vor. 

b )  H y p o x y l o n  j u l i a n i i  L.E. P e t r i n i  1986. 

Der Holotypus stammt von Alnus incana aus Graubünden, aus einem 
"Aueni~iald~~. Aus Liechtenstein (MT0 8823, 8723) meldete uns PRONGLIE 
Vorkommen auf Fraxinus excelsior (det. PETRINI; Beleg 1115K87 i m  
Fungarium KRIEGI-STEINER e t  f i l i i ) .  E in  i i i ichtiges Kennmerkrnul s ind 
r o t e  Einschlüsse unter der Oberfläche der Stromata und zw.i.schen 
sowie unter den Perithecien. 

C )  H y p o x y l o n  voqes iacum (Pers.)Sacc. 1882 (s.1.). 

Diese A r t  wurde uns aus Oberösterreich gemeldet (K. I-IELM, MTß 8051/2, 

i an Ulmus spec., det. POUZAR). 
I 

PETRTNI & MOLLER unterscheiden aufgrund unterschi.edl3.cher Sporen- 

I gröRen d ie  Varietäten va r . m i c  r o s p o r  um (Ascosporen 10-1 5 X 
5-7 pm) , va r . voges i a  cum (Ascospnren 18-23 X 7-1 1 pm) und var. 

I macrosporum (Ascosporen 23-30 X 7-12 IJ~) .  Oie A r t  s e i  selten, 
komme i n  Nordamerika und Mitteleuropa vor. Sie hatten Kol lekt ionen 

l 

aus Franl<reicli und der Schweiz (var . vogesiacum) , Nordamerika (var . 
! microsporum) sowie aus d e  UdSSR und der Schweiz (var. macrosporuin) 

untersucht. Als Substrate geben s i e  Acer, Fraxinus, Ulmus, Sa l i x  
und Alnus v i r i d i s  an. 

6. Schlußbemerkungen 

Wir haben versucht, einen Uberblick über den Stand des Wissens, 
was Vorkommen, Verbreitung und t)kologie von Arten der Gattungen Bis- 
cogniauxia, Nemania und Hypoxylon s.str. ( i nc l .  Ustul ina) anlangt, zu 
geben, um eine Basis zu schaffen, auf welcher eine s innvol le  For t -  
führung der Kartierungsarheit sowie der Austausch weiterer Informa- 
t ionen über den deutschen und mitteleuropäischen Raum hinaus mög- 
l i c h  se in  könnte. Wir danken a l l en  Kar t ie re rn  und Informanten, auch 
f O r  uberlassung von Belegrnaterial, k r i t i s c h e  Diskussionen und Re- 
visionen, und w i r  verbinden damit d i e  B i t t e  um weitere Zusammenar- 
be i t ,  damit auch andere Gruppen der Pyrenomyceten i n  ähnlicher 
Weise abgehandelt werden können. 
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Zur derzeit qüitiqen Nomenklatur mitteleuropäischer Röhr- 

linqe und Blätterpilze 

EWALD KAJAN 
, , i t i  Maxstraße 9 

\ , U  C : 0-4100 Duisburg 11 

Seit der Herausgabe der "~öhrlinge und Blätterpilze" (Kleine Krypto- 
gamenf lora, Band IIb/2, 5. Auflage 1983) von M. NOSER hat sich die 
Nomenklatur vieler Röhrringe und Blätterpilze geändert. Nachfolgend 
einige Korrekturen, die sich u.a. aus der vom Internationalen Bota- 
nischen Kongreß in Sidney angenommenen Fassung des Botanischen Code 
ergeben. Die Aufstellung ist nicht vollständig, auch fanden zweifel- 
hafte Umbenennungen keine Berücksichtigung. Die Reihenfolge entspricht 
derjenigen in der Kleinen Kryptogamenflora; daher steht die dortige 
Seitenzahl jeweils voran. In der folgenden Aufstellung findet man 
zuerst den im MOSER-Schlüssel angegebenen und danach den derzeit 
gültigen Namen. Da es hier um Rnderungen von Gattungs- und Artnamen 
geht, sind Synonymisierungen und Streichungen unberücksichtigt ge- 
blieben. Sie bleiben einer späteren Zusammenstellung vorbehalten. 
Auch auf die Korrektur fehlerhafter Autorenzitate wird zunächst ver- 
zichtet. 

Ich weise ausdrücklich darauf hin, daß diese Namensänderungen in 
einigen Fällen problematisch sind, weil Um- oder Rückbenennungen 
(Beispiele: Pluteus atromarginatus, der nach Umbenennung (P. tri- 
cuspidatus) wieder in P. atromarginatus rückbenannt worden ist, 
sowie Suillus aeruginascens, der zunächst in S. laricinus, dann 
in S. viscidus umkombiniert wurde) nicht grundsätzlich ausgeschlos- 
sen werden können, da der 0.9. Code Interpretationsmöglichkeiten 
offen läßt und vom Botanischen Kongreß nicht in allen Paragraphen 
allgemein akzeptiert worden ist. 

I Weitere Hinweise: 

Sämtliche Bindestriche in zusammengesetzten Epitheten sind zu strei- 
chen; sie sind nachfolgend nicht erwähnt. 

9 1 

.r Die Gattung Inocybe wurde bereits im APN-Mitteilungsblatt 5(2a): 
131-139 behandelt und fehlt in dieser Aufstellung. Außerdem findet 
sich in "Die Gattung Inocybe in Bayern" (STANGL 1989, posthum) 
eine Aufstellung der mitteleuropäischen Inocyben in neuerer Nomen- 

ne Aufstellung wichtiger Namensänderungen bei Nichtblätterpilzen, 
llertpilzen und Bauchpilzen (W. JULICH: Kleine Kryptogamenflora, 
and IIb/l, 1904) folgt in einer späteren Ausgabe des APN-Mittei- 

Strobilomyces f loccopus - Str. strobilaceus (Scop. : Fr. )Bi 
Suillus grevillei - S. flavus (With.)Sing., non ss. Bresad. 
Suillus aeruginascens - C. viscidus(Fr . & Hök. )S. Rauschert 
Phylloporus rhodoxanthus - Ph. pelletieri (L&. )QuGl. 
Chalciporus piperatus - Boletus piperatus Bull.: Fr. 
Pulveroboletus cramesinus - P. gentilis (Pu6l.)~ing. 
Boletus radicans - B. albidus Roq. 
Boletus aestivalis - B. reticulatus Schaeff. 
Leccinum aurantiacum - L. rufum (Schaeff. )Kreisel 
Leccinum testaceoscabrum - L. versipelle (Fr. )Snell 
Paxillus filamentosus - P. rubicundulus Orton 
Hygrophorus gliocyclus - H. ligatus Fr. 
Hygrophorus cossus - H. chrysaspis fletr. 
Hygrophorus dichrous - H. persoonii Arnolds 
Hygr. limacinus + H. fuscoalbus - H. latitabundus Britz. 
Omphalina grossula - Camarophyllus grossulus (Pers.)Cldm. 
Laccaria amethystina - C. amethyst~ (Bull.)Murr. 
Clitocybe hydrogramma - Cl. phakophthalma (Pers.)Kuyper 
Lepista saeva -< L. personata (Fr. : Fr. )Cke. 
Lepista inversa - L. flaccida (Sw. : Fr. )Pat. 
Tricholoma batschii - T. fracticum (Britz. )Kreisel 
Tricholoma flavobrunneum - T. fulvum (DC : Fr. )Sacc. 
Tricholoma auratum - T. equestre (L.)Kumm. 
Tricholoma album - T. stiparophyllum (Lund )Karst. 

125 Armillariella . . . - Armillaria (Fr. : Fr. )Staude . . . 
127 Leptoglossum ... - Arrhenia Fr. ... 

Leptoglossum tremulum - Status noch unklar (keine Arrhenia? 
Cyphellosterewn - Keine Blätterpilzgattungl (s. JULICH 1984 
Lyophyllum fumatofoetens - L. leucophaeatum (Karst.)Karst. 
Lyophyllum infudatum - L. deliberatum (Britz. )Kreisel 



Lyophyllum ulmarium - Hypsizygus tessglatus (Bull.: Fr.)Sing. 
Tephrocybe . . . - Lyophyllum Karst. (Oie Gattung Tephrocybe 

ist zu streichen) 
Asterophora . . . - Nyctalis Fr. (Die Gattung Asterophora ist 

zu streichen) 
Asterophora lycoperdoides - Nyctalis asterophora Fr. 
Asterophora parasitica - Nyctalis parasitica (Bull. : Fr. )Fr. 
Leucopaxillus Sekt. Aspropaxillus - Aspropaxillus Kühn.& Mre. 
Leucop. giganteus + L. candidus - Aspropaxillus giganteus 

(Sow.: Fr.)Kühn.& Mre. 

Leucopaxillus Sekt. Leucopaxillus - Leucopaxillus Boursier 
Leucopaxillus tricolor - L. compactus (Fr. )Neuhof f 
Armillaria ... - Floccularia Pouz. 
Armillaria luteovirens - Floccularia straminea (Kumm.)Pouzar 
ColLybia cirrhata - C. amanitae (Batsch)Kreisel 
Marasmiellus anthocephalus - M. humillimus (Qua. )Sing. 
Marasmiellus albuscorticis - M. candidus (Fr. )Sing. 
Marasmiellus caespitosus - M. trabutii (R.Mre.)~ing. 
Marasmiellus languidus - M. vaillantii (Pers. : Fr. )Sing. 
Oudemansiella platyphylla - Megacollybia platyphylla (Pers.: 

Fr. )Kotl.& Pouz. 
Oudemansiella melanotricha - Xerula melanotricha Dörfelt 
Oudemansiella longipes - Xerula pudens (Pers.)Sing. 
Oudemansiella radicata - Xerula radicata (Relh. : Fr. )Dörf elt 
Marasmius splachnoides - M. quercophilus Pouz. 
Cephaloscypha morlichensis - C. mairei (Pil6t)Agerer 
Mycena militaris - M. militaria Karst, 
Mycena haematopoda - M. haematop- (Pers. : Fr. )Kumm. 
Mycena galopoda - M. galopg (Pers.: Fr.)Kumm. 
Nycena alcalina - M. stipata M.Geest. & Schwöb. 
Xeromphalina caulicinalis - X. cau~icinalis (With.: Fr.) 

Kühn. & Mre. 
Entoloma . . . Alle noch unter Rhodophyllus (R., Rh., Rhod.) 

geführten Arten sind inzwischen auf Entoloma 
umkombiniert worden 

Rhodophyllus cucullatus - Entoloma vernum Lund. 
Volvariella speciosa - V. gloiocephala (DC : Fr. ) Boekh.&~nde 
Pluteus atricapillus - P. cervinus (Schaef f . )Kumm. 
Amanita inaurata - A. ceciliae (Berk.& Br.)Bas 
Amanita umbrinolutea - A. battarrae Boud. 
Amanita spissa - A. excelsa (Fr. )Bertillon 
Agaricus squamulif e r 2  - A. squamulif er (Moell. )Pil. 

Agaricus radicatus - A. bresadolanus Bohus 
Agaricus maskae - A. spissicaulis Moell. 
Melanophyllum echinatum - M. haematospermum (Bull. : Fr. )Kreis. 
Nacrolepiota rhacodes - N. rhachodes (Vitt.)Sing. 
Leucoagaricus pudicus - L. leucothites (Vitt . )S. Wasser 
Leucocoprinus cepaestipes - L. cepLstipes (Sow . : Fr. )Pat . 
Cystoderma superbum - C. haematites (Berk. & Br. )? 
Coprinus brassicae - C. urticicola (Berk .& Br. )Buller 
Coprinus hexagonosporus - C. marculentus Britz. 
Coprinus hepthemerus - C. hepLemerus Lge. & A.H. Smith 
Panaeolina . . . - Panaeolus (Fr. )Puel. (Die Gattung Panaeo- 

lina ist zu streichen) 
Panaeolina f oenisecii - Panaeolus foenisecii (Pers. : Fr. ) 

Schroet . 
Anellaria . . . - Panaeolus (Fr. )qua. (Die Gattung Anella- 

ria ist zu streichen) 
Anellaria semiovata - Panaeolus f imiputris (Bull. : Fr. )Ou6l. 
Psathyrella conopilea + P. subatrata - P. conopil~ (Fr.) 

Pears. & Dennis 
Psathyrella fimetaria - P. coprophila Watl. 
Psathyrella orbitarum + P. prona - P. prona (Fr.)Gill. 
Psathyrella olympiana + P. amstelodamensis - P. olympiana 

A.H. Smith 
Psathyrella involuta + P. marcescibilis - P. marcescibi- 

lis @ritz.)Sing. 
Psathyrella candolleana + P. microlepiota + P. coronata - 

P. candolleana (Fr. : Fr. )Mre. 
Psathyrella pyrotricha + P. velutina - P. lacrymabunda (Bull. : 

Fr. )Pat. 
Psathyrella squamosa - P. artemisiae (Pass.)Konr.& Maubl. 
Psathyrella semivestita + P. badiovestita - P. microrhiza 

(Lasch : Fr. )Konr.& Naubl. 
Psathyrella hydrophila - P. piluliformis (Bull.: Fr.)Orton 
Psathyrella cortinarioides - P. frustulenta (Fr. )A.H. Smith 
Pholiotina . . . - Conocybe Fayod (Die Gattung Pholiotina 

ist zu streichen) 
Agrocybe aegerita - A. cylindracea (DC : Fr.)Mre. 
Agrocybe pusiola - A. pusiga (Fr. )Heim 
Stropharia rugosoanm+ata + St. eximia - St. rugosoannula- 

ta Farlw 
Hypholoma elongatipes - H. elongatum (Pers. ernend.Fr.)Ricken 



29b Pholiota destruens - Ph. populnea (Pers. : Fr .)T jallinga & 

Beukers 
297 Pholiota aurivella - Ph. cerifera (Karst. )Karst. 
299 Pholiota lutaria - Ph. abstrusa (Fr.)Sing. 
307 Crepidotus sphaerosporus - Cr. cesatii (Rabh. )Sacc. 
310 Pleurotellus hypnophilus - Crepidotus herbarum (~eck)Sacc. 
31 1 flerismodes anomalus - Cyphellopsis anomala (Pers.: Fr.)Donk 

337 Hebeloma latifolium - H. sacchariolens var. pallidol~ctuo- 
sum (~röger & Zschieschank)? 

339 ff Naucoria . . . - Alnicola Kühn. (Die Gattung Naucoria ist 
zu streichen) 

343 f f Dermocybe . . . - Cortinarius Subgenus Dermocybe (Fr. )Wünsche 
(Die Gattung Dermocybe ist zu streichen) 

343 Dermocybe carpineti - Cortinarius schaefferi Bres. 
351 Cortinarius speciosissimus - C. orellanoides Hry. 
361 Cortinarius fluryi - C. vulpinus (Vel.)Hry. 
417 . Phaeocollybia cidaris - Ph. jennyae (Karst.)Heim 
41 7 Phaeocollybia jennyae - Ph. arduennensis Bon 
435 Russula rosacea (lepida) - Re rosea Pers. 
435 Russula rosea - R. velutipes Vel. 
436 Russula chamaeleontina - R. risigallina (Batsch)Kuyper & 
& - P -  !< ',* 

~. Vuure 
444 Russula pumila - R. alnetorum Romagn. 
445 ,-%' Russula sanguinea - R . sanguinaria (Schum. )C. Rauschert 
450 Lactarius necator - L. turpis (Weinm. )Fr. 
450 Lactarius lignyotus - L. ligni-otus Fr. in Lindbl, 
452 Lactarius violascens - L. viol~scens (Otto : Fr.)Fr. 
452 Lactarius chrysorrheus - L. chrysoyheus Fr. 
454 Lactarius glutinopallens - L. albocarneus Britz. 
455 Lactarius circellatus - L. pyrogalus (Bull. : Fr. )Fr. 
455 Lactarius pyrogalus - L. hortensis Vel. 

r , $ )  I :#, ! P  * i  r *T , 

Arlmer kunqr Vorstehende Auf listung wird von Zeit zu Zeit ergänzt 
bzw. berichtigt. Ebenso sollen Unklarheiten oder gar Ungereimtheiten 
aufgeklärt oder zumindest erörtert werden. Wie verhält es sich bei- 
spielsweise mit der unterschiedlichen Schreibweise von . . .thites, 
die von allen Autoren (vergl. KREISEL, MOSER U. a. ) kommentarlos hin- 
genommen wird? Warum heißt es Leucoagaricus leucokites und warum 
Cystoderma haemagtes? - , " .  

Unverständlich ist auch die nomenklatorische anderung, den auf ..ae 

7. endenden femininen Genetiv in zusamnengesetzten Epitheten entgegen 

51 , -  der sprachlichen Regel auf ,.i enden zu lassen, also z.B. mammiforme 

1 1 & anstelle von mamm~forme ( m 6 a  = Brust, Brustwarze, Busen, Euter, 
~itze). T . , , ! , ,  T . 

> I  i 

Ich bitte die verehrten Leser um rege Mitarbeit und um entsprechen- 
je Zusendungen mit genauer Uuellenangabe, damit die Nomenklatur wie- 
jer besser überschaubar werden möge, die zur Zeit so manchen Pilz- 
Freund schier verzweifeln läßt. ! * <- 

Valter Albrecht ist tot! 
*,5;i,4 ri+;% * > 

Eine schlimme Nachricht für alle, die ihm nahestanden. Wer wollte 
das im ersten Augenblick begreifen, daß dieser vitale Mensch, dem 
Arztbesuche keine geübte Tätigkeit waren, plötzlich nicht mehr ist. 
Wie hatte er sich auf seine Pensionierung gefreut, airf das neue 
Haus in seiner alten Heimat, dem Schwabenland! Seinen Gästen in 
Ludwigsburg präsentierte er Heim und Heimat mit spürbarer Freude 
und Genugtuung. 

Gerade ein Jahr durfte er es genießen - dabei waren so viele Plä- 
ne in seinem Kopf in bezug auf sein Hobby Pilze. Zahlreiche Veröf- 
fentlichungen über Randthemen der Pilzkunde sind allen Pilzfreun- 
den ein Begriff geworden. z r  < 

<,&"" * 
Fr schrieb vornehmlich in der Südwestdeutschen Pilzrundschau, dem 
qitteilungsblatt der Stuttgarter Pilzfreunde, denen er seit 1962 an- 
gehörte. Wer seine Artikel las, kannte bald seine speziellen Themen: 

.ii t f  ,, t 4 ,  i , ',.;.4; t .  r - Mykorrhiza 
F- Giftpilze, Pilzgif te 

- Schwermetalle in Pilzen 

B' Zwei ganz bestimmte Themen beschäftigten ihn seit langem: 
5.. 1 - Interaktion der Waldbodenorganismen unter besonderer Berücksich- 



tigung der Rhizosphärenpilze 
- Umwelteinflüsse auf die Bodenorganismen, speziell der Bodenpilze, 

incl. biochem. Auswirkungen der Bodenversauerung. 

Ganze Stapel sorgfältig geordneter Artikel aus dem einschlägigen 
Schrifttum trug er zusammen, und angefangene Arbeiten auf seinem 
Schreibtisch deuten nur an, was er uns zu diesen aktuellen Themen 
sagen wollte, die ja noch so viele Fragen offen lassen. 

Auch unserer APN stand Walter Albrecht als Mitglied seit Jahren 
sehr nahe und wies uns mit seinen Anregungen manchen interessanten 
Weg. Er war es auch, der zu Arbeitstreffen in sein Haus einlud, 
wobei nicht nur seine Gattin und er die ausgezeichnete Gastlich- 
keit des Hauses Albrecht unter Beweis stellten, sondern er mit sei- 
nen Ideen wertvolle Impulse für unsere Arbeit gab. Er stellte auch 
die Kontakte zur LÖLF her, nahm am ersten Gespräch teil und machte 
Vorschläge für die Vorgehensweise bei der Arbeit in den Naturwald- 
Zellen. 

Einen Nachruf auf Walter Albrecht zu schreiben verpflichtet aber 
auch, eines seiner wesentlichen Merkmale herauszustellen, nämlich 
seine Hilfsbereitschaft. Sie ging weit über jedes normale Maß hin- 
aus und verdient ganz besonderb Anerkennung. Völlig uneigennützig 
stellte er sein Wissen und seine Unterlagen jedem zur Verfügung, 
der ihn darum bat, woran sich einige APN-Mitglieder dankbar erinnern. 

Wenn Walter Albrecht etwas anfaßte, dann tat er es mit Engagement 
und Gründlichkeit. Stets war ihm die Sache wichtig, und wenn Gel- 
tungssucht und Profilierungsstreben immer neues nomenklatorisches 
Durcheinander produzierten, dann konnte er streitbar werden und sei- 
ne unverblümte Meinung so manches Mal an die entsprechenden Adres- 
sen richten. Wer ihn richtig kannte, mochte diesen aufrechten Mann. 

Für die große Familie der Pilzfreunde ist sein Tod ein Verlust. 
Wir haben allen Grund, sein Andenken in Ehren zu halten. In der 
Erinnerung bleibt er unter uns, 

Josef Heister 
I /  
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I Aidriif zur Mitarbeit! , ,  , . 

I ' . I ,  

C.. 

ur+. , EDWIN SCHILD 
P j ? " ' "  ' 

? ,  ' - Borgo Treviso 
1-31 033 Castelfranco 

i<Mykologen und Pilzfreunde, die in Bayern zwischen Regensburg und 
dem Alpenkamn Exkursionen unternehmen, werden freundlich gebeten, 
auf groß werdende, rein gelbe, vermeintliche "R am a r i a f la va 'I 
zu achten; ferner auf Fruchtkörper, die wie Ramaria pallida 
(Schaef f . )~icken aussehen, jedoch bis oben 2 hell milchkaf f eef arbig 
sind und anstelle des für R. pallida typischen muffigen Keller- 
geruchs einen angenehm pilzartigen, fast etwas süßlichen Geruch 
ausströmen. 
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ienserninar I. 

1 24.-28.07. Schwarzwälder Pilzleh~schau: Fortgeschrittenenseminar 

I>* 
11. Organisation U. Leitung: W. P#TZOLD. 

: 28.-29.07. Schwarzwälder Pilzlehrschau: Pilzberaterprüfungen. 
C 
I Organisation: W. P#TZOLO. 



07.-12.08. Schwarzwälder Pilzlehrschau: F o r t g e s c h r i t t ~ ~ e n s ~ , m ~ ~ a r  " - 
I. Organisation U. Leitung: W. P#TZOLO. , , , : 

14.-18.08. Schwarzwälder Pilzlehrschau: Fortgeschrittenenseminar 
11. Organisation U. Leitung: W. P#TZOLD. , ,  

17.-20.08. Ausfahrt ins Lammertal (Salzburger Alpen), Organisation: 
Ludwig SEETHALER, Goethestr. 3, 0-8080 Fürstenfeldbruck. 
Anmeldung bei G. J. KRIEGLSTEINER, Tel: 071 76/2918. 

18.-19.08. Schwarzwälder Pilzlehrschau: Pilzberaterprüfungen. 
Organisation: W. P#TZOLD. 

04 .-D8 .09. Schwarzwälder Pilzlehrschau: ~kologieseminar . Gastdozent : 
G. J. KRIEGLSTEINER. Organisation: W. P#TZOLD. 

18.-23.09. Schwarzwälder Pilzlehrschau: Fortgeschrittenenseminar I. 
+ Organisation U. Leitung: W. P#TZMO. _ *.._ ' 

21 .-24.09. Tagung der DGfN in Herrsching/~mmersee. Organisation: 

G ,T  4 , ( { C  

H. GRUNERT, Leitenweg 2, 8031 Gilching. Wegen eines 
knappen Bettenangebotes (Oktoberfest!) ist eine frühe 

. ' I  V I V  

Anmeldung erforderlich. 

'~924.09. ' 4 Pilzwanderung im Stadtwald Essen. Führung: H.-J. SCH#FER. 
rmf,.t: ;, *A t * $4 Ausrichter: Biologische Gesellschaft Essen. ' - " - \  '?-" 

i . J  r n32i 

25.-29.09. Schwarzwälder Pilzlehrschau: Fortgeschrittenenseminar 11. 
? -. Organisation U. Leitung: W. P#TZOLO. 

t? s 

27.09.- Luxemburg. Congres de la S.N.F. 1989, Echternach (Grand 
\ "04 .I 0. Ouche de Luxembourg) . Anmeldung: Nusee D'HISTOIRE NATU- 

RELLE/Congr L-2345 Luxemburg, Tel: 19.352. 
479330.240. 3 ,  6 "h., "C",\ , ! .-J 

29.-30.09. Schwarzwälder Pilzlehrschau: PQqb,beraterprvÜfungen.:t ._, , 
Organisation: W. P#TZOLO. r -  r: A ? I '  - .+4.at ' : +* b+%+_3 . 

01 .l0. Pilzexkursion in den Balver Wald. Treffpunkt 9.30 Uhr 
' W  i Q "i am Bahnhof Balve. Führung: E. KAJAN. Ausrichter: Biolo- 
tb *, C t I&> 

gische Gesellschaft Essen. 
' 1  P : 1 4  

02 .-07.10. Pilzseminar der VHS Oaun/Eif el. Organisation U. ~eitung : 
H. EBERT, Kierweg 3, 5569 Wickeln. 

02.-14.10. An Introduction to Food-Borne Fungi. Centraalbureau voor 
. . Schimmelcultures, Baarn. Information: Centraalbureau voor 

Schimmelcultures, Oosterstraat 1, P.O. Box 273, NL-3740 
I I 

1 pt ,V AG Baarn. 

06.-08.10. Verein der Pilzfreunde Stuttgart e.V.: Tagung des Arbeits- 
I - * C )  I kreises in Winsingen/Schwäbische Alb. C . > * 
I I . - I ' 

" ( 7  ' 99 

'-08.10. Mykologische Arbeitsgemeinschaften zu Gast beim Verein 
für Pilzkunde Wissen. Organisation U. Leitung: J. H#FF- 
NER, Rickenstr. 7, 5248 Mittelhof. 

12.-18.10, Pilztreffen in Bad Laasphe. Organisation U. Leitung: 
H. LUCKE, Hirtsgrunderweg 9, 5928 Bad Laasphe. 

13.-15.10. Verein der Pilzfreunde Stuttgart e.V.: Pilzwochenende 
in Hornberg. 

13.-15.10. Arbeitsgemeinschaft Waidhausen: Wochenende im Grenz- 
gasthof Bätz. Leitung: H. ENGEL, Tel. 09562/8653. 

22.10. Pilzwanderung im Höseler Wald. Treffpunkt: 9.05 Uhr E Bahnhof Hösel. Führung: 0. BROSKA. Ausrichter: Biolo- 
gische Gesellschaft Essen 

06.-10.11. International Symposium on Nushroom Biotechnology (ISNS) , 
Nanjing, China. Information: Prof. H.X. EU, Secretary 
ISNS, Jiangsu Province Science & Technology, Exchange 
Centre with Foreign Countries, 39 East Beijing Road, 
Nanjing, China. 

Vorschau auf 1990: 

28.08.- INC 4: Fourth International Nycological Congress. 
03.09. Information: Prof. Dr. A. BRESINSKY, Botanisches Insti- 

tut der Universität, 0-8400 Regensburg, Federal Republic 
of Germany (F.R.G.). 

7.-10.09. NYK '89 - 23. Wissenschaftliche Tagung der Deutschspra- 
chigen Mykologischen Gesellschaft - mit internationaler 
Beteiligung. 
Information: Prof. Or. Dr. h.c. H. RIETH, Nykologisches 
Labor, Univers.-Hautklinik, Nartinistr. 52, 0-2000 Ham- 
burg 20. 
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